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Kurze Tagesübersicht.
Die elsaß - lothringische Bevölkerung  will

dem in Kürze ans dem Amte scheibenden Statthalter
Grafen Wedel als Sympathiekundgebung
einen Fackelzug  barbringen , zu dem sich bereits 2000
Vereine gemeldet haben.

In Belgrad  soll eine gegen König Peter  ge¬
richtete Verschwörung entdeckt  worden sein.

In Kioto (Japan ) wurden 8 Oberpriester  wegen
Unterschlagung von Tempelgeldern ver¬
haftet.

Bet M a z a t l a n sollen 2800 mexikanische Re¬
bellen  vollkommen vernichtet  worben sein.

Ae Mnitilt im  wiUiiW.
OD Am Berliner Hofe , in den politischen nnd parla-

Nrentarischen Kreisen der ReicyShauptstadt und an den
GouvcrneurSsitzen der deutschen Kolonien wird die nun¬
mehr fest in Aussicht genommene Studienfahrt des deutschen
Kronprinzenpaares in die Kolonien vielfach erörtert . Seit¬
dem der ursprüngliche Plan eines einfachen kronprinzlichen
Jagbausflugs nach Deutsch -Ostafrika in Verbindung mit
der Eröffnung der ostafrikanischen Ausstellung dahin er¬
weitert worden ist, baß daS künftige Kaiserpaar auch Togo,
Kamerun und besonders eingehend Südwestafrika besuchen
und besichtigen soll, darf diese ganze Rundreise in der Tat
allgemeines , öffentliches Interesse beanspruchen.

Für den Kronprinzen persönlich und seine Gattin be¬
deutet der Besuch der wichtigsten deutschen Siedlungen eine
erwünschte Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Kenntnisse
über einen wichtigen Bestandteil des deutschen Reiches.
Wie seit Dernbnrgs Zeiten die verschiedenen Staatssekre¬
täre öeS Kolonialamts alljährlich hinausreisen , um Land
und Leute in den deutschen Besitzungen an Ort und Stelle
kennen zu lernen , so mutz es auch für den künftigen deut¬
schen Kaiser von beträchtlichem Gewinn sein, jene Sied¬
lungen durch persönlichen Besuch genauer kennen zu lernen,
deren Schicksal später bei allen wichtigen Entscheidungen in
seine Hand gegeben ist. Berücksichtigt man dabei noch, daß
der deutsche Kronprinz erst ein einziges Mal auf einer
abgekürzten Vergnügungsreise knappe Gelegenheit hatte,
andere als die ihm vertranten nnd verhältnismäßig engen
Verhältnisse der höfischen und militärischen Umgebung
kennen zu lernen , so wird man erst recht den Entschluß zur
kolonialen Studienreise begrüßen.

Auch die Kolonien erwarten von der Ausführung der
Reise erhebliche Vorteile . Abgesehen davon , daß sie die
Möglichkeit , mit dem künftigen Kaiser in persönliche Be¬
rührung zu kommen , natürlich für die Zukunft der Sied¬
lungen sehr hoch bewerten , glauben sie auch an eine durch
die Sruöiensahrt bewirkte engere Verbindung mit dem
deutschen Vaterlande . Heute gelten die deutschen Kolonien
Uoch allgemein als unwegsame und unwirtliche Gebiete , die
öu besuchen viel zu mühsam wäre . Wenn sich dagegen vor
aller Welt ergeben haben wird , daß nicht nur der sports¬
lustige . abgehärtete Kronprinz , sondern auch seine Gemahlin
die Möglichkeit hatten , in verhältnismäßig begnemer Weise
die weiten Sicdlungsländer zu durchreisen und ihren Zu-
stanh zu studieren , so wirb sich mit der Zeit auch ein
ürötzerer Reisestrom aus Deutschland dorthin ergießen . Wie
A England längst der Besuch der englischen Kolonien
Modesgche geworden ist, wird auch in Deutschland die Lust

Besuch der überseeischen Besitzungen des Reichs
wachsen.

Bei solchen Erwägungen ist es erklärlich , daß die ge¬
plante Kolonialrcise des Kronvrinzenpaarcs mehr und
arehr als offizielle Reprüsentationssahrt statt als Privat-
d^rgnügcn der hohen Reisenden gewertet wird . Vielleicht
Printe sie diesen Charakter noch stärker nach außen hin

Dionen, wenn sie nicht, wie vorläufig beschlossen, auf einem
Arivatdampfer . sondern aus einem Kriegsschiff unserer
Marine ausaeführt würde . Man kann nur annehmcn . daß

Kostenersparnis von der offiziellen AuSstatinng
einem Kriegsschiff ab geh alten hat . Irgendwelche

«deren Bedenken können kaum obgewaltet haben . Nic-
^and kann nämlich in Zweifel ziehen , daß der Vater des
^ «„ Prinzen , der deutsche Kaiser , als oberster Befehlshaber

deutschen Flotte bas Recht hat . für sich selbst Renen zur
t .ee  aus Kriegsschiffen zurückzulegen . Von diesem Ausfluß

t«er Befehlsgewalt macht er ia auch regelmäßig Gebrauch,
r^ bst wenn er auf seiner Kaiseriacht „Hohenzollern führt.
istNutzt er damit ein Fahrzeug der Reichsmarine, _das aus
i erbaut und bemannt ist und nur lerne be-

«Seren Einrichtungen für den Aufenthalt des höchsten
befz {>er  deutschen Marine besitzt. Wollte er setzt den

»̂ o«prinzen als seinen Repräsentanten in , die Kolonren
fcnJc«Seit, so brauchte der deutsche Kaiser seinen alieiten
»»«- «Ilr !> la. suite der Marine zu stellen nnd die Aus-
t ,e  auf einem Kriegsschiff wäre verfassungsrechtlich un¬denklich.
et«, schwieriger ivürden dagegen die Dinge liegen , wenn
*pjJö in Erwägung gezogen werden sollte, die Kronprrnzen-

Rcichskostcn ausznführen . Verfaift -ngsrecyllich
Jj, . uach Uebuna und Herkommen macht das strich kelnerlei
h. 'Uskudunaeit für den Kaiser und >ein Haus . Als >uhrcv-
xr Bunöessürst verwaltet der Kaiser sein hohes Amt
^renamtlich . Seine Zivilltste bezieht er als König von
"nutzen . In - er Reichsverfaffung ist eines Kronprinzen,

obwohl dieser den Titel „Kronprinz des deutschen Reiches
und von Preußen " führt und „Kaiserliche nnd Königliche
Hoheit " angeredet wird , keinerlei Erwähnung getan . Es
würden also alle verfassungsrechtlichen Voraussetzungen
für eine Ausstattung der Kronprinzenrcise mit Reichs-
Mitteln fehlen.

Indessen beanspruchen alle diese staatsrechtlichen Dar¬
legungen nur theoretischen Wert . Ein Antrag auf einen
Reichsznschutz zur Studienfahrt des Kronprinzenpaares in
die Kolonien ist seither von keiner Seite gestellt. Die Auf¬
bringung der Kosten, die sich ans mindestens 200 000 M.
belaufen dürften , ist Privatsache der Reisenden selbst. Nach
dem sonstigen Auftreten des hohen Paares darf man wohl
annehmen , daß in der Kostenfrage keinerlei Gefährdung
des allseitig begrüßten Reiseplanes liegt.

*
Ein RMszusHuß kür die Milnrelse des Kronvrinzen?

Der „Frkf . Ztg ." wird gemeldet : Dem Reichstage soll,
wie Berliner Blätter berichten , in den nächsten Tagen ein
Nachtragsetat zugehen , der u. a. einen Zuschuß des Reiches
zu den Kosten der Reiie des Kronprinzen nach Afrika
fordern soll. Danach müßte man annehmen , daß die Reise
des Kronprinzen nicht eine Vergnügnngs - oder Jagdreise
ist. sondern im Interesse des Reiches erfolgt . In parla¬
mentarischen Kreisen wird übrigens erzählt , die Anregung,
daß das Reich die Kosten oder einen Teil der Kosten tragen
solle, sei in der Budgetkommisfton erfolgt.

Aerzte und Krankenkassen.
In Elbing und Breslau ist es , lt . „Frkf . Ztg ." zwischen

den Aerzten und Krankenkassen nicht zu einer Verständi¬
gung gekommen . Und die Aerzte sind in großer Erregung
darüber , daß sich die Negierung dabei nicht entschiedener
für die Durchführung deS Abkommens eingesetzt hat . ES
sollen nun heute nachmittag im Reichsamt öeS Innern
neue Verhandlungen zwischen den Aerzten und Kranken¬
kassenvertretern stattfinden . und es soll dabei über die Er¬
richtung einer Zentral -Zahlstelle für die abzufindenöen
Aerzte verhandelt werden . Diese Abfindungen sollen nach
dem Berliner Abkommen von beiden Teilen , den Aerzten
und den Krankenkassen , zur Hälfte getragen werden . Die
Aerzte haben sich auch bereit erklärt , diesen Teil auf sich
zu nehmen . Dagegen sträuben sich die Kassen, diese Kosten
zu tragen . In den Aerztekreisen herrscht große Erbitterung
und es wirb von dem Ausgang der heutigen Verhand¬
lungen abhängen , ob es nicht jetzt noch zu einem Kampfe der
Aerzte auf der ganzen Linie kommt.

Aus Albanien.
GMkMsA für Den neuen Fürsten.

König Konstantin von Griechenland hat an den Fürsten
von Albanien anläßlich seiner Thronbesteigung ein in den
herzlichsten Worten avgefaßtcs Glückwunschtelegramm ge¬
sandt . Der König versichert in dem Telegramm den Für¬
sten seiner aulrrchtiasten Freundschaft und gibt der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die Beziehungen zwischen Albanien
und Griechenland stets ungetrübte sein mögen.

Zur Lage in Albanien.
Ans Balona  wird gemeldet : Der Fürst von Alba¬

nien hat den holländischen Major Thomson »um General-
bevollmächtigten für bie beiden Distrikte Koritza und Nrgy-
rokastro ernannt , indem er ihm gleichzeitig alle Machtbe¬
fugnisse zur Durchsetzung der ihm übertragenen Ver-
trauensmifsion bezüglich der Aufrechterhaltung der Ruhe,
sowie der Organisation der verschiedenen Verwaltungs-
zweige erteilte .' Thomson hat sich mit mehreren holländi¬
schen Offizieren nach Santi Quaranta begeben , um von
dort an den Bestimmungsort zu gelangen . Die Kontroll¬
kommission ist nach Valona zurückgekehrt.

Aus Wien  wird gemeldet : Ein Ministerialerlaß ver¬
fügt , daß die albanische Sprache künftighin als Telegramm-
sprache zugelassen wird.
Man PaiA Wer Die sulünUiac GesMung Manien»

Der neucrnannte albanische Ministerpräsident , der jetzt
in Wien weilt , empfing am Dienstag einen Redakteur des
„Fremdenblatts ", dem er folgende Mitteilungen machte:

„Ich habe den mir angcbotenen Posten eines albani¬
schen Ministerpräsidenten angenommen und begebe mich
bereits heute abend nach Durazzo . Mein Programm läßt
sich eigentlich in loenigen Worten zusammensassen : den
Fürsten in jeder Hinsicht nach Kräften zu unterstützen und
Mitarbeit zu leisten . Ich werde vor allem eifrig bestrebt
sein , aus dem Gebiete der Industrie , des Wirtschaftslebens,
des Handels und des Unterrichtswesens eine rcae Tätigkeit
au entfalten , und ich bin überzeugt , daß es geliiigen wird,
den albanischen Staat zu konsolidieren und ihm eine feste
Grundlage zu schassen. Diese Grundlage wird in erster
Linie darin bestehen , Albanien zu einem Pfeiler des Frie¬
dens und der Kultur aus dem Balkan zu machen. Wohl
wird eS manche Schwierigkeiten zu überwinden geben,
allein eine zielbewußte Politik , rastloser Fleiß und uner¬
schütterliche Entschlossenheit sind die besten Mittel , um die
gewünschten Resultate zu erreichen . In der Persönlichkeit
des Fürsten Wilhelm haben wir wohl jenen Herrscher ge-
funden , der am beste.; geeignet ist. zu erkennen , was dem
jungen Albanien not tut . und nach dieser Erkenntnis wird
es handeln . lieber die Kabinettsbildung in Albanien kann
Ich natürlich von hier ans nichts kaaen. Erst nach persön¬

licher Fühlungnahme mit dem Fürsten wird sich diese Frage
entscheiden lassen, doch weiß ich, daß wir über eine Fülle
von Persönlichkeiten verfügen , die im Stande und auch ge¬
willt sind, ihr ganzes Können ans dem ihnen Angewiesenen
Posten in den Dienst unserer guten Sache zu stellen"

«
MMürlslhe MdereiLimgen üee Türkei.

Die militärische Zeitschrift „Takvi Vekai " in Konstan-
tinvpcl meldet , daß die militärischen Maßnahmen der Tür¬
kei gegenüber Griechenland fortdauern . Namentlich in

de« den griechischen Inseln nahegelegenen Distrikten mache
sich eine erhöhte Rüstnngstätigkeit geltend.

Sie auswärtig?WM Sranfttis.
Man meldet aus Paris : Die Kammer begann Dienstag

nachmittag die Erörterung des Budgets der auswärtigen
Angelegenheiten und verknüpfte damit dem Herkommen
qemäß eine Debatte über die auswärtige Politik
Frankreichs,  die der Minister des Aeutzern und Mini-
sterpräsiöent Doumergue  mit einem Ueberblick über
die Entwicklung der internationalen Lage im letzten Jahre
und die allgemeinen Grundsätze Frankreichs für seine aus¬
wärtige Politik eröffnete.

Der Minister führte zunächst darüber aus , daß Frank-
reich in allen Fragen der auswärtigen Polttik , die sich stell¬
ten , stets im Einvernehmen mit seinen verbündeten und fee«
freundeten Regierungen vorgegangen sei, von dem Wunsche
beseelt , den Frieden aufrechtzuerhalten.  ES habe
sich bemüht , den Balkankrieg einzuschränken und sich allen
Anstrengungen angeschlossen, die gemacht wurden , um den
Frieden herbeizuftthren . Er erörterte sodann weiter , unter
welchen Umständen die Botschafterversammlung in London
gearbeitet hat . Die Langsamkeit ihrer Verhandlungen habe
wesentlich zur Beruhigung der Streitfragen beigetragen
und vermittelnde Lösungen zur Geltung gebracht . Was
Albanien  angehe , so sei ihm der Beistand Frank¬
reichs  für alle Bürgschaften sicher, die geeianet seien , den
Frieden in diesem Gebiete herbetzuführen . Die französische
Regierung werde ihre Bemühungen darauf richten , die
Fortsetzung der Frtedensarbeit Europas zu sichern. Er
zollte sodann insbesondere auch der diplomatischen und krie¬
gerischen Rolle Rumäniens  Anerkennung und erklärte,
Rumänien bleibe ein mächtiger Faktor des Friedens für
die Balkanhalbinsel . Was die Inseln  des Aegäischen
Meeres angehe , so habe sich Griechenland den Beschlüssen
der Mächte gefügt . Die türkische Regierung habe zwar
einige Vorbehalte gemacht, aber auch Versicherungen ihres
unveränderten Wunsches nach Frieden abgegeben . Die
französische Regierung habe ferner ihre Bemühungen dar¬
auf gerichtet , die Achtung vor den Interessen zu sichern, die
Frankreich auf dem Balkan habe . In Armenien  würden
die Reformen zur Anwenbuna gelangen , die gestatteten,
auch die volle Sicherung der Ruhe und des Friedens in
diesem Lande zu erwarten . Der Minister wies dann auf
die friedlichen Beziehungen hin . die Frankreich mit der
chinesischen Republik , mit Siam und Japan
unterhalte : ebenso stehe Frankreich in herzlichen Bezie¬
hungen mit den Staaten der neuen Welt : diejenigen mit
Nordamerika  bekunden desgleichen dieselbe gute Herz¬
lichkeit. Die bevorstehende Eröffnung des Panamakanals
werde Gelegenheit bieten , diese Beziehungen vertrauens¬
voller Freundschaft von neuem zu bekräftigen . Mit Amerika
sei ein neuer Zolltarif in Kraft getreten , der in seiner Ge¬
samtheit für den französischen Ausfuhrhandel nützliche
Herabsetzungen biete . Die französische Regierung habe

unverwandt über den Schutz von Gut und Eigentum ihrer
Staatsangehörigen in Mexiko  gewacht , aber nach dem
Beispiel der andern Mächte sich jedes unmittelbaren Ein¬
greifens in die inncrn Angelegenheiten dieses Landes ent¬
halten im größten Vertrauen auf das Kabinett von
Washington. In Afrika  ziele die Politik Frankreichs
nur darauf ab , seinen Sonderintcressen dort den gebühren¬
den Platz zu sichern. Frankreich habe ehrlich die Besetzung
Tripolitaniens nnd der Kyrenatka durch Italien anerkannt.
In Marokko  bemühe sich die französische Diplomatie , die
Abschaffung der Konsulargerichte zu erzielen . DaS Werk
der Befriedigung nehme hier einen guten Fortgang . DaS
mit Spanien  im Dezember 1912 abgeschlossene Abkommen
habe in glücklichster Weise eine Annäherung zwischen beiden
Mächten herbeigeführt . die eine vollständige Ilcbereinstim-
mnng zwischen den Verwaltungen des einen wie des an¬
dern Landes zur Folge gebavt hätte . „Die französische De¬
mokratie, " schloß der Minister des Aeußern . „hat bewiesen,
daß sie den Frieden wollte , aber sie will diesen Willen auch
mit der Absicht in ttebereinstimmung bringen , nickts von
den Interessen zu opfern , die sie in der Welt besitzt."

Landtagsverhandlnngen.
Abgeordnetenhaus.

ft. Berlin , 11. März.
Am Ministertisch : Dr . Sydow.

Der Berg -Etat . — 2. Tag.
Die Beratung wird fortgesetzt bft den Einnahmen . ES

stehen zunächst nur Fraaen der Ausfuhrtarife und der
Preise und Syndikatspolitik zur Besprechung.

Abg . Hnä sSoz .) : Die Regierung sollte die Braun-
kohlenprodnkiiou mehr aufnehmen . Von einer geringen
Rentabilität der StaatSbergwerkc kann keine Rede sein.
Viele Millionen hätten für die Allgemeinheit gewonnen
werden können , wenn Staatsfiskus und Landtag zur rechten
Zejt mit der Erwerbung xpn Bergwerks vorgegangen
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wären . Die Stillegung der Kaliwerke ist eine Verwüstung
volkswirtschaftlicher Werke.

Abg. Pappcnheim (kons.) : Wir hoffen, baß trotz aller
Schwierigkeiten das Kohlenfyndtkat wieder zu Stande
kommen wird. Der Staat darf keine fiskalischen Vorteile
beanspruchen, er mutz ebenso wie alle anderen zur Tragung
von Opfern bereit sein, wenn eine Einwirkung auf die
Preisbildung erreicht werden soll. Auf daS Ausland brau¬
chen wir nicht übermäßig bet unserer Kohlenproöuktion
Rücksicht zu nehmen, weil wir auf keine Gegenliebe zu
rechnen haben.

Handclsminister Sydow : So oft ich den Etat der Berg-
verwaltung zu vertreten habe, verlangt man, daß die
Bilanzierung unter Berücksichtigung de8 Wertes des Berg-
werkSeigentums ausgestellt werden soll. Ich habe mich
immer dagegen gewehrt und ich werde es auch tun , so lange
ich an dieser Stelle stehe. Ich halte cs nicht für richtig, den
Staat in dieser Beziehung anders zu stellen, als jede
Aktiengesellschaft. Wenn eine Aktiengesellschaft wie die
Arenbergsche auf Grund von alten Regalien den Berg-
werksbcsih erworben hat, so darf sie dafür auch nicht den
Schätzungswert der Werke annehmen. Dasselbe gilt für
uns bei Saarbrücken und Oberschlefien. Für die Braun¬
kohlen hat sich die Eiscnbahnverwaltung im Interesse der
Elektrisierung gewisser Bahnen interessiert und ist in dieser
Frage von der Bergverwaltung des Handelsministeriums
beraten worden. Jetzt ist jedoch für Ankäufe der ungeeig¬
netste Augenblick, da gerade jetzt eine große Preistreiberei
in Brannkohlenfeldern eingesetzt hat, so daß wir zu den
teuersten Preisen kaufen würden. Deshalb haben wir
einstweilen davon Abstand genommen. Wir sind jetzt dabei,
festzustellen, ob auf fiskalischem Besitz noch Braunkohlen
anstchen. Wir nehmen Bohrungen vor, wo wir noch ab¬
bauwürdige Braunkohlensclder vermuten , und wir haben
uns dahin geeinigt, daß ein fiskalischer Besitz, unter dem
Braunkohlen anstchen, nicht veräußert werben darf . (Zu-
stimmung.j

Abg. Tourneau lZtr .s: Wenn das Kaltgesetz auch einige
Schäden mit sich gebracht hat, so hat cs doch seinen Haupt¬
zweck voll erfüllt. Ehe man mit einer Novelle kommt, sollte
man sich die Sache gründlich überlegen. Gegen etwaige
Reichsabgaben habe auch ich schwere Bedenken.

AVg. Hasenclever (Natl.) : Das Kohlensyndikat ist ein
rocher de bronce gewesen für schwere Zeiten , an dem die
Stürme sich gebrochen haben,' eS hat für unsere ganze
Volkswirtschaft sehr segensreich gewirkt. Der größte Teil
der Bergarbeiter ist mit den Maßnahmen des Kohlen-
synbikatS einverstanden, weil hierdurch eine gleichmäßige
Lohnzahlung herbeigeführt worben ist. Die Preissteige¬
rung dcS Syndikats war durchaus normal angesichts der
enormen Steigerung der Produktionskosten und der
sozialen Lasten.

Abg. Vrnst (Str .) : In der Nähe von Düren soll eine
Braunkohlengrube und eine Brikettfabrtk errichtet werden,
die leider schon genehmigt worden sind. Der Betrieb
würde der ganzen Umgegend, Industrie , Landwirtschaft und
auch den Arbeitern zum Unsegen gereichen. Man sollte
daher lieber die Bodenschätze im Boden lassen und die be¬
stehende Industrie erhalten.

Hanbelsminister Sydow : Im Dürcncr Fall handelt e§
sich um ein noch nicht abgeschlossenes Verfahren.

Abg. MAnsterberg (fortschr. Vp.j : Die Einflüsse von
Pflanzen und Insekten im Bernstein sind jetzt eingehend
erforscht worden: bedauerlich ist, daß diese Einflüsse vielfach
zu Spelnlationsobjekten geworden sind.

Oberberghauptmann v. Velsen: Seit der Zeit , daß Re
Bernsteinbctricbe Staatsbetriebe geworden sind, also seit
dem Jahre 1900, ist es eine besondere Aufgabe des Staates
gewesen, die Danziger Drechsler mit reichlichem Material
zu versehen.

Hiermit schließt die Besprechung.
Die Einnahmen werden bewilligt.
Bei den Ausgaben , Titel Betriebskosten,  werden

zunächst Beamtensragen unter Ausschluß der Gehalts-
fragen besprochen, worauf sich die Besprechung Lohnfragen
zuwendet.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Es folgen noch einige persönliche Bemerkungen, in

denen sich
Abg. Schifsercr luatl .) zu dem vom Abg. Vrütt  lfreik .j

erhobenen Vorwurf , der Abg. Schifsercr habe Mitteilungen
aus den Kommissionen unter Nennung deS wirklichen oder
vermeintlichen Autors gemacht, was der Uebung des
Hauses widerspreche, äußert.

Nächste Sitzung Freitag jl Uhr : Fortsetzung der heutigen
Verainua , — Seht aß 4Vi  Uhr.

ReichsLagsverhandlrmgen.
Donnerstag , 18. März 1914

™ Noch immer werden in Mexiko Ströme von Meu-
fcheublnt vergossen. Satte man bisher die Nachrichten, die
von Mord und Zerstörung erzählten , für übertrieben gc-
haltcu, so finden sic jetzt ihre volle Bestätigung durch einen
glaubwürdigen Augenzeugen: der Italiener Ln:gi - iarzmi,
der sich als Reise- und Kriegsberichterstatter einen Namen
gemacht hat. ist soeben von einer Reise im nördlichen Mexi¬
ko in der Stadt Mexiko angekommen und schildert in einem
Briefe an den „Daily Telegraph" die Revolutionsgreuel,
die er miterlebt , oder deren Spuren er gesehen hat und
teilt auch unbekannte Einzelheiten über die Ermordung des
Engländers Benton mit.

„Wohin die Revolution gelangte," so schreibt er. »wurde
verbrannt , geplündert und zerstört. Die Zeitungsnachrich-
tcn von den Revolutionsgreueln sind nicht nur nicht über¬
trieben , sondern man kommt schwerlich an einen Platz,
ohne zu bemerken, daß nicht der zehnte Teil der Wahrheit
bekannt geworden ist. Von San Luis an jin nördlicher Rich¬
tung) bietet das Land den leichenhaften Anblick der Ver¬
wüstung : man sieht nichts, als Tod und Verderben. Alle
Brücken, kleine wie große, sind mit Dynamit in die Luft
gesprengt: die verwüsteten Eisenbahnhöfe sind nur noch
Trümmerhaufen , Läden und Warenlager sind verbrannt,
und große Mengen aller möglichen Handelswaren liegen
an beiden Seiten der Schienenstränge hingestrent zwischen
Gräbern und Leichen und den Trümmern der Militärzüge,
die mit Dynamit in die Luft gesprengt worden sind Zwi¬
schen San Luis und Saltillv habe ich die Reste 14  solcher in
die Luft gesprengter Züge gezählt. Die ganze Eisenoahn¬
linie ist eine ungeheure Katastrophe. Auf Strecken von über
100 Meilen (160 Kilometer) haben die Revolutionäre — oe-
sonders zwischen Saliillo und Torreon — die Schienen ans-
gerissen, indem sie die Lokomotiven mit Ketten vor die
Schwellen spannten . In dieser Gegend müssen die Eisen¬
bahnlinie von Grund auf neu gebaut werden." Barzini
meint hierzu, solche blutige Verwüstung lasse, sich mit den
politischen Beweggründen der Revolution nicht vereinen,
denn wer nach der Macht strebe, dem müsse doch daran
liegen, daß das öffentliche Vermögen und der Volkswohl¬
stand erhalten blievc. Er zieht daraus den richtigen Schluß,
daß die Revolution in Raub , Mord und Plünderung aus-
«vartet ist: »Jede Stadt, die sie erreicht bat. zeigt die Spuren

K Berlin . 11. März.
Der Kolonial -Etat . — 4. Tag.

ES folgt der Etat für die einzelnen Schutzgebiete.
Zunächst T o g o.

Der Etat ist in der Konnnisston en bloc angenommen
worden. Der Etat wirb erledigt.

Es folgt der Etat : Ne « . Guinea nnb Südsee.
i n s e l n.

Abg. Arendt (Np.): Gestern sind 600 000 M. für
Petroleumbohrungcn auf Neu-Guinea bewilligt worden.
In der 8. Lesung werde ich beantragen , diese Summe zu
streichen.

Präsident Dr . Kaempf: Der Titel ist gestern ohne
Debatte angenommen worden. Gestern wäre Gelegenheit
gewesen, ihn anzufechten.

Staatssekretär Dr . Sols : Die Wichtigkeit von Petro-
leumfunden geht schon daraus hervor , daß die Engländer,
wo sie irgend können, ihre Hand auf Länder mit Petroleum
legen. Hier bandelt cs sich nicht um den deutschen Markt,
sondern um den Absatz in der Nähe von Neu-Guinea , etwa
in Australien oder Ostasien. Der Reichstag wirb gut tun,
die 600 000 M. zu bewilligen.

Abg. Pfleger lZtr .j : Wir werben in der 8. Lesung für
die Streichung dieser widersinnigsten aller Forderungen
stimmen. lPräsident Dr . K a e m p f rügt diesen Ausdruck.)

Abg. Gothein (fortschr. Bp.) : Es ist Aufgabe der
Kolonialverwaltung , Nachforschungen nach vorhandenen
Naturschätzen in den Kolonien anzustellen.

Abg. Frank -Mannheim sSoz.) : Wir sind immer für
Kulturforderungcn zu haben gewesen. DaS haben wir
schon in der Baumwollfrage gezeigt.

Abg. Paasche snatl .) : Die Privatkapttalisten wollen
natürlich auch einen Erfolg sehen. Petroleumbohrungcn
sind sehr schwierig, kostspielig und langwierig . ,. Hier kann
man immerhin einen Versuch machen, wir wünschen ihm
besten Erfolg . ^

Abg. Erzberger (Ztr .) : Jede Minute ist kostbar. Der
Staatssekretär sollte die Sperre sofort telegraphisch an-
ordnen. Eine geringe Summe ist aber nach der Auffassung
Sachverständiger der größte Unsinn. Das Geld wird nur
verplempert , ohne daß etwas erreicht wird.

Staatssekretär Dr . Sols : Die Sperre braucht nicht ctn-
gefllhrt zu werden, sie ist bereits am 24. v. M. von mir
telegraphisch angeordnet worden. (Beifall.)

Abg. Dr . Oeriel (kons.): Für die Sperre von ganz Neu-
Guinea sollte Herr Erzberger dankbar sein und alles be¬
willigen. (Erzbcrger  ruft : Das wäre Kuhhandel.)
Nein, Liebe und Gegenliebe. (Heiterkeit.) Zunächst muß
das Vorkommen von Petroleum festgcstellt werben.

Die Aussprache schließt.
Abg. Keinatl, (natl .) fordert Schutz der Paradiesvögel.
Staatssekretär Dr . Sols : Der Wtldlchutz in den Kolo¬

nien ist erheblich ausgedehnt worden. Für die Erhaltung
seltener Arten von Tieren wird gesorgt.

Abg. Paasche (natl .): Der Staatssekretär hätte radikaler
sein und es ruhig verantworten können, die Schon¬
zeit viel länger auszuöehneu.

Der Etat für Neu-Guinea und Samoa wird ange¬
nommen. ^ .

Etat für Ostafrika.  Die Resolution der Budget-
kommiffion verlangt Mitteilungen über die Beseitigung
der Haussklaveret und Arbetterschutzmaßnahmen, haupt¬
sächlich bei den Bahnbauten.

Abg. Müller - Meiningen (fortschr. Vp.): Neben den
Missionsschulen leisten die Regierungsschulen Vorzügliches.
Sie müssen ansgebaut werden.

Staatssekretär Sols : Die Missionen waren früher gegen
die Rcgierunaöschnlen eingenommen, weil sie angeblich den
Islam schützten/ Inzwischen müssen sie davon zurück-
kommen sein. Sie haben auch keinen Anlaß dazu.

Abg. BMcndorf (kons.) verlangt den weiteren Ausbau
de§ Eisenbahnnetzes.

Abg. Arendt (Rp.) : Eine Beschleunigung deS Hafen-
banes von Dar -es-salam ist notwendig.

Abg. Ledebour (Soz.) : Die Ngandabahn hat lediglich
den Zweck, die dortiae Bevölkerung zu unterjochen.

Das Haus vertagt sich. Donnerstag 2 Uhr : Klcin-
wohnunasgesctz, Postscheckgesetz, Luftverkehrsgesetz, Weiter-
beratnng . — Schluß 6% Uhr.

Keine Zwei-Aiser-MegiMug.
Die Petersburger „Nowoic Wremja" erklärte , daß eine

Begegnung des Zaren mit Kaiser Wilhelm in den finni-

von Bränden und Raub . In einigen Städten ist die ganze
Bevölkerung aus ihren Häusern vertrieben , hat all ihre
Habe verloren und lebt im tiefsten Elend. Ich weiß von
zuverlässigen, unbeteiligten Leuten. , daß eine Reche vor¬
nehmer Frauen aus Chihuahua, die in El Paso Zuflucht ge¬
sucht haben, sich jetzt als Wäscherinnen durchschlagen, weil
der Revolutionär Villa ihren ganzen Besitz mit Beschlag ge¬
legt hat. Villa hat sich überhaupt Mm,Herren der besten
Besitzungen in Chihuahua erklärt . Es sind so viele Leute
ermordet worden, daß er ihr Erbe antreteu lounte , ohne
daß sich jemand eingemischt hätte. , So ist eS Benton , dem
Engländer aeaangen , der in Chihuahua eine Musterfarm
hatte. In Bezug auf seinen Tod habe ich zuverlässige und
interessante Einzelheiten erfahren . Billa hat sich geweigert,
die Leiche herauszngeven , weil man sonst gesehen hatte,
daß Benton nicht, wie Villa behauptet kriegsgerichtlich er¬
schossen worden ist. Man hätte an der Leiche abgelesen, baß
Benton rücklings durch zwei Revolverschusse ermordet wor¬
den ist. Er war unbewaffnet, er hat Billa nicht beleidigt,
sondern nur ganz höflich gefragt, womit Villa ihn für das
gestohlene Vieh entschädigen wolle.

„Ich habe Ihnen nichts gestohlen" - erwiderte Villa,
und Bentons Antwort lautete : „Sie nicht, aber Ihre
<-eute"

„Ich kann für Sie nichts tun ." rief Villa , dann fügte er
einige beleidigende Ausdrücke hinzu und schrie: „Hinaus.

Benton blieb ganz ruhig und sagte: „Ich bin englischer
Bürger . Wenn illi bei Ihnen mein Recht nicht finde, werde
ich mich gn die Behörden meines Landes wenden.

Daün kehrte er sich um und verließ das Zimmer . Als
er gerade die Schwelle überschritt, zog Billa einen Revolver
und schoß nach ihm. Einer der Adiutanten schoß ebenfalls
und Benton fiel tot vornüber ."

Königliches HoftheaLer.
Die Journalisten , Lustspiel von Gustav Frey tag.
Zu Anfang der fünfziger Jahre des vorigen Jahr¬

hunderts schrieb Gustav Freutag das Lustspiel „Die Jour¬
nalisten", das man nicht selten kl a s st sch. d. h. musterbaft,
vorbildlich genannt hat. In diesem Sinne ist es auch klas¬
sisch: selbst die Lustspieldichter unserer Zeit könnten von
ihm lernen , wie es gemacht wird , Vorgänge des Lebens ge¬
sund zu seben und zu gestalten und sic in wirkungsvollen
Gegensätzen zu einer abgeschlossenen Handlung zusammen¬

scheu Schären im Laufe deS Sommers in Aussicht stehe,
und deutete an, daß Kaiser Wilhelm dieser Tage einen
Brief des Zaren erhalten habe. Beide Nachrichten werden
von zuständiger Stelle in Petersburg als völlig grundlos
bezeichnet.

ein EtkttnoMetz
wird in den nächsten Tagen dem Reichstag zugehen, da eine
Verabschiedung des Etats btS zum 1. April d. I . nicht
durchführbar ist. Durch das Notgesetz, daS fett einigen
Jahren eine ständige Einrichtung geworben ist, wird der
Reichskanzler ermächtigt, die notwendigen und dringenden
Ausgaben in den Monaten April und Mai zu leisten.
Durch daS Notgesetz wtrb der Reichskanzler ferner ermäch¬
tigt, die Fortsetzung deS Baues von bereits tu Angriff
genommenen Bauten nach, näherer Bestimmung des Not¬
gesetzes fortzusetzen. — Da auch im preußischen Landtage
der Etat bts zum 1. April nicht verabschiedet werden kann,
so wird dem Etatgesetz der übliche Notparagraph Eingefügt
werben, der für die bereits vor Verabschiedung deS Etat»
geleisteten Ausgaben Jbemnität erteilt.

Aus der MdgetkourmMln,.
Aus Berlin  meldet der Draht : In der gestrigen

Sitzung der Vuögetkommission des Reichstages trat ein
bemerkenswerter Unterschied zwischen Reichsschatzamt und
Reichskolonialamt in der Frage der militärischen Ausgaben
in Südwestafrika zu Tage. Das Schatzamt vertritt im
Gegensatz zum Kolonialamt die Auffassung, dast die tntit*
tärUchen' Ausgaben nur als ein nicht für alle Zetten vom
Reiche zu leistender Beitrag anzvsehen seien.

©rnf Westarps WM ungültig.
Die Wahlprüfungskommission deS Reichstags erklärte

am Dienstag die Wahl des Führers der Konservativen,
des Abgeordneten Grafen von Westarp, für ungültig.
Graf von Westarp vertritt den Wahlkreis Posen 3 (Meseritz-
Bonert ). Er wurde mit 11640 Stimmen gegenüber den
8809 für den polnischen Kandidaten und einzelnen zer¬
splittert abgegebenen Stimmen gewählt.

Ile hessische©sToitunesöoriooe.
Aus Darin stadt  wird gedrahtet : Ueber die Besold

dungsvorlage wurde gestern abend zwischen den Ausschüßen
der beiden Kammern der Landstände und der Regierung
eine völlige Einigung erzielt . Die Einigung erfolgte au!
Grund folgender Gehaltsskala für die Volksschullehrer.,
l . Klasse 1460 Mark . 2. Klasse 1360 Mark . 8. Klasse 1780
Mark : 4. Klasse 1600 Mark , 6. Klasse 2100 Mark , 6. Klasse
2300 Mark , 7. Klasse 2300 Mark , 8. Klasse 2800  Mark,
9. Klasse 8000 Mark . 10. Klasse 8800 Mark , 11. Klasse 8000
Mark. — Die Vorlage wird am Freitag im Plenum oer
Zweiten Kammer zur Verabschiedung kommen.

Irr MM um das UM-IMMM,
Bet dem Festmahl des Verbandes sachsn-her Jndu

ftriellcu in Dresden fand eine Rede des Geh. Rats Ri ^ er
brausendem Beifall , die in , folgendem Satz gipfelte: Wir
vom Hansabunb kämpfen nicht nur für industrielle und 6
werbliche Interessen , sondern wir kämpfen dafür oav
Deutschland ein Reich freier Gedanken und Einrichtungen
wird, ein moderner Staat mit modernen Gedanken.

EhWathie-KuusgeSungen für den Grusen Wedel.
Aus Straßburg  wird gedrahtet : Die elsaß-lothrin

gische Bevölkerung bereitet für den scheidenden Siatthalter
Grafen Wedel eine eindrucksvolle Kundgebung vor. E»
wird ein Fackelzug abgehalten werden, an dem die ganze
Bevölkerung von Elsaß-Lothringen vertreten sein soll.
jetzt sind 2000 Vereine mit über 800 000 Mitgliedern für
diesen Huldigungsakt gewonnen worden. Allein aus Strav
vura haben über 200 Vereine mit etwa 12 000 Mitgliedern
ihre Beteiligung zngeiagt. Außerdem soll von einer 4, e
putation dem Statthalter eine kunstvoll ausgeftthrte Ww-
m,rng überreicht werden, und im Anschluß daran wrrd etne
Serenade der elsaß-lothringischen Gesangvereine statt
finden. Die konstituierende Versammlung wird am 20. Mars
ab geh alten werden.

Die italleuische Mbiuettskrise.
Man meldet ans Rom:  Der König besprach sich Sestern

nachmittag über die Lösung der Kabinettskrise nachernau
der mit den Vizepräsidenten des Senats Marquis date
und Cefaly, den Vizepräsidenten der Kammer Margrnv
Cappelli und Professor Alessio. Die Parlamentarier
Grivpo . Eavasola , MarquiS Visconti Venosta und Fmar
entschuldigten sich teils mit Abwesenheit von Rom, teu*
wegen Unpäßlichkeit.

Das ueue frimzösisch-spauischs Mommeu über Murotto.
Wie ans Madrid gemeldet wird , ist amtlich eine®

klärung der spanischen und der französischen Negierunv
bekannigcgebcr̂ vordemwvonal̂ in^ Narvkkô edê r^ ê ^
'zuschweißen. JndHournalisten " greift Gu'lav FrevtaS
in die politischen Treibereien seiner Zeit , in den Krieg
Parteien , der nicht nur die gegenseitigen Armeen als G
zes genommen aueinanderprallen laßt , sondern sich aucŷ ,
erbitterten Einzelkämpfen austobt . Der erhebliche t
danke des Stückes ist der. daß man auch dem Gegner g
werden solle, daß die Gssensätzlichketpolischer
schguuugeu nicht auf das persönliche, Verhältnis i berw
werden dürfe, und daß bei aller Ruckstchtslongkett des
littschen Kampfes die Wohlanständigkelt und - Age«
doch das letzte Wort zu sprechen haben. Nach den ew'
Shaws erfrischte das Frevtaniche Lustspiel mits ein: * {nSimms crsrncyie oas ncreaiagiwe v„ ruJtfl  t«
kühlen, klaren, deutschen Bieres nach einer Wandern » ^
stickiger, staubiger Hitze. Trotz seiner 60 Jahr>

' ' ' aus der Gegenwart geborene Sch^ ^ nerere' ,
älter , gesuchter, geistreichelnder Spintister ^ ^

noch wie eine
statt von gequälter
von starker, urbeutscher Gemütlichkeit ersullt in- f Ii(fc
und Ernst setzen dem behaglichen Humor scharf-: jr (tga
ter auf, aber eine gewisse liebenswürdige Art des V-r ^^
nimmt den gelegentlichen Schärfen das Verletzende, flIg
als Rest nichts übrig bleibt als befreiendes Lachen,
versöhnende Heiterkeit. ^ dein

Darstellerisch war das von Herrn Legal  ntw
feststehenden Muster eingerichtete Lustspiel durwau
der Höhe. Herr R o d i u s als Oberst a. D . Berg aev ^ a-
den typischen vornehmen Offizier im Ruhestände. ^
men Gaubn (Adelheid Runcck) und Sw rotte  ^
Berg) erfüllten die darznstellenden Personen ret djli«
Leben und statteten sie hier und da wohl etwas zu «je-
empfinbsam, im Allgemeinen aber mit gewinne^ ^
vcnswürdigkcit aus . Den Boael schoß Herr Sw " fl£)ttcrt,
seinem Redakteur Bolz ab, diesem Typus des
heiteren, aeistreichen, sich selbst und die Umgebung Deck'-
ernsten Steigerungen ironisierenden und unter v Unr¬
eines Wortschwalls sein tiefes Gemüt verberaenoc: {tcllt
nalisten. Den schüchternen lyrischen Feuivetoure ^ ,̂̂ ^ ,
BellmauS spielte Herr Hermann  mit starrem
Den Schmock, der sowohl nach rechts wie aiG.
ben kann, stattete Herr Legal  mit den t-Mchen..4 ■fter iftc*
ohne zu stark zu iüdeln . Eine vortreffliche Ebaru ^ Ge¬
rung bot Herr Kober  in dem politisch Harakterio ^ Herr
dakteur Blumenberg , einen prächtigcn ,Piepcnvn ,he,uk
A n dr i a n o. Di<' köstliche Szene zwischen 4
und Konrad Bolz erheiterte, obwohl allzu stal-c - sie t«
Register gezogen waren. Re Zuschauer io sehr»
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Mächte in der Zone Lee anderen auf alle sich aus den
Kapitulationen ergebenden Rechte und Privilegien ver¬
zichtet.

Zu Len Unruhen in Brasilien.
Aus Rio de Janeiro  wird gemeldet: Der bis¬

herige Justizminister del Fimmoreira ist zum Präsidenten
des Staates Minas Geraes gewählt worden und wird
wahrscheinlich den neugewählten Wenceslao Braz auf sei¬
ner Reise nach Europa begleiten. Hier herrscht jetzt völlige
Ruhe , sodaß der Präsident nach Petropolis zurückkehrte.
Die Revolutionäre haben den Angriff auf Fortaleca auf¬
gegeben, da die Bunöestruppen den Befehl haben, die Ein¬
nahme der Stadt zu verhindern.

Neue Niederlage der mexikanistzen Aedellen.
Der New-Aorker ,.World" wird gemeldet, es seien 2500

Rebellen bei einem Sturmangrisf aus Mazatlan in eine
Falle gegangen und vollkommen anfgerieben worden. Ihre
Hoffnung, den Weg nach der Stadt Mexiko freizulcgen. sei
damit zunichte geworden.

Wie man aus Mexiko meldet, haben die Föderierten
das Kanonenboot der Aufständischen „Tampico" im Hasen
von Topolo blockiert und ein Kanonenboot am Eingang des
Hafens versenkt.

» kt  6Mt.
Wiesbaden, 12. März.

Ordensverleihung . Dem Gendarmcrieoberwachtmeister
Schneider ist das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ver¬
liehen worden.

Jubiläum . Am 6. März waren es fünfundzwanzig
Jahre , daß der Zuschneider Hermann Nefferdors seine
Tätigkeit bei der Firma Fr . Vollmer, Museumstraßc, be¬
gann . Dieser Tag wurde natürlich von den Angestellten
und Inhabern der Firma festlich begangen. Der Jubilar
wurde von seinen Chefs, von seinen Kollegen und den Ar¬
beitern reichlich beschenkt. Die Handelskammer stiftete ihm
ein Diplom . Ein solennes gemeinschaftliches Abendessen
beschloß die schöne Geschäftsfeier.

In der Thermal -Angelegenheit haben die Besitzer der.
privaten Thermalquellen vor einigen Monaten erneuten
Antrag aus Schließung der städtischen Wassergowinnnngs-
anlagen und auf Entfernung des Herrn Oberingenieurs
Frensch aus der Kommission zum Schutze der Thermal¬
quellen bei dem Herrn Polizeipräsidenten gestellt. Unsere
Leser werden sich erinnern , daß die Thermalquellenbesitzer
den Standpunkt vertreten , daß ' durch die Wassergewin-
nüngsanlagen der Stadt ihre Quellen geschädigt werden
und daß die Entfernung dieser Wassergewinnnngsanlagcn
auch im Interesse der Allgemeinheit gesordert werden muß.
Die Angelegenheit zieht sich jetzt ungefähr 15 Jahre lang
hin. Die Schließung der städtischen Wastergewinnungs-
anlagen ist bereits einmal im Jahre 1008 von dem Herrn
Polizeipräsidenten angeordnet worden, und der Herr Re¬
gierungs -Präsident hat diese Verfügung bestätigt. Dem
Magistrat ist es aber damals gelungen, bei dem Herrn
Oberpräsidenten die Aufhebung dieser polizeilichen Ver¬
fügung zu erreichen. ES ist dann während der folgenden
Jahre versucht worden, die Beseitigung der Anlagen in
Güte durch Verhandlungen zwischen dem Magistrat und
den Quellenbesitzern zu erledigen. Die Verhandlungen
aber haben sich aus nicht bekannt gewordenen Gründen
zerschlagen. Die Qucllenbesitzer haben sich, da sie beab¬
sichtigen, auch auf anderem als dem Verwaltungswege
gegen die Stadtverwaltung vorzugehen, bei dem Herrn
Polizeipräsidenten Ende Februar erkundigt, wann eine
Entscheidung auf ihre Anträge zu erwarten sei, aber den
Bescheid erhalten , daß sich der Zeitpunkt , wann auf die An¬
träge entschieden werden könne, noch nicht bestimmen lasse.

Wir werden unsere Leser von der Weiterentwickelung
der für unsere Stadt sehr wichtigen Angelegenheit auf dem
Laufenden halten.

Vom Kaisermanövcr 1814. Bei den diesjährigen Kaiser-
Manövern werden als Führer  fungieren auf der einen
Seite Kronprinz Rupprecht von Bayern,  aus der
anderen der General -Inspekteur der 7. Armeeinspektion,
Generaloberst v. Eichhorn.

Der Hausierhandel. Die Handelskammer Wiesbaden hat
tat Interesse des seßhaften Handels , speziell des Klein¬
handels , an die Mitglieder der Reichstagskommission zur
Beratung des Entwurfes eines Gesetzes betr . Aenderung
der 8Z 86, 56o der Gewerbeordnung (Beschränkung deS
Hausierhandels und Wanderbetricbss eine Eingabe ge¬
lichtet, in der sie den Vorschlag der Handelskammer Elber-
feld, eine ausdrückliche Verpflichtung der zuständigen Be¬
hörden zur Anhörung der öffentlichen Handelsvertretung
bei der Feststellung des Bedürfnisses eines Wander¬
en gerbetrieb es  gesetzlich festzulegen, unterstützt.

lauteiHachsubel ausbrachen. Auch die kleineren Rollen
waren vortrefflich besetzt, so vor allen Dingen die Frau
Piepenbrink mit dem lustigen Frl . K a r l sc n, die fremde
Tänzerin mit der cleggnten Frau Doppelbauer,  der
Schreiber Korb mit Herrn Zollin,  der Justizrat mit
Herrn Lehrmann,  der Redakteur Kempe mit Herrn
Weyrauch  und der Herr von Senden mit Herrn
Schneeweiß.  Besonders zu nennen tst noch Herr
Everth,  der aus dem Tugendbold und Chefredakteur
Professor Oldendorf, der vom Dichter mit allen Gaben
köler männlicher Gesinnung überreich ausgestattet ist,
einen brauchbaren Menschen schuf: ohne die kitschlge tz- uße,
öie dieser Figur anhaftet . Der Beifall , den dre Aufführung
mnö, war so laut und stürmisch, wie wir ihn nur noch sei¬
len sm Theater vernehmen.

Heinz Gorrenz-Abend im Kurhaus.
... Bor einigen Tagen wurde in einem viel gelesenen Ar-
llkek an dieser Stelle die Frage erörtert : „Kann man vom
-l-ichten leben?" . m

Ein Poet des Sachsenlandes — einer, besten Name in
§anz Deutschland Geltung hat — wurde mrt einem Pret,e
Obacht bei einem Wettbewerb für Gedichte, und wert der-
i l̂bige dieses Glückes schon wiederholt teilhaftig geworben,
Rechnete ihm ein Mann der Praxis seine Erfolge vor.
^der vielmehr : rechnete ihm nach, daß er so und so viel
Angenommen. In der Schlußfolgerung giplelnd, daß es
nuch für Dichter jetzt „eine Lust sein müße, in a,entichland
duleben."
, Flugs setzte sich aber ein Anderer hin und bewies
Mem Rechenkünstler das Gegenteil. Sagte die unge-
Aminkte Wahrheit und versuchte — wir hoffen, teuer At-
Kkel der einen Mahnruf bedeutet, sei nicht nur „nt oen
Tag" hinein geschrieben— ein in mechanistischer Weltan-
l^ auung erstarrendes Philistertum aufzurusen zur größe¬
re» Wertschätzung seiner Dichter. Stadtgemetnden und
^»»üesverwaltungen sollen mit reichen Privatleuten sich
Zehr als bisher öer Pflicht erinnern , der Dtch.kunst eme
Drücke zu bauen zu 'klingenden Erfolgen neben den pa¬
pierenen — die nichts oder doch nur wenig einbrtngen.
Damit nicht als einzige Verbindung zwilchen Alltag«.
Menschen und den Rittern vom Geist nur die übliche Form
iur Anwendung gelange: man geht zu einem Dichterabend,
***>mar» bat am Lag darauf mehr »vH ttnuiit  Alles

Zu der Verhaftung des Direktors Dr . Nikolaus Gei-
senberger vom Chemischen Werk „Elektron" tn Griesheim
bei Frankfurt a. M. bringen Frankfurter Blätter Einzel¬
heiten, denen wir folgendes entnehmen: Der Verhaftete
war alleiniger Geschäftsführer der Gemeinnützigen Bange¬
sellschaftm. b. H., hinter der namentlich industrielle Werke
Griesheims stehen. In dieser Eigenschaft soll er das in ihn
gesetzte Vertrauen arg getäuscht und sein Amt dazu miß¬
braucht haben, sich mittels fingierter Liegenschaftskäufe
und dergleichen erhebliche Summen zu verschaffen. Das
„Elektron"-Werk ist durch die Verfehlungen Geiscnbcrgers
nicht in Mitleidenschaft gezogen. Dr . G. hat sich der Be¬
hörde in Wiesbaden selbst gestellt. — Von anderer Seite
wird dazu noch gemeldet, daß e8 sich um bedeutende Sum¬
men handeln soll: während auf der einen Seite von minde¬
stens 70 000 Mark die Rede ist, spricht man iit_ anderen
Kreisen sogar von 150 000 Mark . In dieser Hinsicht wird
man also die behördlichen Feststellungen abzuwarten haben.
In der Wohnung des Verhafteten soll bereits öer Gerichts¬
vollzieher seines Amtes walten . Bon den Griesheimer
Geschäftsleuten, die mit der Bangesestschaft in Verbindung
stehen, soll schon seit längerer Zeit darüber geklagt worden
fein, daß sie von dem Geschäftsführer keine Anweisung zur
Auszahlung ihrer Gelder für ausgeführte Aufträge er¬
halten könnten Dr . Geisenbcrger war früher Bürger¬
meister von Schlettstabt. — Wie wir von hiesiger unter¬
richteter Stelle erfahren , wurde Dr . Geisenbcrger in dem
Augenblick verhaftet, als er hier in Wiesbaden ein Hotel
betrat . Seine Unterschlagungen belaufen sich auf 160 000
Mark. Um die Unterschlagungen zu verdecken, hat er
Kassenbücher und Rechnungsbelege gefälsckit.— Aus Gries-
h e f m a. M„ 11. März , wird weiter gemeldet: Die U n t e r¬
schlag ungen des Di . Geißen berge  r stellen sich
immer mehr als ein Katastrophe heraus , die die geschädigte
Gemeinnützige Baugenossenschaft  in ihren
Grundfesten erschüttert. Bis setzt sind 16 3000 Mark  un¬
terschlagener Gelder festaestellt. Das Gcsamtvermögcn der
Genossenschaft betrügt 880 000 Mk. Dr . Gcißenberegcr be¬
zog von den Elektronwerken ein Gehalt von 26 000 Mk.,
war aber trotz dieses sehr hohen Einkommens über und
über verschuldet. Da er weit über seine Verhältnisse lebte,
war man in cingeweihten Kreisen sich schon seit Wochen
darüber klar, daß der finanzielle Zusammenbruch des Herrn
nur noch eine Frage der Zeit war . An ein solches Ende
hatten allerdings nur wenige gedacht, obwohl tnan auch
darüber schon murmelte , daß in der Genossenschaftskasse
etwas nickt klappe.

Handclssachverständige. Die Handelskammer Wies¬
baden bat sich ans eine Rundfrage des Deutschen Handels-
tagcs für die Beibehaltung von Handelssachverständtgen
an Plätzen, an denen früher solche tätig gewesen sind, tns-
bclonbere in Konstantinopel. ausgesprochen. Auch wäre cs
wünschenswert, wenn für den aufstrebenden Staat Chile
ein Sachverständiner bestellt würde.

Die „Jfchka". Eine internationale Schön¬
heits - Konkurrenz in Wiesbaden.  Wem in den
verflossenen Jahren und Monaten die modernen Schlag¬
worte „Jla " und „Iba " geläufig wurden , wer zurzeit von
der „Bugra " in Leipzig spricht und auf die „Alpha" in
Wiesbaden hofft, der wird sich in diesen Frühlingstagen
auch mit der „Jfchka" langsam befreunden müssen. Wie die
„Alpha" sAllaemeine Photogravhische Ausstellung) ist auch
die „Jfchka" (Internationale Schönheits-Konkurrenz) ein
Kind Wiesbadens . Diese erste Internationale Schön¬
heits-Konkurrenz in Wiesbaden wird , einem Gedanken
des hiesigen Schriftstellers Wilhelm Clobes folgend, die
Direktion des Thalia -TheaterS in der zweiten Hälfte des
Mai veranstalten und damit der Frühjahrssaison eine
Attraktion sichern. Allen in Wiesbaden versammelten
schönen Evastöchtern ans aller Welt möchte die Direktion
des Thalia -Theaters Gelegenheit zu einem Triumphzug
weiblicher Schönheit geben. Als Hauptpreise werde« 300
Mark . 200 M. und 100 M. ausgegeben oder aber — ie nach
Wunsch der preisgekrönten Dame — drei Schmuckgegen¬
stände in diesem Wert. Das offizielle Ausschreiben zur
„Jfchka" erfolgt am Anfang Mai . Es ist schließlich selbst¬
verständlich. daß. nachdem bas Prcisrtchterkollegium des
T .-T . die Schvnheitsrevue abgenommen haben wird , diese
im Film dem Publikum gezeigt werden wird . Wilhelm
Clobes wurde auch die Leitung der Konkurrenz über¬
tragen.

Die Wortmarke „Krone" Die Handelskammer Wies¬
baden wurde beim kaiserlichen Patentamt gegen die Ein¬
tragung einer Anzahl Wortzeichen, wie „Krone von Erden",
und „Krone von Rüdcsheim", vorstellig, da die Bezeichnung
„Krone" für viele Verbraucher eine Qualitätsbezeichnung
darstellte und außerdem das Wort Krone ein Lagennamen
ist, der in der Gemarkuna Lorch vorkomme. Das Patent¬
amt erklärte , daß die Löschungsgrnnde, die schon in einem
früheren Beschwerdeverfahren gewertet worden wären , un¬
begründet seien. Es seien auch keinerlei Anhaltspunkte da-

wieder vergessen, ivas am Abend vorher znm Erlebnis voll
Jnhnlt und Erhebung sich verdichtete . . . .

* * »
Solch ein Dichterabend ward uns gestern im KurhauS

geboten, und den Epilog nun in diejenige Form zu kleiden,
die Eindrücke über den Tag hinaus festhält und vertieft,
was in flüchtiger Stunde an uns vorüberrauschte: das sei
hier die Aufgabe. Heinz  G o r r e n z. der in Wiesbaden
einheimische Poet , betrat als Sclbstschaffcndcr das Vvr-
tragspodium im kleinen Saale , sprach über „Weltbürger¬
tum und Hctmatkunst in der deutschen Literatur unserer
Zeit " und ließ eigene Dichtungen durch Künstler rezitieren.
Er batte die große Genugtuung , vor einem sehr zahlreichen
Auditorium zu sprechen, eine Genugtung , um die ihn viele
Größen der Literatur und Sterne der Vortragskunst be¬
neiden mögen. Ist eS doch eine vielbeklagte Tatsache, daß
gerade diese Dichter- und Literatur -Abende in kleinen Kur¬
hanssaale auf das Publikum zumeist keine Anziehung auS-
ttben, daß Rezitationen vor überwiegend leeren Stühlen
zu — verklingen vflegcn. Wie vielen Enttäuschungen nach
dieser Richtung hin haben wir im gleichen Raume schon
beigewohnt . . . . Gestern abend war cs zum Glück anders:
indes, ginge cs nach Recht und Verdienst zu. der Saal
hätte nicht nur halb voll, er hätte ausverkauft sein müssen.
Bei uns in Wiesbaden, der Stadt , wo einst Bodenstedt und
Gustav Freytag unvergängliche Werte geschaffen, weht ja
kein der Dichtkunst günstiger Wind. Wohl erfreuen wir
uns des Besitzes eines poeta laureatus sozusagen (der
gestern mit anwesend warf , wohl krönen den Kreis unserer
Ritter vom Geiste zwei Namen von Zugkraft in allen deut¬
schen Gauen — sic wurden im Vortrage deS Abends mit
dem erstgenannten als unsere Hoffnung ans dem Gebiete
der Heimatdichtung gerühmt — aber schon diese beiden
Letzten üben oder übten die Dichterei nur im Nebenamt
aus . Und sehen wir von dem erfolgreichen WicSbadeuer
Dreigestirn ab, was bleibt, vom Standpunkt öer großen
Maste, noch übrig?

Deshalb ist eS als eine Tat schon zu preisen, unter¬
nimmt einer daS Wagnis in unserer , fast möchte man
sagen: Phäaken-Stadt , und stellt sich hin vor die Menge,
von seinem geistigen Schaffen zn erzählen. Von jenem
Schaffe«, bas de« im Werktag Zermürbte« immer»och bev

für vorhanden, daß es Weinbergslagen gibt, bei denen daS
Worte Krone vor der Ortsbezeichnung steht. Es lägen keine
Gründe für das Patentamt vor, von dem früheren Stand¬
punkt abzugehen.

Studentische Bolksunterrichtskurse . Ilm Donnerstag,
12. März » beginnt der neunte Lehrgang der studentischen
Bolksunterrichtskurse : er dauert bis gegen Ende April.
Der Unterricht findet wie immer abends von 8)4 bis 10
Uhr in der Blücherschule statt, und zwar sind diesmal fol¬
gende Lehrfächer in Aussicht genommen: Deutsch
(1. Stufe : Rechtschreibung. Diktat : 2. Stufe : Wort - und
Satzlehre, Satzzeichenlehre, schriftliche Arbeiten): Rech¬
nen sl. Stufe : ganze Zahlen , Dezimalbrüche, Aufgaben
ans dem täglichen Leben: 2. Stufe : gemeine Brüche:
8. Stufe : Schlußrechnung, Zins - und Rabattrechnung):
Schönschreiben  slateinischc Schrift, im Bedarfsfälle
auch deutsche Schrift); Fragen des täglichen Le¬
vens (Buchführung im Haushalt , Verkehr mit Post- und
Eisenbahn, Ansfüllen amtlicher Formulare ): Vorträge
ans der deutschen Literatur : G e su n d h e i t s -
lehre,  ein Kursus , der wahrscheinlich lebhaftes Interesse
beanspruchen würde, ist leider noch nicht sichergestellt, wird
aber den Kursusteiluehmern beim Beginn des Unter¬
richts bekannt gegeben werden. An den Untcrrichtskursen
können bekanntlich Arbeiter und kaufmännische Angestellte,
Handwerker und Unterbeamte beiderlei Geschlechts und
jeden Alters teilnehmen : die Einzeichnungsgebühr beträgt
für jeden Kursus 60 Pf . Die zum Unterricht nötigen Hefte,
Federn usw. werben unentgeltlich zur Verfügung gestellt;
es erwachsen also den Teilnehmern keinerlei sonstige Un¬
kosten. Außerhalb des Unterrichts , an Sonntagvormittagen,
finden Besichtigungen von Museen und industriellen Be¬
trieben statt, an denen jeder Kursustcilnehmer sich be¬
teiligen kann. Eine kleine Bücherei steht jedem zur Be¬
nutzung offen. Die Anmeldungen für den kommenden Lehr¬
gang werden bis zum 18. März abends in der Blüchcrschule
entgegengenommen: schriftliche Anmeldungen und Anfragen
jeder Art sind zu richten an den derzeitigen Vorsitzenden
der studentischen Volksunterrichtskurse , H. Deichsel, cand.
phil., Bierstadt bei Wiesbaden, Rathausstratze 36.

Der Wiesbadener Militärvcrcin hatte am 8. März,
trotz der wenig günstigen Witterung mit einer großen An-,
zahl seiner Mitglieder einen AnSflug nach Schierstein ge¬
macht und sich in den „Drei Kronen" zu einer gemütlichen
Familienfeier zusammcngesundcn. Einige von der Gesang¬
abteilung des MilitürvereinI zu Gehör gebrachte schöne
Lieder und mit viel Geschick und guter Stimme von Herrn
Müller gebotene heitere Vorträge brachten für kurze Zeit
den eifrig zum Tanz aufspielenden achtziger Füsilieren
die nötigen Erholungspausen . Das junge Volk wurde,
nach seiner Ansicht viel zu früh, im Tanz gestört nnd von
einem der letzten Züge nach Wiesbaden gebracht.

Durchgcgangcn. Der Buchhalter einer hiesigen Wein-
sirma ist seit Montag früh mit einem Teil der Kasse durch¬
gegangen. Vorläufig steht nur fest, daß 100 bis 120 M.
fehlen. Wahrscheinlich ist aber der Betrag weit höher.

Ein neuer Taunnssührer . Der Franlsurter Taunus¬
klub gibt demnächst seinen Taunusführer in sechster Aus¬
lage heraus . Er soll das ganze Gebiet zwischen Main,
Rhein , Lahn und Wettera» sowie daS linke Rheinufcr von
Mainz bis Remagen umsasten. Die Regierung in Wies¬
baden hat durch Vermittlung der Landrüte die Gemeinde¬
behörden angewiesen, die ihnen vom Klub zugehenden
Fragebogen genau auszusüllcn und so das Zustandekom¬
men eines möglichst genauen und vollständigen Führers zu
sichern.

Kurhaus» Theater, Vereine, Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Die für SamStag,

den 14. d§. Mts ., festgesetzte Aufführung von Puccinis
„Madame Buttersln " ist eine Jubiläums -Vorstellung, da
das eigenartige Werk, ivelchem hier ein so außergewöhn¬
licher Erfolg zn Teil geworden ist, an diesem Abend zum
50. Male in Szene geben wird : die Erstaufführung fand be¬
kanntlich am 23. April 1008 statt. Bon den in der Erst¬
aufführung beschäftigten Mitgliedern wirken seither in un¬
unterbrochener Reihenfolge die Trägerin der Titelpartie.
Frau HanS-Zocpffel, und die Herren Schütz (Sharpletz)
und Rehkopf (Namadori) mit. Frau Krämer wird an
diesem Abende auch wieder wie s. Zt . die „Suzuki " singe«,
während die weitere Besetzung bekannt ist.

Alldeutscher Abend. „Uwe Jens Lorsen, der
Vorkämpfer für die Unabhängigkeit Schleswig-Holsteins
von Dänemark", so lautet das Thema, das heute von Herrn
Professor Macke beim Alldeutschen Abend „im Nonnen¬
hof" behandelt wird. Gäste — auch Damen — sind will¬
kommen.

Der Verein Süd - Wiesbaden.  E . W., wird
heute abend, 814, Uhr, im Garteusaale deö Hotel Vogel,
Rheinstratze. eine Mitgliederversammlung abhalten : eine

Feierabend , die Erbauung bereitet, so sehr auch der reali¬
stische Zug unserer Zeit einer Aufnahmefähigkeit für ab¬
strakte Werte und Genüsse entgegen ist — das aber mehr
Ruhm als Lohn cinbringt . Deshalb mußte eine dicht¬
gedrängte Menge zu dem Heinz Gorrenz -Abend im Kur¬
haus versammelt sein, zum Beweis dafür , daß wir trotz
allem Materialismus noch viel übrig haben für unsere
Dichter nnd Denker. Der Abend bedeutete wohl einen
stürmischen Erfolg für den Wiesbadener Selbsischaffendcn,
donnernde Ovationen dankten dem Dichter und riefen ihn
wie seine wackeren Helfer und Jntcrvreten — Else G 0 r -
renz - Ten schert  und Rudolf Miltner - Schönau
—, aber es war doch nur überwiegend eine treue Gemeinde
von Anhängern und Verehrern , die unserem Heinz Gor-
renz zujubelte. Der in sich vereinigt , was der Literatur¬
historiker heute vom Dichter fordert, der eine Persönlichkeit
ist, der die Form beherrscht und der nach Wahrheit ringt.

Und die große Mehrheit der Wiesbadener stand wieder
abseits, ließ wieder eine Gelegenheit vorttbergehen, die
Wahrheit zu hören vom Kampf der Geister. Vergaß, daß
Heinz Gorrenz für unsere Stadt eine Hoffnung bedeutet
und ein Versprechen für die Zukunft : daß er unter der
jungen Dichtergarde voll Feuer und Schwert, neben Karl
Heinz Hill, dem feinsinnigen Fabclformer , am Werk ist, sich
einen weit hinauSragenben Namen zu erringen , einen
Namen, mit dem das Wort „Wiesbaden" klingt vor dem
aufhorchenden Deutschland. Daß Heinz Gorrenz der
Dichter des Stein -Festspiels gewesen, daß es seiner Kunst
und seinem Schaffen in der Hauptsache mit zu danken ist,
wenn Nassaus größten Sohnes im Jahre der Zentenar¬
feiern von 1813 am Stammsitz der Freiherrn von Stein
in einer Form und einer Weise gedacht werden konnte, die
würdiger , gelungener und erfolgreicher war , als wohl alle
übrigen Jahrhunbert -Fcstsvielc, und besonders würdiger
als die von Deutschlands bedeutendstem Poeten geliefortv
Festdichtung. Dieser Erfolg des Schöpfers unseres Stein-
Festspiels lenkte die Aufmerksamkeit weiter Kreise auf
Heinz Gorrenz ; er wird &ie Ehre genießen, für die be¬
deutendste Veranstaltung , die in diesem Jahre in West¬
deutschland stattfindet, ein Festspiel zn schreiben, und wird
hierdurch für sein Schaffen jene Förderung erfahren , von
der eingangs dreier Zeile« die Rede war, Wünsche« wir
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Ergänzungswahl des Vorstandes und Besprechungen über
unsere Straßenbahnen , sowie über die Fluchlinienände¬
rung der Straßen im Bahnhofsgelände stehen auf der
Tagesordnung . Anträge aus Mitgliederkreisen werden
gerne angenommen.

S. Symphonie.  Infolge des außerordentlich großen
Interesses , das sich für die Aufführung der 8. Symphonie
non Beethoven kunögibt, hat sich die Kurverwaltung ent¬
schlossen, die heute (Donnerstags , abends 8 Uhr im Kur¬
haus  stattfinöende Vorprobe  gegen Lösung einer
Platzkarte für 10 Pfennige , welche mit der Cyklusabonne-
mentskarte , Zykluskarte , Kurhausabvnnements -, Kurtax-
vöer Tageskarte vorzuzeigen ist, zugängig zu machen.

Konzert Rehkopf - Btctor.  Frau Elsa Reh-
ko p f - W e ste n ö o r f, die hervorragende Wiesbadener
Altistin, und Herr Selmar Victor,  der bekannte hiesige
Violinvirtuose , haben sich nach zweijähriger Panse wieder
zu einem gemeinschaftlichen Konzert vereinigt . Die Namen
der beiden Konzertgeber haben einen solchen künstlerischen
Klang, daß sich ohne Zweifel ein erhöhtes Interesse für den
am Montag , den 23. März , im Saale des Zivilkasinos statt-
ftuöenden Abend zeigen wird.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Fraucuhilse . Das segensreiche Wirken des Vereins
Fraucnhilfe gewinnt der guten Sache immer neue Anhän¬
gers so ist die Mitglieöerzahl hier bereits auf 800 gestiegen.
An Mitgliederbeiträgen gingen im letzten Jahre 2280 M.
ein. Dazu kam noch das Vermächtnis der früheren Vor¬
sitzenden im Betrage von 600 M. und vom Kreisausschutz
160 M. Ausgegeben wurden u. a. für die beiden Kranken¬
schwestern 1700M., einschließlich Miete und Abgabe an das
Mutterhaus , und für Milch, und bet der Wochenpflege etwa
600 M. Die ausscheiöenöen Vorstandsmitglieder wurden
einstimmig wiedcrgewählt. Den, Vorsitz führt auch in Zu¬
kunft Frau F. I . Wintermeyer . ' Am zweiten Sonntag nach
Pfingsten soll in der gewohnten Weise das Jahresfest ge¬
feiert werden.

Sonnenberg.
Die Ergänzunssmahlen zur Gemeindevertretung fin¬

den am 16. und 17. März statt, und zwar wählen die Wähler
der 8. Abteilung am 16. Mürz nachmittags 6 bis 7 Uhr, die
Wähler der 2. Mteilung am 17. März mittags 12 bis 1
Uhr und die Mäbler der 1. Abteilung am gleichen Tage
nachmittags non 4^ bis 8 Uhr. Sämtliche Wahlen finden
im hiesigen Nathanssaal statt. Aus der Gemeindevertretung
scheiden ans : 3. Abteilung : Landwirt Karl Philipp Wagner
und Tünchermeister Karl Bachs 2. Abteilung : Hüttendirek¬
tor Adolf Schmitthenner und Landwirt Karl Christian
Pfeiffers 1. Abteilung : Oberstabsarzt a. D . Dr . Hüsker
und Ingenieur Wendelin Völker.

Nassau und NachbargeNete.
Hochwasser.

o. Braubach, 10. März . Infolge des H o chw as s e r s ist
der Verkehr der Klein bahn  nach dem Rhcinbahuhof
und nach Oberlahnstein seit heute vollständig abge¬
schnitten  und wird nur noch bis zur Haltestelle Neutor
aufrecht erhalten . Auch die Hüttenmatertalzüge können nur
noch bis vor die Staatsbahnunterführung fahren. Vis
dorthin wird daS Material vom StaatSvahnhof aus mittelst
Pferdebahn gebracht. Der Ladeplatz der Hütte, auf dem
Tausende von Tonnen Erz lagern , steht unter Wasser. Das
Wafler steht seit heute btö tn die Stadt.  Die Keller
Im unteren Stadtteil stehe« unter Wasser. Die gesamten
Gärten und Felder unterhalb der Stadt sind überschwemmt,
der Schaden ist bedeutend.

b. Vom Main , 11. März . In Folge des Hochwassers
wußte die Fähre  zwischen Okriftel—Kelsterbach e i n g e-
st e l l t werden, und der ganze Fuhrverkehr von den Ort¬
schaften der beiden Uferseiten wird über die Brücke bei
Schwanheim aufrecht erhalten . Der Personenverkehr wird
mittelst Nachen bewerkstelligt. Die ansgetretenen Ge¬
wässer oberhalb Okriftel gleichen einem See . Bis jetzt ist
noch kein Rückgang des Wasiers am Untermain zu melden.
Zwischen Hochhetm-Matnz -Kastel ist das Wasser über das
ganze Wiesen- und Ackergelände bis zum Taunusbahm-
damrn vorgedrungen . Unterhalb Flörsheim hat das Wasser
an der rechten Uferseite dte Weinberge ergriffen.

-tz- Kloppenheim, 11. März . Gesangswettstrett.
Am 19. April , nachmittags 2 Uhr findet im Saalbau „Zur
Rose" der Delegiertentag zu dem vom hiesigen Gesangver¬
ein Concordia  geplante Gesangswettstreit am 4., 6.
und 6. Juli statt. Wenn auch die bisherigen Ergebnisse der
verschiedenen Delegiertentage in der Umgegend keine er¬
freulichen sind und das Zustandekommen einzelner Wett¬
streite noch sehr fraglich ist, was offenbar auf die überaus
große Zahl der in unserer Gegend stattfinöenden dies¬
jährigen GesangSwettstreite zurückzuführen ist, so kann von

Heinz Gorrenz , dem feurigen Preiser Rheingauer Edel¬
gewächse, daß seine Bahn weiter aufwärts führte daß ihm
und anderen jungen Talenten tn Wiesbaden Früchte
reifen.

Musik.
= 10. Konzert des Vereins der Künstler und Kunst-

frennbe. Wiesbaden,  12. März . Zwei Künstler von be¬
währtem Ruf spielten gestern abend im Zivil -Kasino: Frl.
Terese Sarata  aus Köln (Violine ) und Herr Professor
Franz  M annstaedt -Wtesbaden (Klavier ). Auf dem
Programm erschien zunächst die Kreutzersonate A-dur von
Beethoven für Violine und Klavier . Sie hinterlietz, um
es vorweg zu nehmen, großen Eindruck. Das Andante mit
seinen kostbaren Variationen ist auf der Geige wie auf
dem Klavier wirklich durchgeistigt geboten worden; die
Vornehmheit in Ruhe und Ton zeitigte ein edles Ganzes.
Eine gut entwickelte Technik und eine gesunde Auffassung
zeigte die Künstlerin auch im Konzert für Violine , C-dur,
von Haydn. Der Vortrag war eine ganz vorzügliche Lei¬
stung. Die Läufe blieben infolge der durchgebildeten Tech¬
nik auch tm schnellsten Zeitmaß und bis an den Steg heran
immer klar und sauber, auch die Doppelgriffe waren rein.
Die Ausnahme des Gebotenen konnte beim Publikum wirk¬
lich nicht günstiger sein, jeder war sofort gewonnen und
wurde bis zum Schluß gefesselt. Sehr wohltuend wirkte,
daß die Künstlerin zwischen den einzelnen Sätzen keine
Unterbrechung durch die Beifallsbezeugungen der Zuhörer
eintreten ließ. Es wäre gut, wenn das aufdringliche HLnde-
geklapper, das doch nur eine Unterbrechung der Stimmung
hervorruft , für die Folge unterbleiben würde. Herr Pro¬
fessor Mann staed  t spielte die Vach'sche Chromatische
Fantasie und Fuge und die Humoreske op. 20 von R. Schu¬
mann mit voller Hingebung und dementsprechendwar auch
die Wirkung auf die Hörer. Daß die Vorträge auf künst¬
lerischer Höhe standen, bedarf keiner besonderen Betonung.
Die Programmnummern ernteten durchweg reichen Beifall.Wt N,
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Als die alte Jnfanteriekaserne der Spitz¬
hacke zum Opfer fiel, war die Stadt Wiesbaden
eines der letzten guten Stratzenbilder beraubt.
In vornehmer, geradezu majestätischer Ruhe
hatte sich das Gebäude von dem wohlabgemes¬
senen Vorhof an der Schwalbacher Straße ge¬
lagert , durch das stolze Lanzengitter noch be¬
sonders als öffentliches Gebäude gekennzeichnet.
Sein städtebaulicher Wert hatte aber in dem
Abschluß der Friedrichstraße gelegen, der zu
dem Charakter dieser Straße und des ganzen
Viertels nicht besser hätte gebildet werden
können.

Mit Spannung sah man deshalb der Neu¬
schöpfung entgegen, die an die Stelle des guten
Alten treten würde. Man hätte unbesorgt sein
können; hatte sich doch die neuzeitliche Städte¬
baukunst nach langjährigem Wirrsal wieder-
gefunden, hatten doch schon Planungen und
Ausführungen vieler anderer Städte gezeigt,
daß unsere Generation es wohl versteht, unter
Berücksichtigung all der vielen modernen An¬
forderungen der Stäötebaukunst unserer Alt-
vorderen aus ihrer besten Zeit Gleichwertes
an die Seite zu setzen, und lagen doch außerdem
die Vorbedingungen für eine dem Alten ebenbürtige groß¬
zügige Schöpfung auf dem Jnfanteriekasernengelände da¬
durch besonders günstig, daß das ganze große Gelände in
einer Hand blieb, noch dazu in der Hand der Stadtverwal¬
tung , also derjenigen Stelle , die ja naturgemäß das größte
Interesse an der besten Lösung für dte Neugestaltung haben
mußte!

Denn auch in der Hinsicht befinden wir uns in einer
erfreulichen Zeit der Aufklärung/ , daß künstlerische und
wirtschaftliche Interessen nicht als gegensätzlich, sondern als
sich gegenseitig fördernd erkannt werden. Nicht aus persön¬
licher Liebhaberei suchen sich die Inhaber der großen Waren¬
häuser an der Hand kostspieliger Preisausschreiben die
besten Künstler für ihre Neubauten aus , veranstalten die
einsichtigen Terraingesellschaften, die gewiß ans die Taschen
ihrer Aktionäre Rücksicht nehmen, Wettbewerbe zur Er¬
langung von künstlerischen Bebauungsplänen.

Insbesondere eine Stadt wie Wiesbaden, die kaum von
nüchterner Industrie — obgleich auch in dieses Gebiet die
Kunst bereits etzrgedrnngen ist — tn Besitz genommen ist,
sondern die darauf angewiesen ist, als Wohnsitz mehr oder
weniger bemittelte Bewohner anzulocken, als Kurstadt den
Fremden sich so reizvoll wie möglich darzubieten , wird in
einer Betonung der künstlerischen Interessen nur wirt¬
schaftlichen Vorteilen dienen.

Deshalb also die dreimal günstigen Aussichten für eine
stäbtebaukünstlerische Bebauung des Jnfanteriekasernen-
geländes!

Sind sie uns erfüllt worden?
Die Regierung scheint nicht dieser Ansicht gewesen zu

sein, als sie den ersten von der Stadtverwaltung ausgestell¬
ten Entwurf zur Umarbeitung zurückwies. Und auch das,
was wir heute vor uns sehen, vermag doch gewiß nicht
Anspruch auf eine städtevaukünstlerischeLösung zu machen.
Freilich, über die Form des Boseplatzes läßt sich kaum etwas
Nachteiliges sagen; ob die Abmessungen des anstoßenden
Banblocks für die Töchterschule im Verhältnis zum Platz
die geeigneten sind, mutz schon eher bezweifelt werden, ab¬
gesehen von der ganz unwirtschaftlichen und schultechnisch
fehlerhaften Umgrenzung dieses Bauplatzblocks mit vier
Straßen ; vollkommen ungenügend ist aber der Abschluß der
verlängerten Friebrichstraße, und geradezu häßlich die
schräge und flau umbiegende Verbindung und dreieckige
Erweiterung nach der Bleichstraße zu.

Welche Gründe baben zu dieser Linienführung Ver¬
anlassung gegeben? Sind es verkehrstechniiche, die Durcb-
lettung der Straßenbahn mit bequemeren Kurven ? Es ist
der Kanal , den man glaubte, so und nicht anders von der
Bleichstraße zur Friebrichstraße überleiten zu müssen und
der diktatorisch dem Bebauungsplan sein Gepräge auf¬
gedrückt hat. Denn wenn an anderen Orten dte Kanal¬
führungen nach dem Bebauungsplan gerichtet werden, der
selbstverständlich wie ans so vieles andere auch auf eine
gute Kanalisation Rücksicht zu nehmen hat, so heißt eS bei
unseren Straßenprosektierungcn : „Im Anfang war der
Kanal", und man hat den Eindruck, daß unserem Kanal¬
banamt eine viel zu beherrschende Stellung in diesen Fra¬
gen eingeräumt wird.

Nun ist allerdings nicht zu leugnen , daß eine schräge

Kanalführung wie in diesem Falle, die ja bis zu einem
gewissen Grade ihre technische Berechtigung hat, im Be-
banungsplan doch zu künstlerischen Lösungen führen kann,
wenn man sich mit den Straßenfluchten nicht sklavisch an
die Kanalführung bindet. Eine solche Lösung wäre hier
sehr gut durchführbar gewesen, wenn man z. B . an^ der
Bleichstraße statt eines dreieckigen Platzes einen rechteckigen
angelegt hätte, der dann den ihn begrenzenden Baublock
zu um so größerer Bedeutung gebracht und für irgend ein
öffentliches Gebäude, z. B. das fehlende Schwimmbad —
— wie unseres Wissens sogar schon mal vvrgcschlagen war
— geeignet gemacht hätte. ,

Wohl hat es, wie seinerzeit bekannt geworden ist, nicht
an Stimmen gefehlt, welche die Stadtverwaltung ans diese
noch ungelöste Stelle des Bebauungsplanes aufmerksam
gemacht haben; noch ehe das jetzt dort errichtete Wohnhaus
eine Umgestaltung des Planes in der eben geschilderten
Weise für Wiesbadener Verhältnisse unmöglich gemacht hat.
Nun allerdings , wo mit dem Bestehenbleiben dieses Hau¬
ses zu rechnen ist, bleiben nur noch wenige Mittel übrig,
um an diesem Teile des Jnfantcrickascrnengeländes eine
einigermaßen künstlerische Lösung herbeizuführen.

In dem letzten Heft der „Technischen Mitteilungen aus
Nassau und Hessen" finden wir einen vom Reg.- und Bau¬
rat Dr . Ing . Hcrcher verfaßten Plan , den wir unter den
obwaltenden Verhältnissen für sehr beachtenswert halte«
und deshalb mit Erlaubnis des Verlages unseren Lesern
im Bilde vorführen . Er bildet die Anlage zu einer Ein¬
gabe an den Magistrat , die der Architekten- und Ingenieur-
Verein abgcsanöt hat und in der er zur Erläuterung des
Planes folgendes ausftthrt:

„Er nimmt das nun einmal schon bestehende Wohn¬
haus zum Ausgangspunkt für die einheitliche und ä«r
Straßenare , ebenso wie zur Axe dieses Hauses symme¬
trische Ausbildung der Schrägstraße, die vielleicht durch
vier gleichmäßige Erkerbavten zu begrenzen wäre und
die von der Bleichstraße ans den Blick auf das am Bose¬
platz neu zu erbauende Lyzeum lenkt. Er sorgt für
einen ästhetisch sehr wünschenswerten und verkehrs-
technifch unbedenklichen Abschluß der Helenenstraße u«o
vermehrt die bebaubare Grundstücksfläche um rund 400
Quadratmeter im Werte von etwa 60 000 Mark."
Die Lösung will uns recht praktisch erscheinen und wir

können uns anch die erzielten Platz- und Straßenbilder
sehr reizvoll denken, insbesondere wenn die Ausbildung
der Fassaden in Anlehnung an die bereits vorhandene nacy
einheitlichen Gesichtspunkten erfolgt. Daß sich aber bei de
Durchführung des Planes für die Stadt sogar noch et«
Gewinn an Grundstücksfläche ergibt, ohne daß das Weg'
bleiben des Drcieckplatzes in Anbetracht der Nähe des
Boseplatzes und des Faulbrunnenplatzes als eine htzgie-
nische Einbuße betrachtet zu werden braucht, sollte de

Stadtverwaltung doch umsomehr Veranlassung geben, stw
noch einmal recht gründlich mit dem Stiefkind unsere
Stabterweiternng , dem Bebauungsplan des Infanterie-
kasernengeländes, zu beschäftigen.

hier mitgeteilt werden, daß das Zustandekommen des hie¬
sigen Gesangswettstreits nicht mehr in Frage gestellt ist.
Die vielfach verbreitete Ansicht, der festgebende Verein habe
die Abhaltung des Wettstreits von einer Mindestbeteiligung
abhängig gemacht, ist falsch. In einer letzthin abgehaltenen
Versammlung wurde beschlossen, um den wettstrcitenden
Vereinen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen , die Ouar-
tettSklassc fallen zu lassen und, falls Einwendungen beim
Delegiertentag nicht erhoben werden, das Wettsingen an
einem  Tage abzuhaltcn . Weiter sei noch mitgeteilt , daß
an niederrheinische  Vereine Einladungen zu dem
Wettstreit nicht ergangen sind.

h. Hattenheim, 10. März . Vesitzwechsel.  Bei der
heute abgehaltenen Versteigerung des Burkhardschen
Hauses aing dasselbe zum Preise von 2500 M. an Bürger¬
meister HeimeS über.

1. Griesheim a. M., 6. März . Untreue.  In der
Krankenkasse der hiesigen Wachstuchsabrik soll ein Fehl¬
betrag von über 3000 Mark festgestellt worden sein. Die
Firma habe den Betrag ans eigenen Mitteln ersetzt. Der
Kassenfnhrer Z. soll entlassen worden sein.

w. Merzhause« (Taunus ), 10. März . Unter Kame¬
raden.  Zwischen Mitglieder « der hiesigen Turngemeiirde
kam cs in einer Wirtschaft zu Wortstreitigkeiten. Als der
junge Höser  nun nach Hause ging, wurde er von einem
Burschen verfolgt und mit einer Schaufel zusammen¬
geschlagen.  Dte Verletzungen, zwei tiefe Schädel-
wunden, sind bedenklich. Der Name des Täters ist fest¬
gestellt.

o. Braubach. 10. März . Einbruchsdicvstahl.  In
der letzten Nacht hat ein bei einem hiesigen Schreiner-
meistcr beschäftigter Geselle dessen Werkstatt erbrochen,
einen dort äufbewahrten wertvollen Diamanten gestohlen
und ist dann verschwunden. Trotz sofortiger Verfolgung
konnte der Dieb nicht dingfest gemacht werden.

b. Nieöerlah«stein, 11. März . Persönliches.  M
1. April ist Oberöahnhofsnorsteher Flemming  von Nie¬
derlahnstein nach Oberlahnstein und Vorsteher Baum
von Niederlahnstein nach Braubach versetzt worden.

1t. Limburg, 10. März . Bortrag.  Der Ozeanograph
Dr . Rüdiger  aus Hamburg , einer der beiden über¬
lebenden Deutschen der Schröder - Stranz - Expe-
d i t t o n, sprach gestern in der Apla des Gymnasiums
über den Verlauf und Ausgang der Expedition. In
schlichten, aber ergreifenden Worten schilderte er die Leiden
der Forscher und den Kampf mit der Arktis. Dr . Rüdi¬
ger  selbst hat wohl am meiste» gelitten, wurde ihm doch

der halbe Fuß mit einem Taschenmesser  a m Pu'
t i e r t. Der starke Beifall galt ihm, dem Gelehrten, 6'°»
scher und deutschen. Helden.

□ Ernsthansen, 10. März . Bei den Wahlen S« r
Gemeindevertretung  wurden gewählt tn o
3. Abtcilnng Metzger Philipp Müller , in der 2. Bergmann
und Landwirt Christian Ernst und tn der 1. Abteilung
Landwirt Friedrich Rosenkranz.

e. Grenzhansen , 11. März . Zweimal in der F r c n
denlegivn.  Dieser Tage ist der Sohn einer
Witwe wieder hierher znrttckgekehrt, nachdem cr SjeJtt
zweitenmal in der französischen Fremdenlegion
hat. Als Zwanzigjähriger war er bet der Generalwui
rung zur Garde ausgehoben worden. Kurz bevor er
rücken sollte, entwich er nach Frankreich und ließ stw »
Fremdenlegion anwcrben . Als er zurückkam, wurde e» '
fort eingezogen nnd biente in einem Mainzer J «fa«r, . - t
regimcnt seine Zeit , wobei er sich sehr gut führte-
lange danach verließ er Deutschland abermals uno
nochmals Dienst in der Fremdenlegion , verbrachte n
seine Dienstzeit nicht wie bas erstemal in Algier, 1««
tn Tonkin . arr„ fiI e«

1. Falkenbach, 10. März . Die gestrigen Mao ^
zur Gemeindevertretung  ergaben in der
teilung die Wahl von Philipp Jost , tn der 2. von ck
Peter Friedrich. Die 1. Abteilung brachte Stimmer ■ ,et
heit, svdaß demnächst engere Wahl zwischen Philipp *
Jost und August Lenz 1. stattsinden muß.

T. Dingen, 11. März. Einer DiebeSbano-
die Polizei hier auf dte Spur gekommen. Es Han» hx»
um mehrere Personen , die seit mehreren Jahre « - ieb-
Warenhäusern Schmoller u. Co. und Gebrüder ~ -nl ' j cl(
stähle in größerem Stile begangen haben. ~' c 9 Ver¬
suchung ist noch nicht abgeschlossen, doch sind bereits; gcE
sonen verhaftet worden, darunter ein Hausvunw
Firma Gebrüder Sinn . I «,

T. Bingerbrück, 10. März. L e i che n l ä n du « a- in
Rhein im Hasen wurde eine männliche Le»  hie-
Schifferkleibung gelandet. Es wird angenommen, " por
seS die Leiche deS im Dezember von einem bet ö"* 1-.,, I«
Anker liegenden Dampfer verschwundenen Heizers
den Taschen der Leiche wurden 270 Mark tn Papie*
Reichswährung und 60—70 holländische Gulden t
gefunden. , r, rtTiett de«

T. Hargesheim, 10. März . Einbrecher -je
Laden der Witwe Feitner hcimgesucht. Sie >1 n«$
Scheibe im Ladenseuster mit Schmierseife bcstrtcv
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^»gedrückt. Aus dem Laden wurden Wurstwaren , Kaffee,
Zigarren u. a-, sowie das gesamte Wechselgeld entwendet,
«m den später etwa folgenden Polizeihund von der Spur
Azulenken, haben die Einbrecher vor dem Fenster am
Aoden einen Sack ausgebreitet und diesen reichlich mit
Pfeffer bestreut. , ^
. t. Frankfurt , 11. März . Straßenräuber.  Der
Mrsorgezögling Otto  Sch aas , der, wie bereits nntge.
^sit, wegen räuberischen Ueberfalles auf den Fahrburschen
^tmanowski  am Samstag verhaftet wurde, hat heute
Morgen ein umfangreiches Geständnis  abgelegt . Er
M die Tat mit voller Ueberlegung, um dem Fahrburschen
®08 Geld abzunehmen, ausgeführt . — In der Rödelheimer
"andstraße wurde heute nacht der Musiker Adam Kistin-
®£t von mehreren unbekannten Personen überfallen

lebensgefährlich verletzt.
. Frankfurt , 11. März . A rb e t t s l o s e n ku n d-

Nachdem am vorletzten Samstag die Auszahlun¬
gen von Arbeitslosenunterstützungen durch die Stadt ein-
l' fteHt worden waren , fand gestern Vormittag eine große
Versammlung Arbeitsloser  im Gewerkschaftshause
M . die eine Demonstration  während der gestrigen
, !abtverordnctensitzung  beschloß. Gegen 6 Uhr
Amelien sich auf dem Römerberg in kleinen Gruppen
"n>a hundert Arbeitslose an, weshalb man vom Römer
US die Polizei benachrichtigte. Zunächst erschien eine An-

°uhl uniformierter Schutzleute und Kriminalbeamte . Manuniformierter Schutzleute und rrrrmmaiocamie . wca»
?" >nutete, die Kundgebung nehme eine größere Aus-. . . °
P°lii

U UUUf |l IVUiUV vv *> V* «» •»»»••" "W ~ - U--
û hen aus gesperrt und nur der Verkehr gegen Ausweis

an, und deshalb erschien gegen 6 Uhr ern großes
^°lizciaufgebot mit der gesamten berittenen Schutzmann-
^aft. Zunächst wurde der Römerberg von allen Zugangs-
»Mtzen aus gesperrt und nur der Ncrreyr gegen Ausweis
TUrde gestattet. In den umliegenden Straßen am Main
?ud in der Altstadt sammelten sich Hunderte von Menschen,
;l£ Polizei hatte aber weiter nichts zu tun , als den Ver¬
ehr aufrecht zu erhalten . Von Arbeitslosenansammlungen

man nichts. Kurz nach Beendigung der Stadtverord¬
netenversammlung, gegen 8 Uhr, rückte die Schutzmannschaft
°"eder ab, ohne baß es zu irgend welchen Zwischenfällen
^kommen wäre.

a. Frankfurt , 11. März . Vermißt  wird seit dem
7- Februar die Schülerin Emilie Lina Müller,  geboren
N 12. Januar 1902. Das Kind ist 1.25 bis 1,30 Meter groß.
Kwächlich, hat dünnes , blondes Haar , blasses, rundes Ge-
W, blaue Augen und kleine, schmale Nase. Am rechten
°°eren Schneidezahn ist ein Stück ausgebrochcn. Bekleidet
7 * die Vermißte mit blauem Kleid, rotem Unterrock mit
Meißen Tupfen , schwarzen Strümpfen und blauer Mütze.

Mädchen trug oi„e Brille.
, tr. Wetzlar, 11. Mürz . Erschossen  hat sich am SamS-

Abend in seiner Wohnung der in den vierziger Jahren
Abende MesierschmiedK. Schlemm.  Eine scheinbar totale

venzerrüttung , die schließlich zu einer Art von Verfol-
MgSwahn ausartete , dürfte den Grund zu der Tgt ge-
^'det haben. _

Gericht und Rechtsprechung.
Das Kätzchcnschnciden. Der Schreiner Z. und der

Partner Sch^ au§ Mainz , die in den Waldungen der Um-
Uenb von Wiesbaden Zweige mit Blütenkätzchen abge-
^itten hatten, wurden vom Schöffengericht zu 30 Mark
Mstrafe verurteilt . Die Messer, mit denen sie gefreveltwurden eingezogen.

Wegen Buchmacherei wurden von der Wiesbadener
Gaskammer der Hotelportier K. und der Friseurgehilfe

beide aus Wiesbaden, verurteilt . K. erhielt 6 Wochen
, ° «nguts und 800 Mark Geldstrafe, R. 3 Tage Gefängnis

80 Mark Geldstrafe.
0 Schwurgericht . Limburg.  9 . März . Heute wurde
bSen den Bergmann Gustav Jmhäuscr von Eiserfeld, ge-
,.,' en am 14. Februar 1888 zu Langenbach, wegen Sittlich-
.̂"Sverbrechen verhandelt . Jmhäuser ist auf dem Wcster-

und bei den Gerichten eine bekannte Persönlichkeit,
„̂ .verbüßt zurzeit eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren
U? sechs Monaten . Die Verhandlung wurde unter Aus-
M der Oeffentlichkeit geführt u,rd endete mit der Ver¬
ölung de§ Angeklagten zu zwei Jahren Zuchthaus.

Vermischtes.
Ein reumütiger IesrouDant.

k Aus Würzburg  wird gedrahtet: Der nach Ver-
!°?'Ug großer Unterschlagungen mit seiner Frau geflüch-

Allermeister , Landrat und Hotelbesitzer von Brücke-
tef großer Unterschlagungen mit seiner Frau gefluch-
^ Bürgermeister , Landrat und Hotelbesitzer von Brücke-
>3 Neinwald, hat sich vorgestern dem hiesigen Unter-
^Ungsrichter freiwillig gestellt. Er wurde in Haft ge-

FaWmlinzer.
ü Aus Stuttgart  drahtet man : Im benachbarten
Lerbach wurde in der Wohnung des Goldarbeiters
H* t eine Falschmttnzerwerkstätte entdeckt, in der nament-

falsche Zweimarkstückehergestellt wurden. Herzer war
schon einmal wegen Falschmünzerei in Untersuchung

Äj.^ en. Damals erschoß sich einer seiner Freunde , der
Secger , auf dem Friedhöfe. Wie verlautet , sind

? "*** Helfershelfer in Pforzheim und München ver-worden.
©tuBentennemonftratlunen in Wien.

h.-Aus Wien  wird gemeldet: Wegen Nichtvefeitigung
von der Studentenschaft beanstandeter Unzu-

llrv̂ ' ss'hkeiten kam es an der Tierärztlichen Hochschulêzu
Demonstrationen . Der Direktor hatte die Anstalt

< ^ en lassen, die Studenten öffneten jedoch das j £or
und drangen in die Aula , wo sie stürmische

Ich sPebungeu veranstalteten . Nachdem die Studen-
n,a bie Aufforderung , die Aula sofort zu 1'aumen,
>v,laufen beantworteten , sie würden nur der Gewalt
k ? ' #, ließ das Rektorat Militär konsignieren, das nn

Hof des Gebäudes feldmätztg ausgerüstet und mit
iĝ ' bflanziem Bajonett Aufstellung nahm. Inzwischen

Polizeibeamte in die Aula ein und drängten die
dvx.°̂ ten zur Tür hinaus . Mehrere Verhaftungen wurden

^nommen.
Kurze MryrlAen.

Betrügereien hat in Egupten deutsche
?esttz»?nunternehmer Otto Dessau verübt . Er ist aus Kairo

Dessau hat mehrere egyptische Bauern um etwa
^r>m^^ ork betrogen, indem er die Vorauszahlnng für
, k:"bubauten verlangte . . ^

geheimnisvolle Tragödie hat sich in dem sÄwabi.
A^ ädten Bibcrach abgespielt. Der Antmuitatenhand-wurde dort vor seinem Wohnhause sHwer ver-

^ Er gab an, von dem Bildschnitzermww«  einer Schulbvon 800 Markbesucht
K von einer unbekannten Frau angeschvssen war-

Gleich nach dieser Auslage starb Bauer . Als
^i,z--Un nach hem Hause des Rudolph eilte, fand man den

seinem Sessel sitzen. Er hatte gch an-
h dtzdstnrz âus einem Förderkorbe. Man mel-

^ AurtHae:  I « einer Grube der Lbamvagne

stürzte ein Arbeiter , der vergessen hatte, b,e Dur des För-
dertorbes zu schließen, aus einer Höhe von 2o Metern ab.
Er fiel unglücklicherweise auf einen Kameraden, dem er den
Schädel zerschmetterte. Er selbst wurde so schwer verletzt,
daß er kurze Zeit darauf starb.

t
Pferdefport.
□ Eompiegue, 11. März . lPrivattelegr .f Pri ^ de l Or¬

tille. 2000 Frcs . 2800 Meter . 1. Ch. de Vrsdes Baillard
lBaratj , 2. Corrol , 3. Sirius II . 6 liefen. Tot . 50:10,
sr!  ig 34:10.' _ Prix de la Sociötö des Steeplechases de
France . 2600 Frcs . 3400 Meter . 1. O. Smets ' Ultra III
lE. Rolfe), 2. Baaabon . Ferner liefen Bailly III , der vom
1., und Soupex, der vom 2. Platz distanziert wurde. Tot.
41-10 Pl 19, 16:10. — Prix de Vieux Moulm . 2500 Frcs.
4600 Meter . 1. F . PetitS Miß Esther fComte de Villeneuve),
Bonjour II und Rainoire ausgebrochen. 8 liefen. Lot.
34 -lg _ Course Speciale de Haies de la Socisto Sportive
d'Encouragement . 2000 Frcs . 3000 Meter . 1. A. Hardmns
Rosalindc sSmith), 2. Samarettc 8 Totor . 7 liefen. Tot.
41-10 Pl 14 14:10. — 2. Prix de la Socret« des Stecple-
chases de France . 5000 Frcs . 3800 Meter . 1. L. Frederic-
Moreaus Chateuay II (G. Mitchell), 2. Mllc. Jacauelme,
8. Bonjour II . 8 liefen. Tot . 41:10, PI . 18, 87, 38:10. —
Prix de Champlieu. 1500 Frcs . 3000 Meter . 1. Eomte D.
de Cambacsres ' Albanais tDufardin ), 2. Daybrcak, 3.
Fanchenie. 3 liefen. Tot. 18:10.

Fußball , Hockey u. FUbletik.
Disqualifikationen im Deutschen Fußballsport. Schon

seit längerer Zeit werden die A m a t e u r-Ergenschaften
einiqer hervorragender Fußballspieler im Reiche ange-
zweifelt Der Vorstand des Deutschen F u ß b a -
Bundes  beschäftigte sich, kürzlich in Berlin mit die,er
Angelegenheit, doch ist bisher ein endgültiger Beichluß
über die zur Anzeige gebrachten Falle noch nicht gefaßt
worden. Dagegen ist man in Mitteldeutschland
schon energisch gegen die Verletzungen des Amateur -Para¬
grafen vorgegangen. Der Verbandsvorstand disaualt-
fizierte  wegen Unterstützung des BernfssprelertumS
den Gaumcister von Ost-Thüringen F . E. K a r l Z e i ß -
Jena  auf vier Wochen. Die Spieler Timm , Huber
und der beim letzten Länderkampf gegen England mrt-
spielcnde Jungtow  sfrüher Berliner F .-C. Hertha) wur¬
den für Berufsspieler erklärt.

Fawi Tennis u . Golf.
Sam« Tennis an der Riviera . Das Jntcruationale

Lawn Tennis -Turnier in M e n t o n e ist, soweit die offe¬
nen Spiele in Betracht kommen, abgeschlossen. Die Herren-
Meisterfchaft der Riviera gewann A. F . Wild  i n ch der
schon in den Jahren IMS. 1911 und 1913 den von der Stadt
Mentvne gestifteten Pokal erobert̂ ,mst einem Siege von0-1 6:4 6:2 über F . G. Lowe. Die Damen -Meisterschaft
der' Riviera entschied Miß Lambert - Chambers  zu
ihren Gunsten, indem sie Miß Ryan mit 6:2, 6:1 leicht ab-
fertiqtc. Die Meisterschaft der Riviera im gemischten
Doppelspiel brachte in der Vorschlußrunde einen Sieg von
Miß Ryan -Dccugis mit 6:2, 1:6, 6:4 über Miß Lambert-
Chambcrs-F . G. Lowe. In der Schlußrunde traf das
stcqrciche Paar auf Frau O'Harra M urr an - Wil¬
din  a, die das Sviel mit 2:6, 6:4, 6:4 an sich brachten.
Luftfcbiffabrt.

Vedrincs in Aeugsten.
LH Marseille, 12. März . sTelegr.) Der bekannte fran¬

zösische Flieger Vedrines  ist gestern morgen in Mar¬
se  i l l e cingetroffen. um sich nach K a i r o emzuschiffen. Da
zurzeit kein französischer Postdampfer nach Aegypten abgcht,
ist der Flieger , der in aller Eile abfahren will, gezwungen,
an Bord des deutschen Dampfers „Prinz Hein-
r i ch" zu qehen. Der Flieger läuft nun , da ern deutsches
Schiff als deutscher Boden betrachtet wird, Gefahr, v e r y a f-
tet und nach Deutschland gebracht zu werben, da Vedrines
vor einiger Zeit wegen unerlaubten 1*c ' 1 Lc °
gens deutschen Gebiets  von einem deutschen Ge¬
richtshof zu einem Jahre Gefängnis , verurteilt
worden ist. Der Kapitän de§ Dampfers , mit dem der Flie¬
ger gestern Rücksprache über den Fall genommen hatte, er¬
klärte ihm: „Bon dem ganzen Zwischenfall habe ich bisher
nichts gewußt, ebensowenig von Ihrer Verurteilung . Es
würde mir ein Vergnügen sein, Sie an meiner Tafel zu
sehen. Wenn ich jedoch Befehl erhalte, werde ich natürlich
in der unangenehmen Zwangslage sein, Sie verhaften lassen
zu müssen." — Trotz dieser Erklärung gedenkt Veörmes,
auf dem deutschen Dampfer die Ucbrrfahrt anzutreten.
Vergeblich haben seine Freunde versucht, ihn von fernem
Vorhaben abzubringen.

Tödlicher Fliegeral ' stnrz. _ r ,
O London, 11. März . Innerhalb zweier Tage ist hente

das englische Militärflugwesen schon wieder von einem Un¬
fälle betroffen worden. Fast an derselben Stelle , wo gestern
der Absturz des Hanptmanns Dorner erfolgte, stürzte heute
auf dem Flugfelde von Salisbury Hauptmann Allen mit
Leutnant Vurroughs  ab . Beide Flieger waren auf
der Stelle tot.  _

s. Essen, 10. März . Die Nachricht, daß der Flieger S u -
velak  auf dem Flugplatz in Gelsenkirchen abgestürzt und
getötet worden sei, ist n i cht zutreffend,  da Suvelak seit
acht Tagen vom Flugplatz abwesend ist und auf dem Flug¬
platz in den letzten Tagen überhaupt keine Flugversuche
wegen böigen Wetters stattgefunden haben.

Die glänzenden Rekorbleistnngeu dentscher Flieger be
unruhiqen die F r a n z o se n in letzter Zeit recht be¬
deutend. Um nun den verlorenen Vorsprung einiger
maßen wieder gut zu machen und um die französischen
Aviatiker zu größeren Ueberlandflügen zu animieren , hat
die äronautische Kommission des Französischen Automobil-
Clubs einen Preis von 10  000 Francs  ausgeschrieben,
der demjenigen französischen Flieger zufallen soll, der vor
dem 1. Dezember 1914 innerhalb Frankreichs mit einem
französischen Apparat auf geschlossener Flugbahn den
läng st en Dauerflug  ohne Zwischenlandung znrück-
legt. Inhaber des Weltrekords ist jetzt der deutsche Flieger
Bruno Langer,  der es in Johannisthal auf 14 Stunden
7 Min . brachte. Vorher war der Dauer -Weltrekord für
Flüge ohne Passagier stets in französischen Händen.

5GisirSri»v
Der Draht meldet aus London:  Gestern brach auf

dem englischen Schulschiff „Wellesley", dessen Besatzung
ans 300 jungen Leuten bestand, ein Brand ans . Das
Schiff wurde vollkommen zerstört. Glücklicherweisegelang
es, die au Bord befindlicheu Personen zu retten. Kaum

waren die Letzten von ihnen in Sicherheit, als das bren»
nende Wrack auf den Grund des Tyncflnsses hinabsank.

BersüjwöruvF gegen König Peter?
Wie ein Bndapester Blatt meldet, ist man in Belgrad

einer Mtlitärverschwörung auf die Spur gekommen, die
den Zweck verfolgte König Peter zu entthronen und zwar
zu Gunsten des Kronprinzen Alexander. Mehrere Ver¬
haftungen sind angeblich vorgcnommen worden.

309,900 Francs Fehlbetrag.
Aus Belgrad  wird gedrahtet : Im hiesigen Offiziers-

vcrein, dessen Leiter eine Zivilperson ist, wurde ein Defizit
von über 800 000 Francs anfaedeckt.

PerinftrelSe &W  für Die Albanier.
Wie der „Tribuna " ans Brindisi gemeldet wird, haben

die Epiroten nach heftigem Kampfe Goritza besetzt. Trotz
des energischsten Widerstandes wurden die Albaner zurück-
geschlagen. Das „Echo de Paris " fügt hinzu, daß diese
Niederlage, falls sie sich bestätigen sollte, schwere Unruhen
in Albanien nach sich zieheil dürfte.

FayanWe SkanbaWÄs.
In der japanischen Stadt Kioto ist eine große Skandal¬

affäre aufgeöcckt worden, in die hohe Würdenträger des
westbuödhistischen Pontifikats verwickelt sind. Fünf Ober¬
priester wurden bereits verhaftet. Sie werden beschuldigt,
Geldsummen des Tempels unterschlagen zu haben. Sie ver¬
brauchten das Geld lür sich.

ZsrM der tzineMM» Der.
Aus Peking  kommen Meldungen von Unruhen in

der Provinz Hupeh. 400 bis 500 chinesische Jtäuber drangen
in der Stadt Lau-Ho-Tsu ein, töteten den norwegischenMis¬
sionar Freiwaldt sowie . den Pater Sama , plünderten
mehrere amerikanische industrielle Gebäude und steckten sie
in Brand . Ebenso legten sie Feuer an das Gebäude der
Asiattc-Petroleum -Companie. 2000 Kulis halfen ihnen
beim Fortbringen der Beute,- auch Geschütze, 800 Gewehre
und Munition fielen den Räubern in die Hände.

SrnDflenDcrftärfunoen na Der Nenze Mexikos.
Nach einem Telegramm des „Exchange Telegrafen"

hat der Kriegsministcr der Vereinigten Staaten beschlossen,
die Truppen an der mexikanischen Grenze zu verstärken.
Eine Division Infanterie hat infolgedessen den Befehl er¬
halten, sich nach Teras z» begeben.

Wetterbericht.
jE.Knaus >Co,
?! jetzt Langgasse 31u.Tsunusstr.16

Spezial - Inotitut f,Optib

vo » der Wetterdienststelle Weilbitrg.
Höchste Temperatur nach 6.: -f- 5 niedrigste Temperatur — 1.

Barometer: gestern 760.6 mm, heute 764.8 mm.
Voraussichtliche Witterung fftt 13. Mär,:

Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen, bet zeitweise
auffrischenden, aber milden südwestlichen bis westlichen

Winden.
Niederfchlagsbö !,« seit gestern r

Weilburg . . . . . . . 1
Feldberg . . 2
Neukirch . 1
Marburg. 2

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

! l
. i. 2
. 1

Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern5.81, heute 6.01 Lahn»
Pegel: gestern3.72, heute 3.54 _

13. März Sonnenaufgang 6.24
Sonnenuntergang 5.57

Mondaufgang 8.18
Monduntergang6.35

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanstalt G. m. b. H.
iDircktion: S eb. Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlichfür Politik und Letzte Drahtnachrichten: Dans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
i. B.: Hermann Schreiber:  für den Reklame- und Fn-

seratcntcil: Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
WM- Es wird gebeten, Briefe nur au die Nedaktio«,

nicht an die Redakteure persönlich zu richte«.

Berufstätig©Frauen©rSiafit©n sich gesund
durch Bevorzugung nährstoffreicher
und leicht verdaulicher Nahrung, wie
sie zum Beispiel das altbewährte
Kräftigungsmittel

Kasseler Hafer-Kakao
darbietet. ( Nur echt in blauen Kartons
für 1 Mark, niemals lose !)

Geschäftliche Mitteilungen.
Eiue unnütze Quälerei bedeutet das Waschen mit Wasch¬

brett und Bürste . Welch bedeutende Erleichterung verschafft
dagegen der Gebrauch des bekannten selbsttätigen Wasch¬
mittels Perfil ! Der sonst mit Rocht so gefürchtete Waschtag
wird hierbei im Hause fast gar nicht gemerkt. In der Halste
der Zeit ist das Waschen vollbracht: blendend weiß, zart und
duftig, wie nie zuvor, verläßt die Wäsche den Waschkeffel.
eine Augenweide für jede Hausfrau ! Wer mit Perm noch
keinen Versuch gemacht hat, sollte deshalb damit v>cht lan¬
ger zögern. Persil muß jedoch ohne irgend eine Zutat von
Seife. Seifenpulver u!w. verwendet werden.

«.506
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Set 61U! m ierM
Original -Erzählung von Fritz Ritzel.  Mainz.

)8S . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Verblüfft stotterte Felix etwas wie eine Zustimmung,

toährend Herr Welti ) erklärte , daß er es für selbstredend
Aalte , daß Herr Tauber bei jedem Kommen nach T auch
jin seinem Hause vorspreche.

Die beiden Freunde verließen daS Haus . Der Inge¬
nieur war so in Gedanken über die ihm von dem Bankier
in Aussicht gestellte pekuniäre Unterstützung vertieft , daß
Ahm das Schweigen seines Begleiters nicht auffiel . Dieser
schwelgte in seligen Erinnerungen an die Erlebnisse der
letzten Stunde . Helene war wieder frei — ihr Herz hing
noch mit der früheren Liebe an ihm und seine kühnsten
Träume sollten Wirklichkeit werden . Er durfte sie Wieder¬
sehen , so oft er es wünschte und nur eine verhältnismäßig
kurze Spanne Zeit dauerte es , bis er ihr für immer ange-
hüren sollte.

*

Ein nach stürmischen Wehen plötzlich niedergehender
praflelndcr Regenguß trieb die Freunde unter Dach und
Fach . Sie betraten die in der Rühe gelegene „altdeutsche
Bierhalle " , wo um diese Stunde Otto Platens Stammtisch¬
gesellschaft versammelt war . Bei dem Erscheinen des all¬
gemein beliebten Ingenieurs erhob sich ein ungeheurer
Jubel , der sich noch steigerte , als die Herren Felix Tauber
erblickten , der den »leisten von ihnen von früher bekannt
war und dessen abenteuerliche Erlebnisse gar manchen
Abend den Gesprächsstoff am Tische geliefert hatte . Felix
wurde wie ein Held gefeiert und mußte erzählen . In seiner
gehobenen Stimmung tat er dies mit einer so sprühenden
Lebhaftigkeit , daß Platen ihn manchmal verwundert ansah
und bedenklich den Kopf schüttelte . Was war denn nur dem
guten Felix in die Krone gefahren , daß er sich so ansge-
lgssen gab , nachdem er sich doch den ganzen Tag über jedes
Wort hatte abkaufen lassen ? Daran war gewiß der Be¬
such tm Weltyschen Hause schuld ! Sollte die rothaarige
Hexe , sein alter Schab , ihn wieder gekirrt haben ? Der
Teufel traue den Weibern — möglich wäre es schon , denn
lange genug waren die beiden allein gewesen ! Aber schließ¬
lich wäre die Sache gar nicht so übel , wenn Felix den Gold¬
fisch angelte ! Dann wäre er ein gemachter Mann und cs
gäbe auch mit de n ewigen Ltebeshänbeln endlich Ruhe !"

Handel und Industrie.
Berlin , 11. März . Besseres Ncw -?)ork und der feste

Verlauf der gestrigen Londoner Börse — man ist in Eng¬
land über die brasilianischen Wirren anscheinend zur Tages¬
ordnung übergegangen — wirkten auch heute auf die Hal¬
tung des hiesigen Marktes günstig ein . Es wurden beson¬
ders in Bergwerksaktien und in Elektrischen Werten Rück¬
käufe vorgenommen . Die freundlichere Tendenz erhielt
eine Stütze in der Anfwürtsbewegung der Schantnngaktien:
her Kurs dieses jüngsten Favoritpapiers der Unternehmung
erhöhte sich um V-U Prozent . Kanada und Baltimore ge¬
wannen etwa ein Prozent . Bon Montanwerten avancier¬
ten Bochnmer und Phönix um ein Prozent , Gelsenkirchener
mn V* Prozent : Laurahütte dagegen blieben weiter schwach
und büßten % Prozent ein . Schiffahrtsaktien schloffen sich
Ser allgemeinen Befestigung an , besonders Lloyd und
Hansa . Ebenso notierten Elektrische Werte höher.

Im Verlaus trat keine wesentliche Aenderung ein : die
Meldungen von den Anslandsbörsen waren nicht einheit¬
lich : Paris tendierte fest für Rente , Wien sandte mattere
Creditaktienkurse . Der Kaffamarkt war wieder unbelebt,
aber überwiegend besser . Privatdiskont wie gestern (3%
beziehungsweise 3H Prozent ).

Frankfurter Slbendbörse.
Frankfurt , 11. März . Der Abendverkehr zeigte ruhige

'Haltung , etwas schwächere auswärtige Kurse von Ameri¬
kanern blieben ohne Einfluß . Von Kassa -Industrie -Aktien
stiegen Kali Westeregeln 2%  Proz ., Konkordia 2 Proz .,
Höchster Farbwerke Proz ., Badische Anilin 1 Prozent.
Dagegen hatten Scheideanstalt 8 Proz . Einbuße aufzu¬
weifen.

Eisenbahnen.
----- Allgemeine Lokal - und Straßenbahn - Gesellschaft.

B e r l i n, ly . März . Im Monat Februar betrug die F a h r-
geldeinnahme  448 398,81 M . gegen 417187,71 M . im
Vorjahre , also mehr  28 210,80 M.

So dachte der eingefleischte Hagestolz und begann seiner¬
seits zu erzählen , wie es ihm gelungen war , die Befreiung
seines Freundeö in bas Werk zu setzen . Er hatte sich zu
einem der in Paris gerade stattfindenben Flugmeettngs
gemeldet und dabei mit seinem «Kondor " einen der erstell
Preise davongetragen . Auf Grund dieses Erfolges war es
ihm leicht gewesen , mit dem französischen KriegSministerium
Verhandlungen anzuknüpfen , die auf den Verkauf des von
ihm benutzten Systems hinzielten . Absichtlich zog er diese
Unterhandlungen hinaus , bis die Herbstmauöver der Trup¬
pen in Frankreich beendet waren und erbot sich dann , seinen
Apparat praktisch bei einer Truppcnabteilung vorzuführen.
Wie er richtig voranssetzte . wurde er darauf aufgesordert,
bei den in Algier noch im Gange befindlichen Uebungen als
Erkundigungsflieger mitzuwirken , so daß er , ohne irgend
einen Verdacht zu erregen , mit seinem «Kondor " nach Al¬
gier gelangte.

Es war recht spät geworben , als die Gesellschaft sich
trennte und Felix den Heimweg antrat . Der Sturm hatte
sich gelegt und ein sternheller Himmel breitete sich über
die ruhende Erde . Gerade über der Mitte der von dem
Heimkehrenden verfolgten Straße stand die VenuS am Fir¬
mamente , mit leuchtendem Glanze sich von dem Sternen-
beer abhebend . Glänzte der Stern heute abend besonders
helle oder war es der reichlich genosiene Trunk , der den
einsamen Wanderer glauben ließ , daß die von dem Him¬
melskörper ausgehenden Strahlengarbcn ihm unendliches
Glück verhießen ? Aber wie ein Schatten schlich es sich über
das ihn durchströmende Hochgefühl , als jetzt leichte Wolken-
gebilbe den strahlenden Stern für Augenblicke verhüllten.

Ein unheimliches Gefühl überrieselte den Sinnenden
und wieder krochen sie wie vor Jahren an ihn heran — die
Zweifel , ob er in den Armen Helenens sein wirkliches
Glück finden würde . Denn den Charakter seines erträum¬
ten Ideals — das mußte er sich gestehen — den besaß Helene
nicht ! Die meisterhafte Verstcllnngsknnst . mit welcher sie
ihre Mienen zu beherrschen wußte — die urplötzlich hervor¬
brechende Glut ihrer Liebesleidenschaft sielen ihm ein.
Alles trug an ihr , seinem Empfinden nach , so etwas künst¬
lich Gemachtes , Schauwielerhaftes.

Wäre Martha Möller unter den gleichen Verhältnissen
ihm ebenso begegnet ? Wäre Martha fähig , nach ungeheurer
seelischer Erregung leicht tändelnd zu lügen , wie Helene es
getan hatte ? Martha ? Nein , gewiß nicht!

16. Der S t u r z v o n der Höhe.
Die wechselvolle Gemütsstimmung , welche die junge

Frau Welty seit dem Tode ihres Gatten zur Schau getra¬
gen hatte , war einer , sich mitunter fast bis zur Ansgelassen-

Hamburg -Amerika -Linie.
Der soeben erschienene Jahresbericht der Ham-

burg - Amerika - Linie  schlägt , wie schon gemeldet,
die Verteilung einer Dividende von 16 Prozent vor . Der
von der Gesellschaft im Jahre 1913 erzielte Reingewinn
übcrtrifft das Ergebnis aller vvrgngegangcnen Jahre . Er
berechnet sich auf 63 241 840 M ., ist mithin um ungefähr 6 !'-
Millionen Mark höher als im Vorjahre , in welchem er
86 816 284 M . betrug . Stach Abzug der Zinsen auf die
Prioritätsanleihcn verbleiben 60 088 668 M . lim Vorfahre
.83 897 987 M .) . Bon dieser Summe sollen zunächst 1743 47!
Mark dem Assekuranz - Reservefonds überwiesen und
43 018 708 M . 188.829 312 M .) zu Abschreibungen vom Werte
der Schiffe usw . sowie zur Dotierung verschiedener Fonds
verwendet werden.

Der Bericht verweist auf die erfolgreichen Fahrten deS
Riesendampfers «Imperator " und besonders aus die jüng¬
sten Verhandlungen unter den nordatlantischen Reedereien.
Während die früheren Verträge , wie der Bericht sagt , dem
natürlichen Wachstum der Gesellschaft nicht genügend Rech¬
nung trugen , sind jetzt Abmachungen angebahnt worden , die
auf eine

euge Intereflengcmeinschaft
zwischen dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-
Amerrka -Liuie ans Sem Gebiete des nordatlaniischen und
des ostasiatischcn Geschäftes abzielen und der besonderen
Entwicklung beider Gesellschaften unter Bclassung der Be-
wegnngSsrciheit Rechnung trage » sollen . Auch mit den
ausländischen Gesellschaften schweben Verhandlungen über
die Herstellung eines gegen früher wesentlich verbesserten
Vertragsverhältnisses.

Uebcr den Geschäftsgang  sagt der Bericht , baß bis
zum Herbst der Aufschwung im Weltverkehr und die gün¬
stige Lage des Frachtenmarktes in Wirkung blieben , dann
allerdings ein Rückschlag eingetrcten sei . Dieser Tatsache
und mannigfachen neuen Konkurrenzüestreüungen hat die
Gesellschaft dadurch Rechnung getragen , daß sie den erziel¬
ten Mehrgewinn zur Verstärkung der Abschreibungen und

heit steigernden frohen Laune gewichen , seitdem sie
Tauber wicöergesehen und das zwischen ihren Herzen Li,
rissen gewesene Band heimlich wieder geknüpft hatte.
schwamm förmlich in Wonne und ließ besonders gegen w ®®®
Schwiegervater , Herrn Justus Welty , alle Register
Liebenswürdigkeit spielen.

Der alte Herr nahm mit bedeutungsvollem Lächeln
Schmeicheleien der jungen Frau entgegen — ahnte er ö®%'
waS in ihrem Innern vorging und welchen Inhalt »a
Gespräch zwischen ihr und Felix Tauber gehabt hatte , ®^
sic bei dessen Besuche mit diesem allein gewesen war.
gewiegter Menschenkenner hatte er sofort bei seinem Wieder
eintritt in das Empfangszimmer bei sich festgestellt , daß e>
Aussprache zwischen Helene und Felix stattgesunden ha» ^
denn wenn auch der jungen Frau eine gleichgültige M ' ®z
gelungen war , so zeigte das ganze Wesen des Besuchs
daß er sich in einer hoben und zwar freudigen seelischen ^
regung befand . Er gönnte der Schwiegertochter von Hers®
ihr Glück und hatte , wie wir schon früher erfahren Habe'
gegen ihre Verbindung mit Felix Tauber durchaus uia >'
einzuwendcn . umsoweniger als er in diesem einen to®®̂
losen Charakter kennen gelernt hatte . Daß der junge
kein , oder nur ein kleines Vermögen besaß , kam bei E
nicht in Betracht , denn in diesem Punkte huldigte der f®
so trockene Zahlenmcnsch den idealsten Grundsätzen , wie >
nur bei den mit Reichtum Gesegneten zu finden sind , d
sich aus niederem Stande emporgeschwungen haben , vis
Justus Welty wußte ganz genau , worin das wahre
des Menschenherzens gipfelt . Auch er war ein self
man , der sich vom einfachen Bankkommis durch Fleiß
eminente Fähigkeit emporgearbeitet hatte . Und 1®,n,fl
festen Ueberzeugung nach verdankte er den wesentlichst®
Teil seiner beispiellosen Erfolge im Leben dem reinen v ,
milienqlück . das ihm an der Seite seiner verstorbenen F ®"
bcschieden gewesen war.

Wenn Felix in den nach jenem ersten Besuche folg ®®'
den Wochen in der Wclty ' schen Villa versprach — es |®®(
merkwürdig , wie häufig den jungen Mann nach f®,n ^
Aussage bringende Angelegenheiten nach £ . führten
dann wurde er von Herrn Welty auf das Herzlichste,
wie ein zur Familie Gehöriger empfangen und der ®j
Herr gefiel sich nach dem Fortaehen des Besuchers daN '
Helene mit ihm zu necken und Andeutungen zu machen - ®
auf sein vollständiges Einverständnis mit der Verlob »^
des jungen Paares nach Abkauf der Trauerzeit schlick
ließen.

(Fortsetzung folgt .)

Rückstellungen benutzte , um so für ein befriedigendes
gebnis auch tm laufenden Jahre vorzusorgcn . — Ueber ®
neuerdings als Anlaushafen aufgcnommencn

Hafen von Emden
sagt der Bericht : Aus den Erfahrungen ergebe sich v
heute , daß die Heranziehung von Verkehr einen auv
gewöhnlich großen Aufwand von Mühe und Kosten
fordere . Jur möglichst intensiven Gestaltung der Wirkl » ^
keit für Emden ist eine selbständige Tochtergesellschaft , ®
Emder Verkehrsqesellfchaft , A .--G ., mit dem Sitze in EM ® .(
ins Leben gerufen worden . In ihrem Aussichtsrats ist " 7
Industrie und fn*r Nryfrör 6) öi>insoii7 >-9)!ri) s6li>ns »tt*der Verkehr Rheinland -Westfalens
maßgebende Persönlichkeiten vertreten.

Die Flotte der Gcfellschait weist gegenüber dem
jahre wiederum eine Vermehrung um 33 841 Registers ®.,
auf und umfaßt nunmehr einschließlich der im Bau v®§
fenen Dampfer 1 860 860 Registertons.

Marktberichte . , ,
a . M ., 11. März . Sch lacht vieHw " ® ..

Aufgetriebcn waren 1668 Schweine . Preise für den ^ «^ ,
Frankfurt

waren 1661. . . __ _
ner Fettschweine über 3 Zentner Lebcndacwicht 40—̂82
Schlachtgewicht 64—66 M ., vollfleischige Schweine « &®r- "«4
Zentner Lebendgewicht 49—51 M ., Schlachtgewicht 6-^ 2
Mark , vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendaew
49- 62 M ., Schlachtgewicht 62—65 M .. vollsleischige Schw « ^
bis zu 2 Zentner Lebendewicht 49—32 M ., Schlacktgew .
62—63 M . — Marktverlauf : Langsam : cs bleibt lkeberst®

Frankfurt a . M ., 11. März . Fruchtmarkt.  W ®' Dj-
hiesiger und kurhessischer 20,50—20,73 M ., Roggen 16,W 1 j
10,23 M ., Gerste . Wetterauer 16,60—17,80 M ., Ried - « '-g
Pfälzer 16,30—17.50 M ., Hafer 16,60—17,60 M ., Mais
bis 14,75 M ., Kartoffeln in Waggons 4,60 - 4,75 P-
Kleinhandel 5,50 M . „

Limburg , 11. März . Fruchtmarkt.  Roter W ®®» . ,
(Nassauischer ) 16. ' " « ***" “ ' - ■6.40, Weißer Weizen langcbaute F ®®̂ ,,)
sortcn ) 13.90, Kor » 12 —, Gerste IFutter ) 9.—, Gerste » j

artoffeln 2.20
Eier pro StzTIL

10.70, Hafer 8.— Mark pro Malter , Kartoffeln 2̂ 20
pro Zentner . Butter pro Kilo 2.30 M
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lltssO . rds . o. sta

Ot.Rchs-Schatz 4
do. 1. 4. 15 4

Pr.Schatz1916 4
Ot Reicns-Anl. 4

do. do. S’4
de 00. 3
do. Schtzg.OS 4

Preu5.kons.Anl 3k
do. do. 3
de. do. 4
de. Slaflol I 4

Bad.St *Anl. 01 4
do. 6u. 1002 32

Bayer. St -Anl, 4
3*

Brem.Aul. 1899 3'*1
oo. 09 uk. 19 4
00. 96 . . . 3

Cass. landeskr Lt-
do. S. 21 a. 17 14
do. S. 52 6. H 4
do. S. 53 ( . 1« 4
do. S. 24 o. 21 4
de. S. 26 6. 22 4
Hamb£.$t.R.07 4
do. am. 87/04 3'«
do. do. 86/02 3
HeenSIA.93/09 3S
dc.96 03 04 05 3
da. 1909 4
Meckl.ka90/94 3S
Qldenb.$t.A.03 3^

fHannorsch 4
do. 39

Ht8eJase, 4
do. 3k

BoroKeom 4
de. 3k.

Pomm. . , 4
do. 31

Poaoaaohe 4£ de. 31
g_j Preotieot. 4

£ do. 31
Rk Weilt. 4

do. 31
Sächsiach. 4
8ohlee. . . 4

de. 31
Sehl Holst 4

6o. 3k
Brandenb.Pr.-A 3*
8,66 . 9,8 .7. B 3
0«1»r.Pr*..0öl. 4
do. do. Sk

Pomm.Prv.-Anl. 3k
Pb»6n.Prr.-Atl. 4
do. do. Sk
de du. 3

RI>eicp.Pr.-OM. 35
m . 8,n . l« 3

il . März 1914 Nachdruck
verboten

tOO.tOG
100C0H
ioo oo»
00.40,1,
88.00G
7? .40b
BS.rfiMi
«SOOlt
77.30G
Oft.BOB
90.0(1W.
96 .70b

96 00a
94.90h0
93 .90b
Ä540Q

88.6BS
97-10Q
99.56U
•8 .500
9B.S0G
67.60G

88.900
79.90g
94.50b
74.50li

B4.68B
87.900
95.40143
65.400

09.100
86.40b
90.090

85.500
8540b
•5 .40b
95.30b

•7 .000
86 .750
05.69b
65.600

98 *00
63.900

»4.500
84.300

60550
0356b

Rharnpr.20,
SchüilstPrf .A.
oo. 6o.
6o. lif )6-Kult

Vestt .Pn .-tnt.
6o. S. i . 3. 4
06. Sana 2

Tattow. Aoloiho
Aacltan 93/02
AltonaSt.-*. 01
Barme, SL-Ani
BerlinerSt.Anl
60. 1882/93
6o. St.-Svn. 1

Sielsteld98. 00
Brealao 1880

«6. 1891
8romD.09 otlD
60 1895. 99

Cbailltb.89/99
66. 07 641. i7
do.9699 0205
C«ln.St.-*.*.98
0amle .». 1909
DüsseTd. 88/03
Elborl.Sl.-«.99
Eisen 1828 01
Füldaerljt.A.07
Gört. Still . 00
6o. 6o.

HallesebeSt.-Ai
Hann. St.-A. 09
Kiel.StA.04u1?
6o.07o4.18/I9

_ erg. 10
Uagoab.

86 91 02
Naonbz.97,00
PeinnrSt.-A. 03
Stettin. K.O.P.i

60. I
Wieebad.00.01

Bert. Pfdb,
66. 60.
6n. 6660
46. oe.
4e. in.

BrdbPIAmt
OtPtb Pos
Korufiflum
0». neue

Uacb .Cnt

4a. 46.
OiWaoB.4».
PommtnO.
66. 66.
46.666Ü.
4«. 4».

Poeenseb*
4a.

. 4c. Ui

96.205

95 SOG
85.30t«
83.00
94 756
95.256
96.200
94 506
97.100
90.10b
96106
•6.906

95.75b
90.206
96.756
95 .008
87.5HO
96 .SOG

99 .506

94.506
94 20-6
95 20b
•7 .906
63401.«
87.750

87 .506
84.556

114.006
0325b
96 3otiG
M29b
81 756
96 009
96 806
96 .006
91 206
94.3»b6
8840b
79.106
93.50-6
85.60b
98255
77JO 00

102.756
80.706

Sacneticn,
da.
da.

Schlat.illl
oo. L.A.C.O
ScbIHIatLk

00. 60,
WeotHani

60. 66.
Westp.ritt

60. 66.
io. 0060

Berlin . Bankdiskont 4, Lorabardzinsfuß 6, Privatdiskon 35/8°S°"
Obligationen mit * oind bypotholar. eichergosteltt

Augso. iäld .-E
Bad.Präm.A.87
Srnsoni*. 2071
Cäln-Mind.Pr.A
Hamb.50Tlr.-L.
Oldnoo.40N.-1

101.106
87.296
78756

35-
99108
89 HOB
98 .506
95.3017

3S| 8S7BS0
35 89.756

77 006
35) 85.506

15®
179 75b
202.506

312142.30b
174 80b
128.50b0

do. Kronanraat,
de. Slutar . 97
Boear. Aal. 98
BunaJir. 1001.
da. da. Paa.

95 808
93.80b

4H,

6
5
*S
1.6
1.3
«
4
5
4
4.2
4.1
4
3
5
4511

88 58b
182.506
98.60b
90 .0056
90.20b
55.10b
44 .256
90.0DW7
82.10dG
80 .80b
Bb.BQbB

JosiändiscoB Fands
ArgenUni.n.d?
do. mn.4000M
do. AuS. 1001*.
da.Ges. 8. 8.97
Bulg.St.A.92 2f
ChileS«l4-1nl.
Chio.Anl.»1ö95

6o. ». 1896
do. Iients .-P.
do. ». 1898

Grieeh.A.81/84
do. Goldrente

Jap.A.2. 10.1.760.
Mex. Anl. 200L.
l)Solen. Oolor.
oo. Papierrt.
6«. Silbern.
6o. 60, Loee

Port.6nit.3e.02
Roman. 1903
do.stt.StScl)13

6». 1690
46. 1898

BosTaoI. 1*02
do. oo. 1906
do. Staaten» ,
oo. Ba4ea->Kr.

San Paolo tOr
Sorb4un.Ani95
TBrk.Bato .E-A.
do. und. 03 . 06
6o. 1985
do. 400. fr .-L.
Hng. Geldnöte

8B.75bG
181.00dl;
64.750

100.20dl
00.256
93.60b!
85.60b
85.28b
9020bG
B7J0W5
•14066

115.106
81JSbG
78.7546
78 .5966 J
85 .201,
73.006

157JOb
82.801«
81.806
»1J0G
585066

102006nju>

Eissnbaha- Stamisi-Aktien
128.2o(i
96.006
68.256
80 25bG

7S135 00G
8K184.606
6^ )23.758

Sraunscn». Ld.
Crefeldoi . . .
Eutin-Lübeck .
Halle-Heim. LA
Königsb.Oranz.
Löbeck-Bünnsn
Mck.fried .Wllh
do. oo.

Siedertaiiettt.
hordh.Wern. LA
Oesierr. Staats
CaeadaPacifio.
Mitteimooi . .
Pr. Henri . . ,
Schantunn . .
Zschiok. Finstw

6
3« 25.106

62.006

21,886
198 25b
140.90b

EiSBobahn-Prior.
öonm.Mdb.OM.
0*Ji *8odo. Ö!d,
do. do. Silb,

Dui*PfagsrG!d.
KaEcn.0db.6ld.
do. Silb. 89

Oest. Ong.St.alt
do. Erfänzngsn
do. Staats Gold
Sfldö«t.(lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangor. ßornö.MoEco-KurEk.
0rolGriaii89ar
Süd- Westbahn
Kursk-Kiew .
Mosc.KiewWor,
MoEco-Rjasan.
Rybinak gar.
Süd-Ost 1897
do. 18S3uk.08

Obligat.
'& .50G
89.30G
84.200

£8S
83 .250
754066
74.B066
89 906
51 706
98.30b
87ÄB
78 .90b

85.106

,Z WtadikawK. 96j 4
Aul  Eis».-Obi.
do. Ergnt.-Netz
Ital. Mittelmder
Maced.GoldPr.
Tanoanteb.G.A.

87 50b6l
88 .2ÖG
88 .60b
83 50b
85 206
85 20G
86.50b

90.50hG

62.25bG

Oeotsctie Hrpoth.-Pfandb.
ert. Nyp.-6ank
!y. Sari« 5. 6
10. 8. 1. 2. 5. 4

30,2.7,8 ttk. 17
d».8.13^ 4v1S
do. S. 1 uk. 16
ds.Km.Vb.1ul6
Brach.Hann. 25
do. S«r. 10. 11
Ot.Hyp.8.18.19

84.76G
Ü100.00U?' di
1 93 00bO di

SS.SSbÜ
93.

95.306
ÖGOß.i
94 000
94.756
f4,| QQ

Frankt.H.6.S14
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.16 ok.19
Hamb.Hp.B.u18
do. Ser. 1-190
Hann.fld1öwJ9
do. do. Ssr. 2
MeoklH.uW.S?
oo. Serie 1
do. alte. 8. 2. 3
Meckl.8tr .H.-B.
oo. Ser. 3 o. 4
Meming. 5.8. 9

öo. £. J4uk,19
do. £.15ük.20
oo.alteu .E.10

Mitteid. ßdkr, 6
do.
do.Grdrtb.S.3

hrdd. Grdkr. 18
do. S. 19 «k.22
Pr.Bodkr. 3er.4
do. Ser.17-19
oo. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr. Centr.Bd.90
do. r. 99. 01.03
oo. ». 06 uk. 16
do. v. 07 uk. 17
do. t . lOok. 20
Ido. ». 86. 89.94
do. v. 1904
do.tm .-0b!. 96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. aog
do. v. 1904,05
do. ». 07 uk. 17
do. v.09 uk. 19
do. v. 11 ok. 21
Pr.Hvp.-Vers.Z.
PrPfb18-22,25
do.Serie27,28
do.8er.29uk IS
ao.S.30.31u2C
do.8.32.33u22
do. Lene23. 26
do. S. 17.18.24
Pr.Kleinb.-Obl.
Pr. Kom. Ob.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. Ser.9 uk.20
do.$er.10uk21
do. Serie 4
lo. Serie. 1. 3
lo.Ser.5 uk. 17
Rhn. H.6.83*86
do. S.50.69-82
do. Komm.-Öbl.
Rhoin.-W. eusl.
do.8er .11uk18
do. 5er. 12.12a
do.8er.13uk22
de. Ser« 2,4

95.10h
3!, 124 600

95 .00)?G
95.50U-

38 85 5OKI
4 95 25(1
3M 84 .00G

95.00G
3*4 68.256
2% 84 .10G

91.756
90 73bG
94 BOiiO
94 806
95.10h«
86.00bG
93.50«
84 0QG
94.50G
94.75bG
95 .25b«

114 006
93 .60b«

. 95 .50Ui
H  85 .5Übti
' 94.20b6

Ö4 lObG
94.20Wj
94 .201)6
94.60b
85 .00i»6
85.306
C620bG

Säcnö.Bdkr.1,2
' ;chles.Bod.1-6
do. oo. 14
Wstd. Bod.S.10
do. do. 8. 3. 4

3^ 88.706
84 00b«
32 .301)0
93.706
93S0d6
84 .256
85 .500
95.50bG
94 .75b(7
9500bG
95 .25bG
96 50b»
87.80h«
85 .25G
93 .506
96 .206
9625b«
95 .256«
58 .25b«
88.506
86 .006
86.256
94.606
85.306
85.006
93.7ßbG
94.256
94.750
96.00G

85 .506
93.806
85 756
95 .006
83.506

Banner öankv.
do. Kreditbank
Sarg.-Marc.Bk.
Brl. Hano.-Gec.
do.Hyp.Bk.Au.B
Brasil. 8k. i. Ot.
BrnEcnwök.uKr
do. -Hann. Hvp.
Comm. u.OisK.ß
Cred.-Vr.Nevig.
Darrost. B.Maric
Dessauerloso
Deutscne Bank
do.Ett.ö.W.-8k.
00. Hypoth.-8k.
Diskont. -Komm
Dresdner Bank
Elberteld.Bnkv.
ssen.Kredit-A.

GorbaerGrdkr.
Hamo. Hyp.-8k,
Hannov. Bank ,
Hüdesheim. 8k.
KielerBank .
Kömgsb. Ver.B,
Leipr. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk,
luxemo. Bank
Magdeb.Öankv.
MärkisoneBank
Mckl.Hyp.u.WS
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hvp.-Bk.
Mitteld.ßodic.A.
do. Kreditbank
flo. Privatbank
Mfllh.(Ruhr) Bk.
Nationale, t. Ot
Norod. Grundkr

Kreditanst.
Osnaoruek. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
PetersD. lnt.Hb.
Pr. 5od.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bookr.
do.Hyp.AkL-Bk.
do. Pfandbr.Bk.
Nchsbank .
Rhein.Wfitf.Bed

de. lisk . Gea,
fiaaa.ß.f.aaswH
Schaafth. Bnkv.
Schiet. Bank».
Südd. Bedenkr^
Westd.Bodenlw
WutUî ferfij

OL
4w
8% 162 li

10
6
and
6
681
6V
614

12!
6

Bank-Aktien
Ul 18.3Gb«

105 806
139.256

00b
116 25b«
157̂ Öh<j
113.006
167 OübG
113.251)6

13756
123.25 )5
114 501)6

40bG
118.256
147.50«
195.80t>0
57.75b
94.501)6

i$ 163.25dG
173.0Cb«
187.756

10G
163 00b«
85.00B

127008
>4159.90 b

20.106
52.25b«

119.02b«
94.500«

235.50b«
95 .00«

13930b
_ Ö2.75G
14123.6056

124 75«
34756

117.VÜ1>6
117.756
125.756
24.50b

127.75b
208 .50b«
150.106

V 184.00b

7.
62
S

15
4
7
4%
6;1
5
6
9
7
I*

14

6
8

8 .*s

7
11
S
Ni
§1a .:

,14 .25b
(SSSObG
135.806
5»« G
1810»

172.50HG
,05 .8Qli
156.00»
41508

t |U4MGUMMrM7i

indBstrte-Aktie»
Brauereien

Beri. Bocicbr. .
Böhm. Braun. .
Schönen. Schl.
Soanaauerörg.
Scnultn. Brauer

103 80b«
136.006

11 1214256

Bocn. Victoria.
Üortm. Alct.-ßr.

00. Umon-ßr,
00. Victoriao.

GermaniaOnm.
Herkul. Brauer.
Leipi. Br. Bisa.
Lmdenor. Unna
linaener Br. ,
Löwenor. Ortm
MuserBrauerei
Schlegel
Wiokül, Küpper
AccumulaLfab,
Adlernütte . .
Allg.Elektr. 6ee
AlsenPoni.Oem
Alumimum-lnd
Anglo-Conun.
AnhalißrKohlen
Ankr«. Hengsib
Aplerbeck
Arenoerg no.
SaicKöBocnum
BaroperWaizw,
J. P. Bemberg.
3ergm. Elektr.
Berg. Märk.lnd,
Beri. ciekt.-W.
do.Holz-Compt
ao. älascnino.
Bismarckhütte
BocfuimerBgw.
do. Guflstahf|1

BöfipordeWIz* .
Braunk.u.Brik.l
Braunscnwjuti

00. Kohlen1
Bremerlieel.
do, Wollkämm

Carolineb.Offl
Cassel, feost.
CölnN.Ess.Bgw
do. Gasu.EleW.
ConcordiaBgb
Consolidation
Cröllwitz. Pap,
Belmenn. Linol.
Dessauer Gafi.
Ot.Uebers.El.G,
mm.  Gaegiül
Ot lox.
de. SüdA« . Tel,
do.Waff.&Jwi,Mm. 92mß

115.50G
297.00W
107.00«
396.006
435.00b«

133256
150 006
172506
72 506

197.0056

134.006
188.506
112.008
MMb«

23
23
10
22
11

ihi|?510

r 7abE hl

15 226 00bG
24S.25bG
228 50h
295 4l7bO
124.HOB
,39 .006
121.756
150.00G
419.60h
237
121 - 06
4350h

,25 .006
55 20-6

,71 .90b
94.00B

258.50,G
,43 .0060
,45.256
224.00b
65 .506

18»., OS
238.0UbG
297 00,G
299.25nG
294.25h
438.506
130.2556
548.00hG

48 .90b
360801«
354.O0bB
,94 .500
322.75b
184.50-G
176 SObG
805 5056
138 75b

6J113 7Sb6
‘ 619 0550

PU.

OürrKODDwerKe2'<
DüssdEbWeyer
ao. Eisenhütte

DvnamiteIrost
EgestorffSalin
Eintracht ßrnk.
EloertFaroent.
Eilet. Unt.Zünch
Engi. Wollwar.
tsohxreil. 6rgw.
EssenerStemk.
Flensb.Scfiiffb.
FristerARossm
GaggonauEisen
Geisenk. Berg»
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.t .ofk.tr .Ünt.
Gildemsist-Wkz
Gladb.Woil-Ind
Görfitzar£isnb.
do. Maschinen

HaDerm.&Guck
HailescheMsch
Hannov. Mascn
Harbg.-WienG.
Hark̂Brückenb,
oo. Bergb.Pr.A.
HarpeherBrgb.
HartmannMach
Hasper Eisen»,
Hsdwigshütie
Herörand Wgg
Hosen. Eis.u.St
Höchst Faro»
HubenusBrknl
Jlse ßergeau .
KahlaPorzellan
Kaliw.Ascnersl.
Kattowitz.Brgb.
KochsAdlerNm.
KönimannStrk.
KönigWilh. kv.
Königsb.Lagrh.
do. Walrmuhle
do. lellsto ' *
König80orn.
KörbisdorfZck
Gebr. Könnte .
KüpoerD.&Snn.
Kylfhäuserhütt.
Laucnnammer
Laoraltütta . .
Leeenardt Irk.
Leopold-Grub»
LöhnenWasch
La».L6*eACo.
Mark.Wstt. 8g»
Magdeb. Berg» 3
Mannesmannr. *
Marienh. Motz.

16
10
10
11
27
28
10
10
10
0
8
I
4

II
6
7

14
10
9

13
9
5
7

28
20
5
6

13i;N
8

12

10
24
30
8

26
22)i|
10
15
11
20
18
6

.. 0
iff2?

1340OObG
238 006
143756
178 90G
189.756
511 SOO
848 00.̂
194.25G
44.506

185.506
129 256
86 .50b«
77.75«-

193.70b
87.10K6

115.50HB
230.001«
171.10b
145.766
142.00b
246 OOG

84.75bG
81 256

398006
339 25h«
133.00b!!
98 .756

203.00-4
154 00b6
133.75b
157.75b
135.006
155 00»«

5bG V?

672.OObG
143.80b
507.75b
33 7-OObG
158.2i>bG
224 .25b
193 001
361.00bÖ
25800m:

83.30«
84 .008

342.506
257.251
137.756
125 60>K'
216.50B

62 OOG
183.25«
150 Syb1WJ» G ..
1S2W-S Vi
128.006
325.601/
105 30"
547 OObl)

i 205 00 b
59756

Muni. Rüningen
NeptunSohffsw.
Heueßpd.-A.-G.
Nieder). Koltlnw
Nordd. Wollkm.
Obschl.Ei8D.-B.

ne. Eisen-Ind.
oo-Kokswerxe
do. PrM.-Cem

Oppeln.Cem.W
QronatÄKoppel
Otavi-Mmen. .
Ottenser Eisen
Phöm*. Lit A.
Ravensb.Spiftft.
Rnem-Nassau .
Rhein. Stahlwrkl
Rh.-W8tf. Kalk»
Riebeck. Wm.W
Rembaca. Hütte
Rositz. Braunk.

do. rackert
Ross. Allg.El.G,
SAcns.Gusstahl
SalineSalzung.
Sangerh Mscn.
Schering ch.fb
Schimisch.Cem
Sohles. Cement

da. Zinkhütte
Schab.£ Salzet
SchdcaenEiekt
Schulz• Kaaudt
Schwelm. Eisnw
Fr.SeiffertÄCo,
SiemensGlas-I,
3iem. ä  Hatskefv
Spinn. Renner
Spritbank A.-6
SiadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick 4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
TeoklenbrgSch
ThaleEisenhütl
Uonh.TietzAO.
VentzkiWasch.
Ter. ch.Fb.Zeitz
do. Cöln-fittw.i
do. Laus. Gi&i
de. Wtlhv.Haller1
do.Nickeiwerke
de. Zyp.4ftifii
Victoria Fahrr.
Vor»4mBi«l»S
Vogt <1 Wolf .
Verwohl. Pril.C.
Warst.Grub.VI,
Wendsroth ph.
WesteregelAlk,
WestfaJiaCem.
Westf. Orahtind

lAWiöU: d«, OuUMtf*

23
6
6

15
7

10
tt 18

345 50h
93.75b6
87.50b

219 0016
149.106
88 75b
-8 25nG

2395016
151 OOG
151 006
178 30bG
115.50b«
104 25bG
240 00b
109.00 'G
228 90b
160 10bG
152 SOL
197 00.6
181 60U3
79.Ü0b

125 10bG
155 25bG
2G2OQdG

70.506
190 SObG
248 8016
174 00«
155.03b«

381.2516
153 OObG
127 60b
133.506
133 256
235 BOG
218 00)6
12C.00G
443 00b

97 .60jC
130 OObG
246 750
125.25b
141 SOG
225.26m?
119.506
194.500
107 5Jb
333 75v«
387 75b«
151 25h
2C978B
159 001)«
88 .00b
35 25b

225 25«
224.001)6
126 00«
89 OOG

210 OObG
127 25G

>Kl652BbG

® 197.0®̂
WickrathLedßf 9 ' % 1iO

oo. ciaiii" «' *»
WiokingCemnl- - , 97,„. -
WickrathLader * ',2 .7b?
Wie,. Sl Har61i». * , gzM
Wilko9-e°m- • J «( OJg.
WilheiminM«. ® )97.76®
Witlen.QiiSsthl. , jj ^ 96»
oo. Sloblr«", . ® liSjSDf

Teilt« Meeen-W
Teil»» .! Verei“ )S6.SJ^rAsoA.KIdb. f <i.7̂ °

AllgO'Albb7 Jt  0j
AHgäl.Omii9 '8ZoO>
do.lokuSt. 9 ”0,009
Bch.aelsSI 8* *
ßraach. 8t. «
BresI. Erß. ®
Cass9'f S 7kl" Ä?

135-̂ w
ßr.Brt.öw® X
Hmd.9.°y ®,80!?-
do Sti?« 3*ZlsiitkBtSrißS

Dortm. urov" g .gj
German.SchlfZjĴ -7^E?
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jLandwirts chaftl/Berichte.
pferdesufzucht.

Ein Mahnwort an die nassanischc» Pserdezüchter.
Der Vorstand des Mittel rheinischen Pferde-

znchtVereins Wiesbaden , der seine Tätigkeit auf
den ganzen Regierungsbezirk erstreckt, hat neuerdings an
seine Mitglieder ein Schreiben gerichtet, in dem er im In¬
teresse der Förderung der heimischen Pferdezucht die Not¬
wendigkeit betont, daß die Pferdezüchter mehr wie bisher
die Pferde a u fz n cht betreiben, d. h. ihre Fohlen nicht
bereits einige Monate nach der Geburt veräußern , sondern
mindestens 2—3 Jahre aufziehen und sie erst dann ab¬
setzen. Zu diesem Zwecke wird die Nutzbarmachung vor¬
handener und die Schaffung neuer Weiden (Fett-
wciden) für den durchgängigen Wcidcbetrieb in erster
Linie als nötig bezeichnet. Diese Notwendigkeit ist auch
auf der vorjährigen Hauptversammlung des Vereins am
13. Juli in Limburg a. d. L. in überzeugender Weise vorr
mehreren Züchtern dargelegt und allgemein anerkannt
worden. Der Vertreter der Landwirtschafts-Kammer hat
insbesondere nachörücklichst erklärt , wie dahin gestrebt wer¬
den müsse, alle Fohlen durchgängig nur noch auf Weiden
aufzuztehen; für diejenigen Züchter, die die Fohlen im
Winter auf der Weide belassen würben , könnten sogar Prä¬
mien aus Staatsmitteln in Aussicht gestellt werden.

Der Vereins -Borstand, der sich in seiner Sitzung vom
80. September v. Js . eingehend mit dieser Frage beschäftigt
hat, ist der Ansicht, daß auf der Weide im Tiergarten bei
Weilburg alle Einrichtungen für den Sommer - und Winter-
Weidebctrieb bereits vorhanden ' oder leicht zu beschaffen
sind. Werden die Züchter im nächsten Jahre voraussichtlich
sogar in die Lage gebracht werden können, die Fohlen unter
sachgemäßer Aussicht und Pflege das ganze Jahr aus der
Weide zu belasten, vorausgesetzt, daß sie sich eine Erhöhung
des Weidegeldes auf 60 Mark gefallen lasten und außerdem
für Beifutter , wie Hafer, Kraftfutter , Heu und Häcksel in
Natura oder in Geld sorgen und kleine Beträge für Huf-
pslege und Versicherung leisten. Beifutter wird außer
Hafer, der das ganze Jahr täglich je nach Bedarf verab¬
reicht iverden soll, nur in den Spätherbst - und Winter¬
monaten gegeben werden. In welchen Mengen das zu ge¬
schehen haben wird, soll von Sachverständigen der Weide-
kommission nach dem Bedürfnis geregelt werden. Durch
zweckentsprechenden Betrieb auf der Weide wird es so auch
dem kleinbäuerlichen Züchter  mehr wie bisher
ermöglicht sein, sich in Zukunft lohnend au der Pferde¬
aufzucht  zu beteiligen.

*

Die Pserdezüchter werden, indem sie diesem Mahnruf
zur Pferöeaufzucht Folge leisten, ebensosehr im allgemein-
wirtschaftlichen, wie auch im eigenen Jntereste handeln. Die
Nachfrage nach kaltblütigen Pferden , ivie sie im Bezirk
gezüchtet werden, ist in den letzten Jahren ständig gestiegen.
Die Preise dafür bewegen sich fortgesetzt aufwärts . Der
Verein zahlte in den letzten fünf Jahren durchschnittlich
für die von ihm gekauften Verlosungssohlen : 1809 273 M.
für das Fohlen , 1910 309 Mark, 1911 317 Mark, 1912 319
Mark, 1913 326 Mark für das Fohlen . Hierbei handelte es
sich noch nicht einmal um bestes Zuchtmaterial . Für solches
ist auf dem Mark in Limburg a. d. L. am 11. Juli ds. Js.
sogar 400—780 Mark gezahlt worden. Noch vorteilhafter

würben sich natürlich die Absatzverhältniffe gestalten, wenn
es gelingen könnte, gleichzeitig auch für die Zwecke der
Armee brauchbare Pferde aufzuzüchten, was auch im Jn¬
tereste der Landesverteidigung unzweifelhaft wünschens¬
wert wäre. Da im Bezirk die Verhältnisse ähnlich liegen
wie vor einigen Jahrzehnten in der Rheinprovinz , ist dieses
Ziel auch bei uns keineswegs als unerreichbar zu bezeich¬
nen. Auch in der R h e i n p r o v i n z haben die Züchter
durch von gründlicher Sachkenntnis getragener Ausdauer
in der Anlage von Weiden die unentbehrlichsten Hilfsmittel
zur Pferöeaufzucht  erst schaffen müssen. Dies hat
reiche Früchte getragen, denn die Züchter in der Rhein-
Provinz sind jetzt sehr weit gekommen und insbesondere
auch an der Lieferung von kaltblütigen Pferden für Zwecke
der Armee recht erheblich beteiligt.

*

.Diese Darlegungen sprechen für sich selbst; es ist zu
hoffen, daß sie bei den Pferdezüchlern unseres Regierungs¬
bezirks entsprechende Beachtung finden werden — das Bei¬
spiel der Rheinprovinz soll den naflauischen Landwirten
vorbildlich sein. Dank den Bestrebungen des Mittel-
rheinischen Pferdezuchtvereins ist auch bei uns schon Vieles
besser geworden; aber noch mehr Aufgaben harren der
Erfüllung . Und im Regierungsbezirk stehen Viele dem
Verein noch fern, die als Mitglieder zu gewinnen find
und auch gewonnen werden können.

-i-
Der Verein will die erforderlichen Geldmittel, soweit

sein eigener Weidebetriev in Betracht kommt, durch frei¬
willige Beitrage seiner Mitglieder und Werbung neuer
Mitglieder aufbringen . Pferdezüchtern, Pferdefreunden
und Gönnern der heimischen Pferdezucht, die sich für die
oben erörterten Bestrebungen interestieren, wird auf
Wunsch von dem Vereinsschriftführer , Kreistierarz/t
Wenzel zu Limburg a. d. L., das Rundschreiben betr. die
Notwendigkeit der Pferdeaufzucht übersandt.

Einiger über die Aufzucht der Gänse.
Zugleich Antwort auf verschiedene an den „Landwirt i«

Nassau" gestellte Anfragen.
□ Wie in allen Teilen Deutschlands so ist auch in

Nassau die Gänsezucht in dem Matze zurückgegangen, als
man durch Grundstücksreguliernngen Anger, Raine , Trif¬
ten usw. beseitigte und Teiche, Gräben und sonstige Gewässer
trocken gelegt und die Gemeindeweiden aufgegeben hat. Nur
da, wo größere Weideslächen mit Master sich finden, kann
Gänsezucht in giöscnm tl 'nfange auch beute noch lohnend
sein. Aus Weide und Wasser gehaltene Gänse entwickeln
sich weit rascher und llefcri mehr an Fleisch und Federn
als solche, welche ohne Wasser und Weidegang aufwachsen.

Zur Zucht verwende man die Gänse erst vom zweiten
Jahre ab; am geeignetsten sind 3—7jährige Tiere . Einem
Ganter geselle man nicht mehr als 8 Gänse bei, damit die
Eier gut befruchtet werben. Die von Gänsen mit Vorliebe
anf dem Wasser vorgenommenen Begattungen sind weit
fruchtbarer als die zu Lande ausgeführten . Die Paarung
beginnt meist im Dezember, das Legen im Januar oder
Februar . Die größte Zahl von Eiern legt eine Gans im
Alter von 2—3 Jahren . Hat die Gans zu legen begonnen,
so nimmt man die Eier , läßt aber immer eins im Neste
liegen, bis sie mit dem Gelege fertig ist und Anstalten zum
Brüten macht. Meist legt die Gans jede« zweiten Tag ei«
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Ei . Leider ist ste gar sehr zum Fvrtlegen und Verschleppen \
der Eier geneigt und man sucht dies zu verhüten durch das
„Betasten", durch das man sich morgens früh überzeugt,
ob die Tiere ein Et tragen . Ist letzteres der Fall , so hält
man das Tier so lange im Stall eingesperrt, bis es daselbst
das Ei abgelegt hat.

Ihre B r ü t e l u st gibt die Gans dadurch kund, dah sie
häufig und auffallend lange ans dem Neste sitzen bleibt,
sich Flaumfedern an Brust und Bauch ansrupft und mit
diesen das einfache Nest auspolstert.

Die Nester richte man schon vor Beginn der Legetätig-
keit in den Ecken des Gänsestalles her in der Weise, datz man
den Boden mit einer Schicht sandiger Erde oder einem Ge¬
misch von Erde ttnd Asche bedeckt. Vorteilhaft ist, wie wir
das in der Lahngegend gesehen haben, wenn man ilin das
Nest ausgegrabenes Gesträuch, Schilf- oder Binscugestriipp
tjedenfalls zur Nachahmung der Natur ) anfstcllt. In eine
Vertiefung der aufgeschütteten Erde bringt man etwas
grobes Heu, trockene Nesselstengel n. dergl. mehr, und das
Nest ist fertig bis ans das , was die Gänse selbst noch daran
verbessern. Hat man mehrere Brüterinnen zu gleicher Zeit
in dem Raum , so müssen diese durch ein Drahtgitter von
einander getrennt , auch zu verschiedenen Zeiten zum Füt¬
tern vom Neste genommen werden, da sonst Nnznträglich-
keiten entstehen würden. Jeder Brüterin legt man 10—12
Eier unter ; bei einer größeren Anzahl würde das Ergeb¬
nis der Brut arg beeinträchtigt werden, da ein Teil der
Eier unbedeckt bliebe. Das Bedecken der Eier erfolgt umso
vollkommener, je dichter und wärmer das Federkleid ist,
das die Vrüterin besitzt. Schon ans diesem Grunde müssen
wir die gestellte Frage , ob man die Gänse auch während der
Eierlege rupfen dürfe, mit „nein" beantworten.

Die brütenden Gänse müssen einmal täglich mit gutem
Futter und reinem Trinkwasser reichlich und regelmäßig
versorgt werden. Wollen sie zum Fressen «nd Saufen nicht
freiwillig vom Neste gehen, so hebe man sie leise herab,
damit sie fressen, saufen und sich entleeren können. Das
Futter , ans Hafer und Grünzeug bestehend, reiche man
etwas entfernt vom Neste, damit das Tier aufstehen muß,
wenn es an dasselbe gelangen will. Zwanzig bis dreißig
Minuten darf die Brüterin täglich schon die Eier verlassen.
Meist brüten die Gänse 28 bis 40 Tage, manchmal auch
etwas länger . Je mehr das Brutgeschäft sich seinem Ende
zuneigt, desto seltener wollen die Brüterinnen das Nest
verlassen und desto eifriger und zornmütiger verteidigen sie
ihre kommende Nachkommenschaft durch Zischen und Beißen
gegen jeden, der sich dem Neste nähert.

Etwa 2-1 bis 48 Stunden läßt man die frisch ausge¬
krochenen Gänschen ohne jede Futterdarreichung durch das
mütterliche Tier trocken wärmen . Will letzteres, was zu¬
weilen vorkommt, dieser Pflicht nicht genügen und sich
überhaupt seiner Nachkommenschaft nicht annehmen, so
bringt man diese an einen trockenwarmen Platz, etwa in
die Küche, in unmittelbare Nähe des warmen Herdes, und
setzt sie dort in einen weiten Korb oder eine Kiste, die man
mit zum Teil mit warmen Stoffen ausgefüllt hat.

Das erste Kutter  der jungen Gänschen hat zu be¬
stehen ans geriebenem altbackenen Brot , unter das man
gekochte, ebenfalls geriebene Eidotter und junge seinzer¬
hackte Vrennesscln. Disteln, Grasblättchen und ähnliches
Grünzeug gemischt hat, Das Verabfolgen von Eidottern
(etwa aus 3—6 Tierchen ein Ei) lohnt sich recht sehr durch
rasches Wachstum der Jungen . Nach einigen Tagen fügt
man der genannten Mischung noch gut ausgedröckte, eben¬
falls fein zerbröckelte Käsmatten bei; später auf^equelltc
Kleie, Gerstenmchl, Kartoffeln , Rüben usw. Je jünger die
Günsekttcken sind, umso öfter (vier- bis sechsmal) hat man
sie tagsüber zu füttern . Das Futter reiche man am besten
in langgestreckten, nicht zu hochrandigen Futtergefäßen,
welche stets peinlich sauber zu halten sind. Die Tr irri¬
ge säße fülle man vorerst nur wenig mit Wasser, denn die
Tierchen dürfen während ihrer ersten Lebcnswochr ihr
junges Flaumgefieder nicht oder nur ganz wenig benässen.

Ins Freie lasse man die Junggänschcn erst nach 3 bis
6 Tagen bei schönem warmen Wetter. Nach Verlauf von
etwa 2 Wochen haben sie sich au die frische Luft gewöhnt
und alsdann darf man sie auch ohne Gefahr aufs Wasser
lassen. Nur in der ersten Zeit hüte man die Gänschen vor
jedem Durchnäßtwerden des Flaumgefieders und zwar so
lange, bis die Tiere ihre erste Mauser beendigt habe. An¬
dernfalls dürfte man, besonders auch bei naßkalter Witte¬
rung im Frühjahr , mit Verlusten zu rechnen haben.

WMfyfyrttt eines jungen«VMdamnes
beim verpflanzen.

Mit 2 Ubbildttngcll . Nachdruck vciboicn.

Herbst und Frühjahr ist die Zeit , wo der Gartenbesitzer
daran denkt, seinen Baumbestand zu ergänzen durch diese
oder jene Sorte , deren reiche Erträge er in Nachbarsgärten
hat bewundern können. Die Bäumchen werden ans einer
bekannten Baumschule bald besorgt, auch macht das Pflan¬
zen selbst keine Schwierigkeiten weiter . Nur gegen eine
Sache wird oft noch verstoßen. Es ist dies das Zurückfchnet-
den des Baumes . Durch vorstehende Abbildungen ist dar-
getan wie die Krone eines jungen Baumes 1) beim Bezug

ans der Baumschule nussieht und wie sie 2) nach dem Pflan¬
zen ausseheu soll. Beim Pflanzen ist ein stärkeres Zurück-
schneiden sehr ain Platze, da der Baum , durch daö Umsetzen
sehr geschwächt, nicht imstande ist, eine größere Anzahl
Knospen zum Austreiben zu bringe». Bei der Frühjahrs-
pflanznng wird die Krone des Baumes unmittelbar vor
dem Verpflanzen zurückgeschnitten, während bei der Hcrbst-
pflanznng der Baum erst im folgenden Frühjahr zurück-
geschnitten wird. C. F.

rieberrvintermlg der 5aat aus geeggten Zeldern.
XX Vom hohen Westerwald, Anfang März, wird uns

geschrieben: Wie in diesen Blättern schon berichtet wurde,
hat ein Gutspächter vor einigen Wochen einen bemerkens¬
werten Versuch gemacht: er hat den an der Oberfläche mit
einer starken Eiskruste überzogenen Schnee auf den mit
Winterroggen bestellten Feldern aufgeeggt. Die E.skruste
war so stark, daß die beiden Pferde darüber hinweggehe»
konnten, ohne auch nur im geringsten cinzubrechen. Erst
nach 3, stellenweise 4 Eggenstrichen zeigten sich leichte Riffe
in der Eisdecke. Als dann einigemal quer über die ersten
Striche gefahren wurde, zerbröckelte die Eisdecke und die
Eggenzinken konnten in d-n Schnee eirröringen und diesen
auflockern. Nach Eintritt von Tanwetter war der Schnee
auf den geeggten Feldern in einigen Tagen vollständig
abgeschmelzen, nährend er auf den uichtgeeggten Feldern
noch lange nachher geschlossen lag und dann erlt in einzel¬
nen Streifen abschmolz Jetzt zeigt es sich, daß die Saat
auf den geeggten Parzellen besser über¬
wintert  hat als auf den nichcgeegglen. Aus letzteren
zeigen sich besonders da, wo die Schneestreisen am längsten
gekegen haben, recht viele kahle Stellen , auf den elfteren
dagegen steht die Frucht geschloffen und gut. Auf dem
unteren Westerwald, wo weniger Schnee gefallen war und
dieser auch nur kurze Zeit gelegen hatte — soöaß die Winter¬
früchte dem zeitweise sehr starke» Frost ohne die schützende
Schneedecke ausgesetzt und vielfach ein starkes Auswintern
der Pflanzen z« befürchten war — haben sich diese Besürch-
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Rorate blc Kleefelder zeigen durchweg elueu guten Bestand.
Dagegen haben dte tu Gruben im freien Felde ringewin¬
terten Knollengewächsez. T . stark gelitten. In den weniger
dicht gedeckten Gruben sind die oberen Lagen Knollen er¬
froren und in den besser verwahrten Gruben sind die
unteren Schichten versankt.

Kreisverband Rheingauer Bienenzüchter.
Der Kreisverband Rheingauer Bienen¬

züchter  hielt am 8. März in Eltville  im Bahnhofhotel
seine Jahresversammlung ab. Der Vorsitzende des Ver¬
bandes, Herr Lehrer Stahl -Rüdesheim, begrüßte in seiner
einleitenden Sprache insbesondere den Ehrenvorsitzenden
des Vereins , Herrn Geheimrat Larrdrat Wagner, und die
erschienenen Gäste. Ein interessanter Vortrag des weit¬
hin bekannten Bienenzüchters Alberti-Amöneburg-Biebrich
zeigte, wie bei neuzeitlichem rationellen Bienenzuchtbetrieb
ans der reichen Flora des Rheingaues mancher Zentner
Honig gewonnen werden kann, der sich durch seine Güte,
wie auch der echte Rheingauer Wein, vorteilhaft anszeich-
uet. In der sich anschließenden Diskussion wurde unter
anderem darauf hingewiesen, daß leider auch im Rheingau
noch immer Honighändler mit Kunsthonig ihr Wesen
treiben und den Imkern , die es als Ehrensache betrachten,
dem Publikum nur wirklich einen Naturhonig zu bieten,
schwere Konkurrenz machen. Es kann nicht oft genug be¬
tont werden, daß beim Honig wie auch beim Wein nur das
wirklich reine Sdatnrprodukt allen künstlichen Surrogaten
vorznziehe» und dem Magen am bekömmlichsten ist.

Rene Schweinemärkte.
Erbeuheim, 7. März . In der letzten Gemeindever¬

tretersitzung, wurden die Termine  für die abwechselnd
mit Hochheim abznhaltenden Ferkel markte  sestgelegt.
Die Märkte finden demnach in Erbenheim an jedem dritten
Donnerstag in den Monaten Februar , März , April , Mai
und August, September und Oktober statt. Zum Auftrieb
werden Ferkel, Springer , Einleg - und tragende Schweine
von Züchtern zugelassen. Händlern ist der Austrieb ver¬
boten, ebenso Kanfvermittlung durch Makler.

ÖD Hahn j. T., 7. März. Vom Provinzialrat wurde
der Gemeinde die Abhaltung von neun Schweinemärkten
im Jahre 1914 genehmigt, die in den Monaten März bis
November stattfinden. Da in unserer Gegend die
Schweinezucht sehr in Blüte steht, so ist zu erwarten , daß
die Märkte stark befahren werden. Bahnstation hat Hahn
auch, für den Abtransport werden sich demnach Schwierig¬
keiten nicht ergeben.

Holzverfteigerungen.
h. Hattenheim, 8. März . Die gestern im Walddistrikte

Botz abgehaltene Holzversteigeruug verlief günstig. Es
kosteten. Reiserknüppel 10—14 M., Scheitholz das Klafter
30- 38 M„ Knüppelholz 20- 26 M„ das Hundert Wellen
wurde mit 18—18 M . bezahlt.

X Braubach, 8. März . Die seitherigen Holzversteige-
rungen ergaben nicht das anderen Orts beobachtete An¬
steigen der Holzpreise. Die Einnahmen aus dem Wald
zeigen eine stetige Abnahme.

ÖD Wehen, 6. März . Die Holzverfteigerungen unserer
Gemeinde, des hiesigen Schntzbezirks, sind nun ziemlich be¬
endet Das Brennholz ist in diesem Jahre teurer geworden,
als es in den letztversloffenenJahren war . Für das Klaf¬
ter (4 Rmtr .j Buchen-Scheitholz wurden bezahlt 26 bis 27
Mark, für Knüppelholz je nach Güte 14 bis 20 Mark , für
Wellen je nach Beschaffenheit 8 bis 16 Mark.

ÖD Idstein, 4. März. Bei der Holzverstcigernng im
Distrikt Cäsarshaag wurden folgende Durchschnittspreise
erzielt : Eichenstämme 20.44 M. pro Fstm., Eichenscheitholz
16.62 M>, Eichenknüppelholz 10.60 M., Bnchenschcitholz 26:06
Mark, Buchenknüppelholz 20.12 M. pro Klafter , Buchen-
wellen 7.43 M. pro Hundert . Bei der vorausgegangcncn
Versteigerung in den Distrikten Stößelchcn, Zinsgraben,
Heidekops, Klippelshofen »sw. wurden bezahlt für Eichen-
reifer 8162M., Bnchenscheitholz 30,24 M., Bnchenknüppel-
holz 18.32 M., Nadelholzknüppel 18 M.. Nadelholzreiser
8.36 M>, Nadelholz-Stockholz 6.20 M . pro Klafter , Bnchen-
wellen 10.63 pro Hundert.

-si Ems , 6. März . Bei der gestrigen Holzversteigerung
wurden durchgängig hohe Preise erzielt. Die Stadt bietet
Bucheuschcitholz, auf 1 Meter Länge geschnitten, z» 21 M.
vier Raummeter freihändig zum Verkauf an.

"W. Ans dem Xftuwws, 10. Miixz. An Bxomstach,
wurde gezahlt pro Klafter <4 Rmsi Wetchhvtz 10—18 M .«
Scheitholz 24 M ., Bnchentnstppel 17.60—18.60 Al.. Welte«
pro Hundert : Buchen 10—12 M ., Eichen 0—10 M ., Eichen«
knüppel spro Klafters 10—17 M . Ktefernftämme pro Fest«
Meter 16—18 M-, Tannen 19—22 M ., Stangen 1. Kl. pro

l Stück 1 M .. 2. Kl. 46—60 Psg., 8. Kl. 10—12 Pfg ., 4. Kl. 50
Stück 3— M., 6 Kl. 100 Stück 8.50—5.60 M . — In Neu«
W c i l n a u wurden gezahlt für Nutzholz: Eichenstämme f,
Qual . 50—70 M ., 2. Qnal . 30—40 M., 3. Qual . 10- 20 M.,
Tannenstämme 1. Qual . 18—18 M„ 2. O.ual . 10—12 M. pro.
Festmeter. — Stangen 1. Klasse pro Stück 70—80 Pfg ., 2.
Klasse3.6—40 Pfg ., 3. Kl. 15—20 Pfg., 4. Kl. 8- 6 Pfg., 8. Kk.
lBvhncnstangcn) pro Hundert 3—4.50 M.

Genoff ens chaftstvesen.
Vorschntzverein Mtville.

X Aus E l t vi l l e, 9. März, wird uns geschrieben: Die.
gestern nachmittag bin Rathanssaale abgehaltene diesjcM
rtge Generalversammlung des hiesigen V v r schu tz- B e tu
eins  war von 48 Mitgliedern besucht und wurde von dem
Vorsitzenden des Auffichtsrates Herrn Dr . Wahl geleitet«
Den Bericht über das abgclaufene Geschäftsjahr erstattet«!
der Direktor des Vereins . Obschon die wirtschaftlicheLages
im Rheingau durch die Mißernten keinesfalls günstig ist.
hat der Verein doch einen befriedigten Abschluß zn ver¬
zeichnen. Den starken Krcditansprüchen stand allerdings
nur eine bescheidene Geldanlage gegenüber. Die Zahl
der Mitglieder ist nm 2.6 gestiegen und betrug am Jahres¬
schlüsse 911, mit einem Geschäftsguthaben von 234 026 Mark
(227 410 Mark in 1912). Der Gesamtumsatz belief sich auf
80 093 186 Mark.

Boil dem Reingewinn,  30490 Mark einschließlich
Gewinnvortrag , sollen 6Yz  Prozent Dividende  zu«
Verteilung kommen. Die Reserven erhalten 8860 Mark
und auf Jmmobilien -Konto werden 2900 Mark abgs «.
schrieben. Neben dem Mitgliederguthaben lasten am Iah«
resschlutz an . Verbindlichkeiten 363 933 Mark Sparkassen«
cinlagen , 794 806 Mark Darlehen ans Kündigung , 332 89g
Mark Konto-Korrent -Kreditoren und 40109 Mark Bank«
schuld. Dagegen waren vorhanden in Bar , Bankguthaben
und Wertpapieren 44 988 Mark, an Vorschüßen 314604 M,,
in Wechsel 326 678 Mark und 1 101040 Mark Konto-Kor«
rent -Forderungen , sowie 140 961 Mart Hypotheken und Gü«
terziele. Von den ausscheidenden AufsichtsratsmitglieSerui
wurden die Herren Georg Jos . Kremer und Jean Mülle«
wieder und Herr Peter Kopp neu gewühlt. Der Vereist
vollendet im nächsten Jahre sein ,60. Geschäftsjahr. ,

Vorschuß- und Creditverein in Geisenheim.
Der Vorschuß - und Creditverein in Gei«

se n h e i m e. G. m. H. kann mit dem geschäftlichen Verlauf
im verflossenen Jahre — wie der Bericht besagt — zu¬
frieden sein. Der Gesamtumsatz erhöhte sich von 48 072 068
Mark auf 50 161340M., die Bilanzsumme von 1976 684 M--
auf 2 048 130 M. und der Reingewinn  einschließlich
Vortrag von 22 328 M. ans 27114 M. Die Erhöhung des
Gewinnes erklärt sich in der Hauptsache aus einem grüße«
ren Zinseniiberschutz und aus verschiedenen Ersparnisien,
die gegen das Vorjahr gemacht werden konnten. Auch bliest
der abzuschreibende Knrsverkust an unseren erstklassigen
Wertpapieren nach Berücksichtigung des Kommissivnsge-
winnes um 604 M. hinter dem vorjährigen zurück. Die
größere Zinseneinnahme wurde nicht durch eine Hinauf»
setzung des bei dem Verein seit Jahren üblichen Zins¬
satzes von 4% Proz . für ansgeliehene Gelder begründet,
Das bessere Zinsenergcbnis beruht hauptsächlich auf ver¬
mehrter Inanspruchnahme seitens der Kreditnehmer, dt«
Ende 1913 in laufender Rechnung über 1 Million Mark
schuldeten, sowie ans Mehrvergütungen für freie Gelder,
die bei Banke» und i» Prima -Discontwechseln angelegt
waren . Wie in den letzten 9 Jahren können auch jetzt
wieder 7% Dividende  verteilt * werden. Daneben er¬
halten die Rücklagen 9916 M. Für gemeinnützige Zwecke
wurden 680 M. verwandt : 100 M. bleiben zur Verfügung
der Verwaltung und 2910 M. werden ans neue Rechnung
vorgetragen.

Das eigene Vermögen beträgt jetzt 361618 M. und
zwar 203 618 M. Geschäftsguthaben und 168 006 M. Rück¬
lagen. Geivinnvvrtrag , Mehrwert der Immobilien , die mit

12 000 M. und der Mobilien , die mit 1 M. zn Buche stehen,
sind nicht gerechnet. Die fremden Gelder ' aus Kündigung,
die zum Teil auf 12 Monate festgesetzt ist und höhere Ber-

! I



«er g2****&f **f *rf fr * SVaffat *. SV*-. MS.
glafuua erfordert, ftiegen um 40268 2R. auf 1179 768  M.
diejenigen offne Kündigung um 6527 SK. auf 479567 SK.
Ofefamtbctrag 1659335 9)1. Während des ganzen Jahres
standen aus Mitgltederkreisen, trotz der  schlechten Wein¬
ernte in 1912,  sie leiser in 1913 noch kläglicher ausfiel,
ausreichende Gelder zur Verfügung.

Die Zahl der Mitglieder betrug Ende des Jahres 1912
806. Ausgenommen wurden in 1913 65, zusammen 871 Mit¬
glieder . Dagegen schieden aus durch Tod 21, Ausschluß 3,
Kündigung 17,  zusammen 41 Mitglieder . Mttgltederzahl
Ende 1913 836, mithin 24 Mitglieder mehr.

f wo Gfjvorrätc aufbewnbrt werden,  schwer anwendbar.■ gegen vertreibt man die  Tierchen allmählich, wenn

pjjjfi ] Hauswirtschaft, g]
Am eisen  bilden eine unangenehme Plage für Küchen

Utld Borratsräume und sind, da sie stets in großen Mengen
auftreten , schwer zu vertreiben . Das Mittel , die Wände
und Fußböden mit Petroleum zu besprengen, ist in Räumen,
♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦ <*

! Lahme Pferde f
♦ werö.sichergebciltinitLavol»

lOOOfad)bewädrt.1Fl .LM. t
zu,,ügl.Port.-3F !.SM.vorto- f
frergeg.Nachn.Verlang.Sie.

-grat .u.frankodasBuch: Der *
\ Tierarzt im hause %

i erprobten Winken für f
X all.Krankheitend.Menschen. X
f tjumboIM - Kpotheke- +
t Görlitz In Schlesien, f
♦♦♦♦ ch

2)a-
. man

tue «Spalten,  durch die fie  einörtngen und die Fußböden
mit Kaffccgrunö bestreut und dies öfters wiederholt.

Ungebrannte Milchspeisen  macht man genieß¬
bar , wenn man sie mit frischer Milch aufkocht und zuletzt
einen Löffel Slum beifügt, der den schlechten Geschmack
völlig wcgnimmt oder verdeckt.

Rostflecke  entfernt man aus Nickelgegenständen,
wenn man sie einfettet und sie nach 24 Stunden mit einem
mit Ammoniak angefeuchteten Läppchen abretbt.

Kartoffeln  kann man bis in den Juni hinein den
guten Geschmack erhalten , wenn man sorgfältig die Augen
ausschneidet, sodatz sie nicht keimen können.

Mittel gegen das Aussalleu der Kopf¬
haare.  Man nehme einen Teil Rizinusöl auf fünf Teile
Franzbranntwein , schüttele tüchtig und reibe mit dieser
Flüssigkeit mit einem kleine» Schwämmchen die Haare ein
sl bis 2 Teelöffel genügen). Die Wirkung ist vorzüglich.

Wie Iiimgeiileiäe » ,
Keurlihnsten n . Astiinia
gänzl .gehellt werden kdnnen , teile
ichjcdennanmmisonstm . Senden
Sie ein frankiertes ltiickknvert z.
Beantwortung an Fr . f . Koienskr,
WrsctiowliZNr 383b .PraB(Böhm.)

. ,t!. Artikel
jeder klrt kauft u. verkauft
man schnell, gut und billig
durch eine kleine Anzeige
im „Landwirt in Nassau", j

Orosss Handrechen
mit zwei Griffen Preis 6 .50 Mark,

Preis 17 Mark. — 2 Jahre Garantie.
IjandwlrtschaftJ .Vereinen hoherltabn .tt.

Heinrich Müller, Niederlemp
Kreis Wetzlar.

De Bäumeu. siräucher massenhaft»n
billigst 3.  Noschwanez, Miltenberg 6t.

!Niedre Rosenstracher!
in den prachtvollsten Sorten und
nur besten Blüher, auch Polo-
anta u. Schlingrosen. 16 Stück
3M. 160 Stück 25 Mk. *1879

Sochstammroien
per Stück1.56 Mk. gegen Nachn.

nWule Lüdlvig Agel'MM

Schweseljaures Ammoniak
-st das erprobte und bewährte

Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft

zur Uopsdüngung und-u- zrühjahrrdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten
in Seid und Garten , auf wiesen und weiden.

Tausende von Versuchs ergebnissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.
Keine Verluste durch versichern oder Verdunsten
Nein verkrusten der Böden, keine Lagerfrucht.
Nein Befall , keine Vergiftungsgefahr

Schutz gegen Pflanzenkranhheiten
dagegen Erhöhte Ernten bis 100°/« und mehr mm,mm«

- Bessere Beschaffenheit und Güte « <>«» »
Längere Haltbarkeit der Früchte . . .

Reingewinn pro ha Mk. 200, - bis Mk. 300, - und mehr.
DünoemiUesiabüke"/ ^ u:mon iak liefern alle landwirtschafrlicheu Vereine, Genossenschaften, Düngemittelhändler und

im El îlê alpeter ^ ^ ^^̂ eüt, daß die Stichstoffeinheit im schwefelsauren KmmoniaK erheblich billiger ist als

«.«jtsgi 'Ä SftiÄÄs «*ä; >°w >-««„,k
Sfliiiüüidfdlßftlittjf AsskimBslelle der Dcstscheii Aimi>Ni«k-Verkliäss-KtteIäIg»iig,s.»,.«.H.

in Coblenz , Hohenzollernstraße 100, 86gz
weiche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

Verauiwvrilich jür de» redaktionelle» Inhalt : B . E. Eisenberger, für den Inseratenteil : Paul Lauge, Druck und Verlag der WieSbadsuee
«erlagS -Austa« G. m. b. H., sämtlich iu Wiesbaden.
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Zu vermieten
^ Wohnungen . " ]

3 Zimmer.

jfntfutt. Str . 64o, 8 Zim. u.
^a >c zu vermieten. f.8124

Wiesbadener Str . 82.
«L Limmcr und Küche mit
«at und clektr. Lickt bill. zu

^mieten. _ i»M

__2 Zimmer. _
16. Vdh. 2. u. Mb.

®»4. ie 2 3 ., K. u. K. z. vm.
>_  f8106

12. 1., ftöl . 2-3 -W.m.G.
v  11832

_ 1 Zimmer. _
^wiaftr . 15, nt . 3 .. K., « , io.kl. Zim. u. Kückc. >849«

^obl . Lirnrnsr. "" "j

^"ueitiusftr . 9, 8. r .. möbl. 3.
^ "der 2 Betten zu ocrrn. f8474

ich!t, 1ftojt,
l.Zim. m. 1 ob. 2 Betten,

__ . ohne Pension. 3351
^ «erStr . 26, Pt .. (ScftiafFt. fr.

8, 1 t ., ick. m. 8 . iev.
_ _ _ 12028

^ritzstr . 51, 8. r , freund !, gut
Ml - Zimmer z. verm. f 8119C Läden.

2 Läden
efl ßerneTiditet, in lebhaftest.
KlSfJpSlttfle. mit Gas undr**ftxifd)em Lickt versehen.
Pi . ioiort zu vermieten.
r>adere8 d. die Ervcditioncn
LBlatteS NicolaSltr . 11 und
^uritiusstrasse 12. 44872

JtferksfSffen etc , j
Keller f. Ob» od. Kar-

tz2fln sof. bill. zu verm. Nah.
gierst .Str . 27. » .Auer. 40416

ÄlsMrs geeignet
NechtsaMütt , ArchM ic.
Su vermieten r

^Sn-̂ HWohnuiig . 2 grobe,
'atfcnd »umer . Klicke. Man-"c. Keller etc.
Äh°cr  ioiort oder sväter.
d«n ^ itrabe 11. Zu erfragen^ 'n der Ervcöitiou ds. Bl.

li
Stelfert finden.

S Raufer.
10 tzMervutzer.

- " bervutzer.

[0

10 Messervutzer.
10 Kückcnburicken.
20 Hansburicken für Rest.
5 Lifttunaen.

Weiblich;
2 HauSbSlterinnen.
1 Beschließerin.
2 Etüden.
1 Büfettfräulein.
1 Servierfräulcin.
5 Zimmermädchen.
1 Wcisszeuanäberin.
1 Herdmädchen.
6
2
4
1
15

Köckinnen.
Kaaffceköckinnen.

ciköckinncn.
kalte Mamsell.
kocklebrsräulein.
vauS- u. Kückenmäbckcn.
LeSritellen-Vermittluna.

Wir sucken Lebrlinae für fol¬
gende Berufe:

Mänal . Personal:
8 Gärtner.
1 Bildhauer.
2 Schmiede.
4 Svenaler.
1 Drabtfleckter.
1 Eilengiesser.
1 Elektrotechniker.
1 Instrumentenmacher.
1 Buchbinder.
3 Sattler.
7 Tavezierer.
6 Taveziercr u. Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
1 Drechsler.
4 Wagner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
17 Bäcker.
5 Bäcker u. Konditoren.
8 Konditoren.
8 Metzger.
6 Schneider.
8 Schuhmacher.
18 Iriseure.
2 Tüncker.
8 Dackdecker.
4 Glaser.
1 Ofensetzer.
8 Buchdrucker.
1 Photoaravb.
1 Graveur.

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Blumenbinderin.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
18 Mechaniker.
9 Schlosser.
1 Kürschners
1 Zahn techniker._

Männliche.

Vertreter , welcher in
Sportkreisen gut eingeführt
ist , gesucht . B 571
S . Winter & Co . , Lüstern.

Braver Junge
kann die Brot - u. Fcinbäckcrei
gründlich erlernen gegen sofor¬
tige Bcraüt . Näh. b. Bäckermstr.
Hevvler. Wlerstrasse 28. i489

Äsmitf
b " Kdrimrr- n.Schwalbachcr$ tr.
O 'äftgftuttöen von 8—1 und

4:.-,lf “nntaa8 von 10—1 Uhr.
°l°ion Nr . 573 und 574.

(.SlaiMcud  otciorenj
Offene Stellen,

jj.. .. Männl . Personal:
! ®!fiwner  iür Gemüse.r für  Landschaft.

^nfclnntcb.S“?ncr.
jp.Qfer.

! tẑ ^ ierer.
tzNeider auf Woche.
E °'der auf Kleinstück.
tzch,Lcher auf Damcnarbeit.irtzs --
» '' ausburschcn.

"ufmnnnilckes Personal.
I ZUchg^,?̂ ännlick.

Walter.
Ws7 "icr.

,e nöcr und Kontorist.

1hnm . j Weiblich.

10 i8Kviitinnen.^laufcrinnen.
.ttitzê>QUS*,cr fonal:

s ^ /jn^ Wiein.
j JoSWobdien.
^chin«°? Ecn.nen‘

SchankivirtsckaftS»
Perfonal:

m̂ ^ dKännlick:
^ ^ r -Bolontäre.igei.^ itaurantkellner.

SchriMtzerlrhrllllg.
Mr suchen für untere Buch¬

druckerei einen begabten, gesun¬
den Jungen mit bellen Schul¬
zeugnissen von ordentl . Eltern
in die Lehre zu nehmen.

WieWener MG -Anstalt
G. m. b. H.

Nikolasstrahe 11.

l Zeichner-LehrUng
\ faufitt. Lehrling

mit gut. Sckulbild. v. hiesigen
industr . ltntern . gell Gess. An¬
gebote unter Nr . 2!. 501 an die
Exped. des Blattes . 3518

Lehrling l
mit guter Schulbildung für ein
Kolonialwaren - u. Delikatessen¬
geschäftz. bald. Eintritt gesucht.
Philipp Lieser. Luisenstr. 49.

Bäckerlehrling aeg. Vergüt,
gesucht. Ludwigstr. 10. f8165

Weibliche.

Msdes.
Flotte Garniererin u. zweite

Arbeiter !» für sofort gesucht.
Ofierteu m. Zeugmsabschriitcn
u. GcbaltSansvrüchen bei freier
Station erbeten. Ludwig Ma-
tern. Budback. _ ^

Unabhängiges Mabcken
von ‘AS  bis 8 Ubr aesuckt
Moritzllr . 16. 1. l. _ i8198

MäSche»«m Sende
welches etwas Kocken versteht,
bei hohem Lohn zum 15 März
gesucht. Näh. bet Dcbus . Am
Römertor 5. _ ^ 182

S «. Mädchen gesucht bei anst.
Bekmndl. u. Lobn. ied. Sonntag
AuSa. Westendstr. IS. Metzgers

Ünd
TWze. zilijerlWe grauen

en  BeschSfttgnng 228/13

Nikolasstratze 11.

CMes Melnmaörficn
welckeS selbständig koch
gesucht. Bäckerei
«lbrechtstrabe SS. i.

kann,
er,

TSchtig. Mgl. MereS MKlchen
oder Wwe. aufs Land zur Fllb-
mng eines Haushalts vcr lo-
ort gesackt. Näheres in der

Filtale bS. Bl . M79

Tüchtige, zuverlässige

MiSitfips
ofort gesucht. Meldungen

228,12 Mkolasstratze U-

Lteilen suekönK/
Weibliche.

Rontoristin
verf. in Etcnogr . u. Sckrcibm..
bisher in Sveditions - und Mö-
i>eltransvortaesch. tätig , iuckt z.
i , Avril vassenöe Stellung . Ofs.
unter Chiffre A. 508 an die
Geschäftsstellebs. Bl . erb.

Immobilien.

Rervstr . Mob. Haus , stir ied.
selchäft vass.. bill. zu verk. Off,
>. 100 bauvtvostlagernd. i" 8
Ei»fam.-LandhauS m. Gart,

u. all. Beaucml. weg. Sterbef.
zu verk. Wo? fast die Erved.
dieser Zeitung . *7897

Viverse.
4 schöne LLufev

und einige Wagen Dickwnrz zu
verk. Näb. Walbstr.-ViebriS.
Niedstrabe 27. *7787

Leichtes ArbcitSvfcrd.
ut erhalt Fcderrvllc. 25—SO

Ztr . Tragkraft , billia »u verk.
Dotzbeimer Strabe 87. 8"S

Junge Hübner, aar . legend, u.
Kückenheimf. Kluckem. Kücken
b. z. vk. Wellritzstr. 21. Pt . fsiso

8 gr. Flugheckcn
u. 8 Kanarienweibchen für 10 .H,
zu verk. Hellmundstr. 52. Htb. 8.
8—1 u. v. 7 Ubr. ^ _ Wos

Krankenfahrstuhl, fast neu.
leichz. als Tragbahre abnehm¬

bar. billig zu verkaufen. Näb.
Jabnstraiie 19. Stb . 1. »7797

Berich. Betten. Kleiderickr^
Waichk., Kückenschr., Kam., ver¬
schied. Tische. Brrtika billig zu
verk. Bleickstr. 25. Pt . *7778

Kl. Küchenschrank, 1 Brett.
1 Tisch für 18 Ji  zu verkaufen.
Westendstr. 32, Läden. f451

1- u. 2tür . Kletderschr. 10 u.
15.. voll«. Bett . 10. 15. 25 Mk.
Nur Bleickstrahe 39, Pt . M88

Egale u. cinz. Betten 15. 25.
49. Kleiderschr. 8—29. Waichk.
8. Vertiko, Kückenschr., Cliaisc!..
Kam., versch. Tische b. zu verk.
Zlmmermannstr . 4. Pt . *777°

Betten. Deckb., Kissen. Ver¬
tiko. Kom.. Kleiderschr., Svie-
gel. Tische, EiSschr.. Sessel zu
verk. Walramttr . 17. 1. *778°

Gebr. Nähmaschine, wie neu.
f. 40 M zu vk. Sckwalb. Str . 27.
Konditorei. 8848

Gutnäh . Nähmaick. 25 M sos.
z. vk. Adolistr. 5. Gth. Pt . l. 8849

Automobil
als Gcschäfts- nndPrivatwagcn,
4 sitzig,4 Cnlinder , billig zuverk.
Näh. Filiale d. Bl . s.w

EilenSefcklSge m. Rollen für
grosses Sckicbetor zu verk. Wo?
sagt die Filiale ds. Bl . l449

. ^Bon Herrschaft div. Früb-mbrs -Kostüme zu verkaufen.
Postlagcrkartc 4SI. *7798

Kaufqesuche

Sumjjcu, PapierchsMe, altes
Eisen. Metalle 343?

kauft zu hohen Preisen . I »k.
Gaucr , Selcuenstr . 18, Tel. 1832

Kaufs gebr. Möbel
aller Art . sow. Mansardenkram.
HoLstättenstr. 10. LooS. 8999

Kl. vr . Milchgeschäft, a. Sand,
oe' chäft. zu kaufen gef. Off. u.
Sf . 1088 Fil . bs. Bl . f8499

UMMM

MMgliM

Darlehen Lamkn-
Hypotheken iS“
bevorz.—ohneunnöt .Schwierigk.
b. E. Förster , Herderstr . 27, P . r.
11—6. Prov .erst b.?luszabl . ibw»

Uchiaos! HiefUs!o!pern!
Dieser Ausruf erübrigt sich,

wo der Tpppioh - Gerades alter
MFestino <( angebracht ist.
Derselbe verhindert das un¬
schöne Umrollen v . Teppichen
und Läufern und ist gleich¬
zeitig der beste Mottenschutz.
— Preis kompl ., nebst einer
Flasche garantiert wirk . „Anti¬
mottin “ M 2.85 per Nachnahme.
Näh . Dotzh . Str . 37, Pt . r . M29

Sölöiiniälipiä
reinigt , bleicht , desinfiziert

die ZäSisie.
Tube 60 Pf . und 1 Mark.

3236  Drogerie A. Jünke.

Schöner Teint
zartes , frischet Aussehen,

sammetwelcha Kaut
wird erzielt durch

Rino-Creme..
beseitigt rauh « und spröde 2

Stellen , Pickel , Mitesser , w
Röte . Runzeln.

Touristenschutz
gegen Wundlaufen n. Sonnenbrand.
Bilde! vorzüglichen Schuta
jede Unbill der Witterung , dal

in die Maul elndnngt
Dose 25 Pi. Tube 60 Pf.
Nur echt mit Firma,

Rieti.Sehubert&Co. fl.m.b. H. Wiinbühla
Depots:
Drogeris Siebert, am Schloss.
Zantral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb . Kodibr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-flpotheke. Langg . 11.
Uiktorla-ftpotheke, Rheinstr . 45.
Drag. Machenheimer, Bismarckr .1.
Dero -Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A. Jönke,Kais.-Friedr .-R.30.
Drogerie W. Graste, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie fllexl, MidieSsberg 9.

MmkMM lilurp,
Muttermale u. Sautssecken ent¬
fernt nt. voll . Garantie . Gcöffn.
9—8. Sonnt . 9—4 Uhr. Cvsslcr.
Friedrichstr . 8, 2. Etg . f.8177

hilf  dir selbst!
Ausführl . Katalog bewährter,

unentbehrl ., verständl . Bücher
über hygien . und medizin.
Frag . — Gratis u. franko durch
Buchversand Moderne Kultur,
München 45, Postfadi . *7680

_g _ Mk xi
greiien ! ™ l

wenden ssck stets an

ipotiieker
liiediZinal-Drogerie

„Lanitas"
Mattritiusftratze 8

neben Walhalla.
— Telepho » 2115 , — I

40 ,m

zwei isabcllfahle .Holländer
Kröpfer mit Ring . Gegen gute
Belohnung abzugeben
f 8W1 Wagemannstr . 23.

Schwarzer Nehpinscker zugc-
lau cn. Abzuholen: Spindier.
Kastel. Roonstr. 1. 1. *7796

Herren
| th vorzeitige SchwSche an

stch« abmehmen. lassen stch
, meine Brofchiire gratis send.

Portofrei ln verlchlcff. Kuvert.I«s wiro fie nicht reuen.
«pothekervr. A. Uacterin

INiewcrle'Bs.ftraukf. a Od.>

iProf.EhHich'sl
genial » Errungenschaft för

SypHtiSifiker.
I Aufkl .Brosch. » üh.rascheu.

gründl .Heilung all .Unterleibs-
leiden, ohne Bemfsstör ., ohne

I BQckfalll Dmkr.versohl . H.IZO.
Spezialarzt Dr. med.Thlsquen ’»
Biochomischee Heilverfahren,
Frankfurt I». Main,  Krön - |
!>' hiyohste. 46(HauptbahnhoQ.

J 14bln , ü . Sachsenhausen 9,
| HerllaW .S , Leipzigerstr .108.

Erfahrene Pflegerin mit eige¬
nem Krankenfabrstubl ist frei.
Goetbestrasse 27. Part . *779°

„ Grüne Heringe1 Pfb. 15 Pfg.. 5 Pfb. 70 Pfg.
Moritzstr. 50. <7798

Stridsmafdjincni
f. bäuSl. Erwerb . Nnz. 80—50M.
Rich. Wünsch. ? !iblf,g".len i. Th.

Billige Tapeten!!!
NcuesteMnster in gross.2luswahl.
Naturell -Tapeten von 15 Pfg.au.
Blumcn -Tapctcn von 20 Pfg . an.f
Gold - Tapeten von 25 Pfg . an.
CarlRugust Wagner .Kheinftr . 65
neb. Rest. Wies. Tel. 3877. 13461

WessiSs Bsiikriidrs!,
rund . 4 Pfd . frisch 52 Pf ..
aus reinem Roggenmeb!.
Vorzüglich im Geschmack.

Ludwigstr.10. Tel.WO.
ysrkstratze 25. 842i

Niederlage: Schlttttd,
Ecke Orantenstr . und Aibrechtstr.

Junge Schnitt- u. Brcckbobnen

Alle übrigen Gemüse- u. Fruckt-
konscrven billigst.

Luikenstrasse 49. Tel. 2797. 'und
Oranienttrasse 52. 8884

Mein neu cingctr. Waggon

Ronsekt -Mehl
bcsstzt wieder sämtliche

Eigenschaften, die mau an
allcrfcinstes Mehl

!zu stellen berechtigt, das¬
selbe ist locker, hombackend

und sehr ausgiebig.
Machen Sie einen Versuch.

!Preis beiöPsd .u.Mebrabn.
Pfd . «Ä Pf . 3496

E te  Trink - Eier
nur eine Sorte u. ein Preis

10 Stück 72 Pf.
!SauSm .-Nubeln Pfd . 28 Pf.

im Paket Pfd . 50 u. 46 Pf.
-tang .-Makkar. Pfd . 28 Pf.

im Paket Pfd. 50 u.46 Pf.
Beste Qualität

Ringäpfcl Pid . 50 Pf.
Bosn .Pstaumcn v.26Pf . an.
Kaiif .Pstaumcn v.35Ps. an.
Mifchobst Pfd . 50 u. 40 Pf.
.Rübenkraut Pfd . 18 Pf.
Frischoöst-Marmel . 24 Pf.
rlwetfchen-Lfonfitüre 35 Pf.
Bienenhonig m. Zuck. 40 Pf.
Bencnbonig .gar .rcin 85Pf.

Kräftig , u. schmackhaftes
i Müiierbrot, gr.Laib 35 Pf.
Wcissbrot, gr . Laib 42 Pf.

Prima bcstkochcndc
Magnum bonum Kpf. 20P f
Industrie Kumpf 22 Pf

ÄhMIlKe Nlhs.
! 58 Schivalbacher Strasse 5V.

414 Telephon 414.

39787

Phrenologin 3412
Frar » Keny Richard

19-jäbr . Beruf
wohnt Wagemannstrasse 33

früher Metzgergasse.

Berühmte Wcemikgkl!
Anna Hellbuch, f. 8190

Mlckelsberg 36. Vdh. 2.

Umzüge mit Möbelwagen u.
Feder -Rolle tu b. Stadt u. über
Land werden billia besorgt vou
Seinr . Stieglitz. Labnstrasse 22.
Wagen für Land u. Eisenbalm
ohne Umladung._ f84jt

* * Nutz- 4 *
A fohlenA
Ab 10 Ztr , Mk . 12.75

„ Ia IH. * 14 .25
„ lan. w 15 . 25

frei Keller gegen Barzahlung.
Alle anderen Sorten billigst.

mm.  weder1
Wellritzstr. iD Telephon 607.

Rolf v. St . Wendel-Nabe.
SZi. 21519. verschiedentlichmit
2. und Ehrenpreisen prämiiert,
gesund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender erst» .
Rüde, aelbgrau gewölkt, wun¬
dervoller Schäferhundausdruck.
vräÄtiaes Gebäude, f. auteS
Gangwerk, unaeb. Ausdauer u.
feuriges Temverament . stebt

zum Decken frei. 308
evtl, billia zum Verkauf. Rach-
weieb. beste Vererbung . Zucht¬
bewertung stets ^V o r z ü « -
l i ck". E. Walter . Wiesbaden.

! Gocbenstrasse 28. 1. I. 8369

GNiiiMMI!IiII!i!Wi1i!IMMMIiii!!i!MIii!MiiMIiMiMMi!lIiiiiMiiWMMIWiMiWM

Gutschein
OWMm !l!i!!i!ki!ii!!!ii!il!lii!i!i!ii!i!!!iiiiiiNiIiiii!i!!iiil!iiii!!iil!i!!ii!iiiiiiiiiI!!!!N!!illii!i!!iiIill»!!!!ii«ii>iiiIl!

parje rue Charlol 85, Carlnl,
Spez.-Frauenarzt. Verl.

Sie mein Gratisbüchlein u. sag.
Sie ausdrücklich dabei , seit
welchem Monat Sie zu klagen
haben . Porto 20 Pfg. *7765

B 463

Wer bei Abgabe dieses Gut
stellen Nikolasttrasse 11 u. "

ur>.».tS in unseren GcfchSftS-
,reuen -vrilvrosiiriinr l > U. -v-auritiusstrasse 12, sowie bei
unseren Anzeige-Annabmestellen ober bei voftfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine SinschreibegebShr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Grösse von

3 Feilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgesuche—

_ Zu verkaufen — Kaufgcsuche—Stellen finden — Stellen
s suchen—Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
- - Heiraten —Hvvotbeken- und Grundstücksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für iebes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Gefchäftsinlerate ssnöet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen vou Stellenvermittelungs-
Büros . Altbänblern . Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige J >i-
scrate werden als Gelchästsinserate betrachtetu. mit 2üPf.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wicderholimsen berechnet.

! 8 WM" Offerten bezw. AuskunftSaebühr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. ertra.
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IZur Konf ir mati on und Komm union[
Schwarze , weisse und farbige I

Kleiderstoffe. I
Vorzügliche Qualität . Billigste Preise . j

1(Wilhelm Reite |
I MarJktstrasse 22 . 3437  I
. . .

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , IS. März , abdr . 7 Uhr:
85. Vorstellung . Abonnement D.
_ Polcnblut.
Operette tn drei Silbern von Leo
Stein . Musik oon OSkar Nedbal.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regtsjeur MebnS.
. « ns bem Polenball ' .
" ^ »ch- stasterln'

l . Btlb : »Au , dem
S. « ilb : . Die Wirts:
3. Bild : . Golden « « ehren ' .
Pan Jan Zaremba , GntSherr

Herr Rehkops
Helcna , s. Tochter Frl . Bommcr
Graf BoleSlaw BaranSki

Herr Lichtciistcin
vront » von Popiel , sein Freund

Herr Hcrrmaun
Wanda KwastnSkasa , Tinzcrin an

d. Warschauer Oper Frau Krämer
Jadwiga Pawlowa , ihre Mutter

Frau SchrSber-KamtnSk,
von MtrSki, Herr von Scheint
von GorSN, Herr Döring
von volenlkt , Herr Weyrauch
oon Senowtcz Herr Wenzel
von JablowSki , Herr Remstedt

sSbelleute , Freund « de» Grasen
BaranSki)

Komtesse Fozta NapolSka
Frl . Grohmllllcr

FrSulei » von DrygalSka
Frau Erichsen

Maftek , bedienstet »ei BaranSki
Herr Neumann

Ballgtiste , Ebelleute , Bauernvolk,
Nllgd«, Mnstkanten, Lakaien, eine

PsändungSkommisfton.
Da» erste Bild spielt aus dem Po.
lcnball in Warschau , da» zweite
:inige Tage später auf dem Gute
de» Grafen BaranSki n . LaS dritte
Sild ebenda zur Erntezeit desselben

JahrcS.
Der choreographische Teil ist von der
Zallettmeistcrin Fräul . KochanowSka

einstudicrt.
Musikalische Leitung : Herr Kapell¬

meister Rother . Spielleitung : Herr
Ober -R -gisseur Mebu «. — Deko.
native Einrichtung : Herr Maschine»
eic-Obcr -Jnfpcktor Schleim . — Ko-
ältmliche Einrichtung : Herr Gar.

derobe -Ober -Jnspcktor Geyer.

Freitag , IS., Ab . C : Pygmalion.
SamStag , 11. aufgeh . AS. : Ma-

damc Butterfly.
llonntag , IIS., anfgeb . Ab.: Parstfal.
L. ontag , lg ., Ab. A : Der Basazzo.

Cavalleria rusticana

ReNöenz -Theoter.
Donnerstag , 13. März . abd». 7 Uhr:

Marvs großes Scrz.
Lustspiel in 3 Akten von Korsiz

Holm . Spielleitung : Ernst Bertram.
Kommerzienrat Dr . Leopold En-

lieber , Fabrikant Rcinh . Hager
Mary , seine Frau , Frida Saldern
Dr . Wolfgang Enricder,

Hermann Schröder
Billy Enrieder , Eifa Erker

(ihre Kinder)
MoiS Ritter von Baleniini,

Privatier Josef Commer
Generalleutnant Ludwig Freiherr

von Ketzbaum Herm . Neflelträger
Leutnant HanS Freiherr von Kch-

baum , fein Sohn Rud . Bartak
Frau Direktor Ella Olbcrtz

Lori Böhm
Rittineister Baron Gustav von

Stecklin Rud . Miltner -Schönau
Leutnant Otto Graf zu Törwang

Friedrich Beug
Justizrat August Wcnck E. Bertram
Mine , seine Frau Sofie Schenk
Ferdinand Ballauf . Maler

Max Deutschländcr
Karlernst Christlich , Schriftsteller

Willy Ziegler
Hanna Hansen , Schausvielcrin

Theodora Parst
Mnlderer , Diener Herm . Hom
Cenzi , Jungfer , Käte Ruf
Fra « Pertzl , Köchln, Minna Agte

(bei EnriederS)
DaS Stück spielt in einer Restdenz-

stadt.

Freitag , 13.: Gastspiel des Oper .»
Ens . vom Staditheater in Hanau:
Hoheit tanzt Walzer

GamStag , IS.: ö. Kammerspiclabeub.
Neuheit ! Die Lippe

Sonntag , 1ö>, nachm. : MaryS aroheS
Herz . (Halbe Preise .i — Abends:
Kammcrspielabcnd : Die Lippe.

Montag , IS, abdS . 8 Itür : Traumii-
luS . (VolkSvorftellung .)

Kurtheater.
Donnerstag , IS. März, abdS. 8 Uhr:

Gastspiel Prang « lnstige Kölner
Bühne . — Direktor : Peter Prang.

Madame Knaster.
Schwank in 3 Akten, für die Kölner
Bühne bearbeitet und in Szene ge¬

setzt von Direktor Peter Prang.
Anton Bolltg , Rentier

Herr Th . Prang
Hermtne , s. Frau Frl . Vcgneray
Amanda Knaster , deren Mutter

Fran p. der Osten
Frank , Schissskapitän Herr Otto
Frau , Hakbin« Herr Just

Ernst Jung , Privatier
Direktor P . Prang

Bärbel , seine Tochter
Frau Direktor Prang

Anna , Dienstmädchen bei Knaster
Frl . Engel

Ort der Handlung : 1. Akt bet Ballig
in Köln , 2. unb  8 . Akt tn der Villa

Jung in Rodenkirchen.
Zwischen dem 1. unb S. Akt liegt

ein Zeitraum von 1%  Jahre «.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Freitag , 13.: Madame Knaster.
SamStag , 14.: DaS Fliegerlicbchen.

Auswärtige Theater.
Stadtibeater Mainz.

Donnerstag , 12. März , abdS. 7 Uhr:
Polenblut.

Bereinigte Ttedttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Donnerstag , lS. März , abd ». 7.30 Uhr:

Do » Inan.
Schauspielhaus.

Donnerstag , 12. März , abd ». 8 Uhr:
Rohert «nb Bertram.

Königliche Schankviele Easicl
Donnerstag ,12. März , abdS. 7.80 Uhr:

Fatiattza.

Koblenzer Stadttbcater.
Donnerstag,12 . März , abdS. 7.30 Uhr:

DaS Rheingold.

Stadttbeaier Sana » n. M.
Donnerstag , 12. März , »bdS. 8 Uhr:

Süustierlpiel « »Käte Baste ".

Lurliuus Wl68duä « n.
(LMxeteUt von Vergeh rsbui 'es.u)

Freitaß , 13 . DlKns:
Nachm. 4 Uhr:

Abonnein en ts - Si onxert
(Militär -Konzert ).

Kapelle des Füs .-Regts . von
Gersdorff (Kurhess .) Nr. 80.
Leitung : Herr Kgl.Obermusik

meister E. Gottschalk.
1. Nordstrand - Wacht , Marsch

Ehrich
2. Skizzen aus Russland

Feträs
3. Ouvertüre z. Oper „Zampa“

Herold
4. Fantasie aus der Oper

„La Toska “ Puccini
5. Coppelia -Walz . Waldteufel
6. Andante und Adagio aus

dem Violin-Konzert , A-moll
Vieuxtemps

Solo : Herr Einjahrig -Frei¬
williger Daniel.

7. Potpourri aus Offenbachs
Opern Conrady

8. Festmarsch aus der Oper
„Ai'da“ Verdi.

Nachm . 5 Uhr im Weinsaale :
Tc « -K « n * crt.

Abends 7.30 Uhr im grossen
Saale:

XII . Zyklns - Konzert.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
Solisten:

Frau Kammersängerin Til!y
Calinbley- Hinken (Sopran ).

Frau Kammersängerin Anna
Erler -Schnaudt (Alt).

Herr Kammersänger Ejnar
Forchhammer (Tenor ).

Herr Kammersänger Thomas
Denijs (Bariton ).

Orchester:
Städtisches Kurordiester.

Vortragsfolge:
1. Symphonie Nr. 1, C-dur

L. v. Beethoven
10 Minuten Pause.

2. Symphonie Nr. 9, D-moll,
für Soli , Chor u. Orchester

L. v. Beethoven.
Logensitz 5 Mk., I. Parkett

1.- 20. Reihe 4 Mk., Mittel¬
galerie 1. und 2. Reihe 4 Mk.,
I.Parkett 21. - 26. Reihe 3 Mk.,
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
2.50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.,
II. Parkett und Ranggalerie
Rücksitz 2 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden nur
in der Zwischenpause ge¬
öffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Ins .. Mitgi . d. deutsch. Echntz-
verb. f.gcist. Eigentum, prüft Er-
sindg. kostenfr.. reell u. fachgem.
fr. Referenzen. Ausfübrl . Bro¬
schüre kostenlos. Mainz . Babn-
bofstrahe 3. Tel. 2724. 8715

UorsdiussUereinn Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht«

Friedrichstrasse 20.

läpomiHf der ortiiliclii iieralversialii
am Freitag , den 13 . März 1914 , abends 87 s Uhr

im Saale des Turnvereins Wiesbaden , Hellmundstr . 25.
1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1913; „
2. Neuwahl von vier Aufsichtsratsmitgliedern anstelle der nach § 24 der Satzung ,

ausscheidenden Herren : Holzhändler Heinrich Blum, Rentner Josef R. A. Hup*s '
Fabrikant u.Stadtrat Christian Kalkbrenner , Kaufmann ^ Handelsrichter Carl ReichW®*’

8. Bericht über die in 1913 stattgehabte Revision der Einrichtungen und Geschah
führung des Vereins durch den Verbandsrevisor und Beschlussfassung darü®
nach § 11 der Satzungen;

4. Bericht des Aufsichtsrats über die Jahresrechnung für 1913; j
5. Beschlussfassung über Genehmigung der Bilanz , Entlastung des Vorstandes 11

Verwendung des Reingewinns aus 1913;
6. Satzungsänderungen;
7. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversammlung mit dem Berners
ein , dass die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben , die Bilanz , die Gewinn - und »
lustberechnung des Jahres 1913, sowie das Verzeichnis der Mitglieder nach dem St*®
vom 1. Januar 1914 sofort , der ausführliche Geschäftsbericht von Dienstag-
1<>. Ilärz 1Ö14 an , in unserem Geschäftshause offen liegen und Druckabzüge in " »
pfang genommen werden können ; diese werden auch in der Generalversammlung aufge*e®'

Wiesbaden , den 8. März 1914.

W @ r *se8Msss - Wer @ § ii su Wiesbaden
38,20

Kirsch.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hebner . Saueressig . Frey . Schleucher , Dr . Tolg »*3^ !,

Restauration Jägerhaus Schtersteiner
Straße 68.

8464
Jeden Donnerstag: Tanzbelustigung. Tel . 878 -1.

Geschästr-llebernahAe.
Einem verehrl . Publikum , Nachbarschaft und Bekannten die

ergebene Anzeige , daß ich mit heutigem Tage die

MMM Jur So« " in Sierffii
übernehme . Für nur gute Speisen und Getränke bleibe
jederzeit bemüht.

Zu zahlreichem , freundlichem Besuch ladet höflichst ein

f. 8193 § ritz Mbus.

verein Süd-wiesbaden. S. v.
Die vcrchrltchen Mitglieder werden hiermit zu einer am

SamStoa . den 14. März a. c., abends 8>ir Uhr im Gartcnsaak des
.Hotel Vogel", Nhcinstrabe, anberaumtcn

Hauptversammlung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Ergänzungswahl des Vorstandes . 2. Besprechung über die

in Aussicht genommene auderweite Ltnienführung der Straßen¬
bahnen. 3. Desgleichen über die Fluchtlinienänderung der Straßen
im BabnÜofsgeiänöc. 4. Verschiedenes.

Um zahireiches Erscheinen wird höflichst gebeten. 8514
_ Der Vorstand.

fielegenheitskäufe.
Gegenwärtig sehr günstig.

Vorteilhaft f. Wiederverkäufer.

Herrn. Sfeszel,
Scfcsjlcjasse K. 8449

mm
€arows Zahn-Praxis
Inhaber : M . WayRGF , prakt . Dentist
Kirchgasse44,1 . WIESBADEN. Kirchgasse44,1.

Sprechstunden
von 8—12 n. von 2—7 Uhr. Sonntags von 9—1 Uhr.

Atelier für modernen Zahnersatz.
Zähne inkl . Kautsdmkplattenschon von Mk. 2.— an.
= Ganze Gebisse , 28 Zähne, Mk. 58.— an. ------

Anfertigung von Aluminiumgebissen.
Zähne init gebranntem Zahnfleisch.

Spezialität : GaumenSoser Ersatz.
Goldkronen und -Brädcen, Stiftzähne, Porzellanarbelten,

Regulierung schief stehender Zähne,
Obturatoren etc . bei massigen Preisen.

Garantiere für alle obigen Arbeiten, für guten Sitz.
Haltbarkeit und vor allem naturgetreues Aussehen.
Ein ganzes Buch von Dank- und Anerkennungsschreiben
liegt in meinem Wartezimmer zur Einsicht offen.

Zahnziehen fast schmerzlos.
Kunstvolle Plombierungen  von 2 Mark an.
Wenden Sie sich vertrauensvoll nach meiner Praxis.

s;9i

Befcsut meilbad),
O . Sehulte - Oesirich

hat hier WOT  Ulbr -chtstrastc Nr . fl , Telefon 608 fÖQ
eine © efÖjäftsftcHc errichtet und empfiehlt:

Prima Voltmilch in Flaschen,
Prima Tafel - und Kochbutter,
Trinkeier aus eigenem Geflügelhof, täglich frisch,
Kocheier , verschiedene Sorten Käse,
Selbstgeschienderten Rahm sowie Magermilch.

— Lieferant des BeamteN'Bereins . — f. 8103

Restauration Turn -vereist.
•3100 Heute Donnerstag:

Melaelsuppe

Mkoiasstraßell » S.M.H.H. » MuritiuLMveir

8

S I

Vcszrss« MIorten
iMMMtkii Suns
Hutten Sommewlietier!
I6tntnten llalate dt.
| fa ffigmittcr mflitcongi
f BeSlenmg schnell nnü billigj
| An? Wunsch KoftenanschlögeI

Ile DuchbrnSerel ist mit nenzeiMchem nnd geMgev
Schriften, nnv kinsastnngs. Material versehen, sowie
mit den neuesten Maschinen ausgestattet. StereoM>le.

Sonnenberg.
Eraänzunaswablen zur Gemeindevertretung . . . xUk'

Zur Vornahme der Ergänzungswablen zur Gemeinoc zzl
tung gemäß 8 25 der Lanbgemeindeordmiug werden o>e . $$
Ääbierliste (5 30 a. a. O.) vcrzelcbneten Wähler berufen, un ^ j>

a) die Wähler der 3. Äbieilung auf Montag . 16.
nachmittags von 5 bis 7 Mir : i9l4'

b) die Wähler der 2. Abtrlluna auf Dienstag . 17. M«»
mittags von 12—1 Mr : _ MÄrl, tfll*c) die Wähler der 1. Abteilung auf Dienstag . 1<- M"«
nachmitaas von 4%  bis 8 Ukr. . ,

Sämtliche Wahle» finden im hiesigen Raihausiaal na -
Die Abteilung, in welcher jeder Wähler ein Sttmmrecu^xati

zuüben hat . ergibt sich aus der Wählerliste und aus. den
richtigunnSkarien. welche im Januar ds. Js . den Wabier
stellt worden find.

Aus der Gemeindevertreinng scheiden aus:
a) 3. Abteilung : Landwirt Karl Pbilivv Waaner u»

chermeister Karl Dach; ,..L.»«er
b) 2. Abteilung : Hiittendireftor Adolf Schmitibenn

Landwirt Karl Ebristlan Pfeiffer : . . ..«d
c) 1. Abteilung : Oberstabsarzt a. D. Dr . HueSker >

genienr Wendelin Völker.
Es wird darauf

Wickelung und Erleid
zuaestellten Benachrid . .
lerliste bringend erwünscht ist.

Sonnrnberg , den 7. März 1914.
Der Bürgermeister:

Bekanntmachung. W't
Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen• Lei

sten bat anaeordnet . daß auch in diesem Jahre Erüevu» ; j
das Durchschnittsgewicht der Schlachttiere anzustellen EÄ,k<
Landkreise Wiesbaden werden die hierfür crforderuwh^
telungen auf die Befchaubezirfe der Gemeinden IW?  i ?*"

Breckenbeim. Delkenheim, Dotzheim. Erbenbe«" m -t
, Svchdcim, Rordenstadt, Mnsicnhcim, Schierstem

stabt.
beim,
nenberg ausgedehnt werden. Mit den ErhchunaG-
hetr . Fleifckheschauer beauftragt worden. ,r aulKz '

Zur Vermeidung von Zweifeln mache ick «gtiiMs
fam, daß das Ergebnis der Erhebungen nur M
Zwecken und nicht im Steuerinteresie Verwendung

OrtSvolizeibc
um ortsübliwe

£  find -n
Die Polizewerwaltunaen hezw.

vorgenannten Gemeinden ersuche ich
mackning.

Wiesbaden, den 18. fiebrnar 1914.
Der Königliche Londrat

Wird veröttentlicht.
Sonnenberg , den S. März 1914.

il '!

von H c i
HU' '

> 1014. svt
Der Bürgermeister : ®

uck-elt-
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